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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 22. November. Se. Majeſtät der

Kaiſer befindet ſich fortgeſetzt im beſten Wohlſein und hat
heute Mittag einer Matinée bei dem Regierungspräſidenten
v. Wurmb beigewohnt.

Darmſtadt, d. 22. November. Das Befinden des
Großherzogs war geſtern ein durchaus befriedigendes
auch heute iſt der Zuſtand des Großherzogs, welcher eine
gute Nachtruhe hatte, zufriedenſtellend. Das Allgemein
befinden des Erbgroßherzogs, deſſen Heiſerkeit ſich gebeſſert
hat, iſt gut. Die Beſſerung in dem Befinden der Prin
zeſſin Jrene ſchreitet ſtetig vor.

Kiel, d. 22. November. Die Ernennung des Contre
admirals Kinderling zum Chef der Marineſtation der Oſt
ſee iſt durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 10. d. M.
nunmehr erfolgt.

Genf, d. 21. November. Ungeheure Schneemaſſen
bedecken die Eiſenbahn unterhalb des Mont Cenis auf der
italieniſchen Seite. Seit zwei Tagen ſind die Verbin
dungen unterbrochen. Man meint, daß dieſelben heute
Abend würden wieder hergeſtellt werden können.

Peſth, d. 22. November. Reichsrathsdelegation.
Andraſſy beantwortete die Jnterpellation Grocholski und
Genoſſen dahin: Auch die Regierung erhielt Kenntniß
davon daß Rußland von der Türkei den Abſchluß eines
definitiven Friedensvertrages verlange und daß der ruſſiſche
Botſchafter Lobanoff geäußert habe Rußland erachte ſich
zur Räumung des türkiſchen Gebietes erſt drei Monate
nach Abſchluß eines zu vereinbarenden definitiven Friedens
verpflichtet. Die Regierung iſt der Anſicht, daß die Be
ſtimmungen des Vertrages von San Stefano, ſo weit ſie
nicht durch die Berliner Beſchlüſſe geändert wurden, für
beide Paciscenten in Kraft bleiben. Ob zur Durchführung
der Friedensbedingungen eine beſondere Convention erfor
derlich, iſt eine Frage zwiſchen Rußland und der Türkei;
keinesfalls aber könnte nach der Regierungsauffaſſung die
Räumung des türkiſchen Gebietes vom Zuſtandekommen
einer neuen Convention abhängig gemacht werden.
Regierung gab dieſer Anſicht auf mehrſeitige Anfragen
Austruck. Graf Andraſſy erhielt übrigens in jüngſter Zeit
von autoritativer Seite die Verſicherung, daß auch Ruß-
land die erwähnte Aeußerung ſeines Vertreters als eine
individuelle betrachte und nicht geſonnen ſei, auf die An
nahme dieſer Anſicht ſeitens der Pforte zu beſtehen. Die
Nachricht betreffs der Einreihung ruſſiſcher Soldaten und
Offiziere in die bulgariſche Miliz ſei amtlich nicht beſtätigt
worden. Der Berliner Vertrag enthalte keine ſpezielle
Beſtimmung über die bulgariſche Miliz, deren Organiſation
dem dortigen proviſoriſchen Regime zufalle; feſtgeſetzt ſei
aber ſehr deutlich der Termin für die Räumung Bul-
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ihre Aufgabe, für die allſeitige Durchführung der Kongreß-
beſchlüſſe mit allen Kräften zu wirken. Sie iſt hierin in
voller Uebereinſtimmung mit ſämmtlichen Signatarmächten.
Der Miniſter kann hinzufügen, daß er jüngſtens ſeitens
des ruſſiſchen Cabinets die bündige Verſicherung erhielt,
wonach Rußland auf voller Ausführung des Berliner Ver-
trages von türkiſcher Seite beſtehen wird, aber auch ſeiner-
ſeits entſchloſſen iſt, alle Punkte deſſelben genau zu voll
ziehen.

Wien, d. 22. November. Die „pPreſſe“ meldet,
die Nachricht, Graf Andraſſy werde am Montag in dem
öſterreichiſchen Delegationsausſchuſſe ein Expoſé über ſeine
auswärtige Politik halten, beſtätigt ſich nicht. Andraſſy
erklärte, er werde eine Rechtfertigung ſeiner Politik nicht
im Ausſchuſſe, ſondern im Plenum führen und dieſem di-
rect ſeine Eröffnungen mittheilen.

Wien, d. 22. November. Meldungen der „Polit:
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel vom 2l1. d. Zwiſchen
der Pforte und Griechenland ſind neue Schwierigkeiten
entſtanden. Der türkiſche Vorſchlag betreffs einer lediglich
auf Theſſalien beſchränkten Gebietsabtretung hat in Athen
eine ungünſtige Aufnahme gefunden, die griechiſche Regierung
beharrt vielmehr darauf, daß die Verhandlungen auf der
Grundlage der einſchlägigen Beſtimmungen des Berliner
Vertrages geführt werden. Da die Pforte hierzu nicht
geneigt iſt, wurde die Ernennung der türkiſchen Dele
girten verſchoben. Ueber die Konvention mit Oeſter
reich wegen der Okkupation Novibazars verlautet, daß
man ſich augenblicklich mit der Abfaſſung eines neuen
Konventionsentwurfs beſchäftige, welcher beſſere Aus
ſichten für eine befriedigende Löſung dieſer Frage bieten
dürfte. Eine Ablehnung gewiſſer Zumuthungen der Pforte
von Seiten des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen
Zichy, war dieſer neueſten Lage der Konventionsfrage
vorausgegangen. Von Seiten des ruſſiſchen Bot
ſchafters, Fürſten Lobanoff, iſt, dem Vernehmen nach, in
den letzten Tagen nichts mehr geſchehen, um eine
Preſſion auf die Pforte wegen Vereinbarung eines defini
tiven Friedensvertrages auszuüben. Die letzte Note der
Pforte in Betreff der bulgariſchen Jnſurrektion wurde
vom Fürſten Lobanoff mit dem Hinweis auf die Aus
ſchreitungen der Muſelmänner gegen die Bulgaren beant-
wortet. Die ruſſiſchen Truppen konzentriren ſich immer
enger und haben neuerdings Kavallerie- und Artillerie

Abtheilungen nach Khariredol vorgeſchoben. Aus
Bukareſt: Aatardji iſt zum erſten Civilkommiſſar für
die Dobrudſcha ernannt worden.
ſandten bei der rumäniſchen Regierung wurde der erſte

Zum türkiſchen Ge-

Seekretär der türkiſchen Botſchaft in Petersburg, Suleiman
Bey, ernannt. Aus Skutari: Die Häupter der alba
neſiſchen Liga haben bei ihrer letzten in Pritzrend ab
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gehaltenen Verſammlung beſchloſſen, in Konſtantinopel
die Anerkennung der Autonomie Albaniens unter türki
ſcher Oberhoheit, die Anſtellung eingeborner Beamten
und den Gebrauch der albaneſiſchen Sprache im offiziellen
Verkehr zu fordern.

London, d. 21. November. Dem „Standard“ zu
folge hat der hieſige amerikaniſche Geſandte heute mittelſt
Check der Regierung 5*/, Millionen Dollars als die Eng-
land in der Fiſchereifrage zugeſprochene Summe gezahlt.

London, d. 22. November. Der „Daily-Telegraph“
veröffentlicht in einer Specialausgabe folgendes Telegramm
Lager vor Alimusjid am 21. November. Die engliſchen
Truppen ſind vor Alimusjid angekommen, die alsbald er
richteten Batterien haben heute Vormittag das Feuer er
öffnet. Die feindlichen Batterien ſind geſchickt und mit
ganz europäiſcher Sachkenntniß angelegt, dieſelben ant
worten raſch und lebhaft auf unſer Feuer, ohne uns je-
doch Schaden zu thun. Ein Extrablatt der „Daily
News“ meldet in einer Depeſche aus Jummrood von
heute: „Die Afghanen räumten in vergangener Nacht
Alimusjid, nachdem die Brigade Tytler die Defiléen hin
ter Alimusjid beſetzt hatte. Die britiſchen Truppen be
ſetzten Alimusjid heute früh ohne Kampf. Nach einer
Meldung des „Standard“ aus Lahore hat die engliſche
Colonne, welche über den Kurum gegangen iſt, das Fort
Amadſchana genommen.

Lahore, den 22. November. Die heute erlaſſene
Proclamation des Vicekönigs recapitulirt die Geſchichte der
Beziehungen Jndiens zu Afghaniſtan in den letzten zehn
Jahren und hebt hervor, daß die britiſche Regierung den
Emir von Zeit zu Zeit unterſtützt habe und die Afghanen
Handelsfreiheit mit Jndien genoſſen hätten. Dieſe Wohl
thaten ſeien durch Uebelwollen und ein rückſichtsloſes Be
tragen ſeitens des Emirs vergolten worden. Letzterer habe
durch Wort und That verſucht, den Religionshaß zu ſchüren
und einen Krieg gegen das engliſche Reich in Jndien her
beizuführen. Den Anſtrengungen Englands zur Er-
zielung eines freundſchaftlichen Verkehrs Trotz bietend,
habe er eine ruſſiſche Geſandtſchaft empfangen, dagegen
gewaltſam den engliſche n Geſandten zurückgewieſen, deſſen
Ankunft rechtzeitig angemeldet worden ſei. Die lange
Nachſicht der Engliſchen Regierung habe der Emir als
Schwäche angeſehen und ſich nun den gerechten Zorn Eng
lands zugezogen. Die engliſche Regierung wolle die Un
abhängigkeit Afghaniſtans reſpectiren, ſie könne aber nicht
dulden, daß ſich eine andere Macht in die inneren Ange
legenheiten Afghaniſtans miſche. Der Emir allein trage
die Verantwortlichkeit dafür, die Feindſchaft der Freund-
ſchaft der Kaiſerin von Jndien vorgezogen zu haben.
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gariens. Die öſterreichiſche Regierung betrachte es als

36) Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Jch verſtehe das nicht,“ erwiderte Pauline mit kaum
vernehmbarer Stimme, „ich weiß gar nicht, was ich vor Ge-
richt ausſagen ſoll und ob das, was ich ausſagen kann, von
Wichtigkeit iſt.“

„Was Sie gefragt werden ſagte Marie, betrifft Jhr
Verhältniß zu Herrn Maximilian von Grainburg. Wenn
Sie es wünſchen, ſo wollen wir ein wenig darüber ſprechen
ich werde Sie auf Das aufmerkſam machen, was von Bedeutung
iſt und worauf es bei Jhrem abzulegenden Zeugniſſe beſon
ders ankommt.“

„Jch werde es mit Dank anerkennen, wenn Sie die
Güte haben wollten, dieſes zu thun,“ verſetzte Pauline.

„So erzählen Sie mir die Geſchichte Jhrer Bekannt-
ſchaft mit Herrn von Grainburg,“ ſagte Marie.

Pauline erzählte: „Der junge Herr kam einſt auf die
agd in meines Vaters Forſtrevier und bei dieſer Gelegen-

heit auch in's Forſthaus, wo der Zufall mich mit ihm zu
ſammenführte und wir über gleichgiltige Gegenſtände ſprachen.
Er kam dann öfter und ſchließlich ſuchte er mich förmlich auf.
Er ſprach immer von ſeiner Liebe zu mir und warb um meine
Gegenliebe. Wir waren bald einig, und die Eltern hatten
nach langem Widerſtreben in unſere Heirath gewilligt, da
ſprach er einſt davon, daß daß er ſchon eine Braut habe.

egen Familien Verhältniſſen ſei das ſo verabredet worden
S ſagte er aber

„Reden Sie nur ohne Scheu!“ unterbrach ſie Marie.
„Jch bin auf Alles gefaßt und werde nicht erſchrecken. Sagen

Sie die Wahrheit, ſo wie Sie dieſelbe beſchwören können,
denn dazu kommt es ja doch. Es iſt gewiß am beſten ſo,
wenn Sie Alles ſagen und nichts verſchweigen.“

Pauline hatte bisher mit niedergeſchlagenen Augen da

geſeſſen; jetzt blickte ſie raſch auf und ſah ihre Nachbarin an,
länger, feſter, als es bisher einige Male geſchehen war. Die
ſchönen dunkelen Augen in dem bleichen Geſichte ſahen ſie
ſo freundlich an, ſchienen ſo viel Gutmüthigkeit und Theil-
nahme zu zeigen, daß ſie beherzter und mit größerer Sicher
heit fortfuhr: „Er ſagte mir, ſeine Verlobung ſei nur ein
Geſchäft, das die beiderſeitigen Verwandten gemacht hätten,
ohne ihn um ſeine Meinung zu fragen. Als er von ſeiner
Reiſe nach Jtalien zurückgekommen, ſei ſchon Alles fertig
geweſen. Seine Braut ſei ein ſchönes, liebenswürdiges Mäd-
chen, die ihn zwar leiden könne, denn er ſei doch ein ganz
annehmbarer junger Mann, aber von Liebe ſei keine Rede,
und er zweifle nicht, daß ſie vollkommen damit einverſtanden
ſei, wenn die Verlobung rückgängig gemacht werde. Nun ſei
ein Vetter aus Amerika angekommen, der ſchon in einem
Teſtamente ihr als zukünftiger Gatte beſtimmt ſei; dieſer,
ſchön, brav, reich und von ſehr ehrenwerthem Charakter, liebe
ſie leidenſchaftlich und würde unglücklich ſein, wenn ſie einen
Anderen heirathe. Er ſelbſt glaube ſicher, daß ſeine Braut
dieſen jungen Mann wenigſtens eben ſo gerne habe wie ihn
und ſo werde die Geſchichte gewiß zu allſeitiger Zufriedenheit
endigen.“

Es konnte nicht fehlen daß die ſo natürlich und unge-
ſchminkt gegebene Erzählung einen tiefen Eindruck auf Marie
machte. Sie hatte bis zur Stunde mit unerſchütterlicher
Feſtigkeit an dem Gedanken feſtgehalten, daß irgend eine
Täuſchung obwalten müſſe, ohne daß es ihr klar geweſen
wäre, in welcher Weiſe dieſes der Fall ſein könne; jetzt be
gann auch ſie, in ihrem Glauben zu wanken. Was ihr das
Mädchen erzählte, konnte weder Täuſchung, noch Gegenſtand
eines Zweifels ſein, das war die nackte Wahrheit. Faſt
Alles, ſelbſt ganz Unbedeutendes, ſtimmte mit dem überein,
was ſie ſelbſt erlebt hatte. Daß das Mädchen ſie täuſchen
wollte, war ganz unmöglich; Unſchuld, Ehrlichkeit lag in jedem
Zug ihres offenen hübſchen Geſichtes. Alſo mußte Alles
Wahrheit ſein, was ſie ſagte, denn in einigen Stunden ſchon

wollte ſie dieſe Wahrheit mit einem feierlichen Eide vor dem
Gerichte und vor einer großen Verſammlung bekräftigen, dem

Manne, den es betraf, Auge in Auge gegenüber! Marie
fühlte, wie die Kraft ſie verließ, die ſie bisher in wahrhaft
wunderbarer Weiſe bei allen dieſen Zwiſchenfällen aufrecht
erhalten hatte. Das Pulſiren ihres Herzens nahm von Minute
zu Minute zu, ihre Augen füllten ſich mit Thränen, die
widerſtrebendſten Gedanken drängten ſich in ihrem Kopfe, und
ein anfänglich leiſes Zittern ihres ganzen Körpers wurde
immer ſtärker. Plötzlich aber ermannte ſie ſich und richtete
ſich aus ihrer gebeugten Stellung auf.

„Es iſt doch Alles Täuſchung,“ rief ſie ſo laut, daß
das neben ihr ſitzende Mädchen erſchrak, „es kann nicht ſo
ſein! Sie erſtaunen über meinen Ausruf,“ ſagte ſie dann zu
Paulinen, „ich kann es Jhnen nicht verdenken, mein Benehmen

iſt allerdings ſonderbar und auffallend, ich fühle es wohl!
Jch bin Jhnen, nachdem Sie ſo offen gegen mich waren, volle
Aufklärung und daſſelbe Vertrauen ſchuldig und wenn Sie
mich angehört haben, wird es Jhnen begreiflich ſein, was
dieſer unwillkürliche Ausruf zu bedeuten hat. Sie ſollen
Alles erfahren, wie das Verhältniß zwiſchen mir und Grain
burg entſtanden iſt, und es wird Jhnen dann klar werden,
in welcher Lage ich mich befinde.“

Sie erzählte nun Paulinen von ihrem Zuſammenleben
mit Grainburg von der früheſten Kindheit an bis zu dem
Augenblicke ſeiner Abreiſe nach Italien ſie ſchilderte ihre
erſte Zuſammenkunft mit ihm nach ſeiner Rückkehr, ihre Ver
lobung, die ſchönen entzückenden Pläne für die Zukunft, die
er entworfen hatte, und fuhr dann fort: „Sehen Sie, liebe
Pauline, ſo war unſer gegenſeitiges Verhältniß, und während
wir täglich, ſtündlich ſogar, uns die reizendſten Luftſchlöſſer
bauten, muß ich oder ſollte ich wenigſtens nach Jhrer Er
zählung, die ich doch in keiner Weiſe bezweifeln kann, glauben,
daß dieſes Alles Täuſchung, daß jedes Wort, was er ſprach,
eine Lüge, daß Alles nur ein ſchmählicher Betrug war; in
derſelben Zeit erklärte er Jhnen ſeine Liebe, eilte aus meinen
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Zum Attentat auf den König von Jtalien.
Aus dem erſten Verhör des Mordgeſellen Giovanni

Paſſamente berichtet man der „Times“ aus Rom unterm
19., daß er die vollſtändigſte Gleichgültigkeit und brutale
Ueberzeugung gezeigt habe. Es ergab ſich klar, daß er die
Begehung der That ruhig überlegt und ſich die Folgen
vollſtändig klar gemacht hatte. Als der Unterſuchungs-
richter ſeinen Abſcheu vor dem Verbrechen ausſprach, er
widerte Paſſamente: Es ſcheint mir, Sie werden aufgeregt.
Als man ihn fragte, ob er nicht bemerkt habe, wie das
Volk ihn ohne das Einſchreiten der Polizei in Stücke ge
riſſen hätte, erklärte er: das Volk beſteht aus Narren,
ſie machen es immer ſo. Auf die Frage, ob er den König
tödten oder nur verwunden wollte, gab er die Antwort:
Meine Abſicht war, ihn zu tödten, und wenn ich Geld
genug gehabt hätte, mir einen Revolver zu kaufen, ſo
würde ich meinen Zweck nicht verfehlt haben. Gegen
König Humbert als Jndividuum erklärte er weder Miß-
wollen noch irgend einen Zorn zu haben, auch hat er von
der italieniſchen Regierung nie ein Unrecht erfahren den
König wollte er tödten als Mittel zum Zweck die Er
reichung der allgemeinen Republik, die er als ſein Jdeal
bezeichnete. Auf die Frage, woher er die Statuten der
Jnternationalen erhalten hatte, die man in ſeiner Wohnung
fand, bemerkte er, er habe dieſelben aus ſeinem eigenen
Kopf aufgeſchrieben als man ihn aber nach der Bedeutung
einiger dunkleren Worte in dem Dokument fragte, konnte
er dieſelben nicht erklären. Sein Glaubensbekenntniß,
ſagte er, war der rothen Fahne aufgeſchrieben, die er trug
Viva la Republica Universale. Er verlangte ausdrücklich
in das Protokoll aufgenommen, daß auch „Es lebe Orſini“
auf der Fahne geſtanden habe. Es ſcheint, daß Paſſamente
im Jahre 1870 in Salerno arretirt worden war, als er
Plakate mit den Worten anſchlug: Tod allen Königen
und Fürſten. Die Leute, mit denen er zuſammen lebte,
hatten nichts Auffallendes in ſeinen Gewohnheiten oder
Finſteres in ſeinen Sitten wahrgenommen; ſie hatten keine
s daß ihr Miether mit ſolchen Plänen umgehen

nne.
Den Behörden von Neapel iſt es gelungen, den

Unbekannten aufzuſpüren, der am Morgen des Verbrechens
öffentlich äußerte: „Heute Abend oder morgen haben wir
eine Regentſchaft!“ Der Mann heißt Cicareſe. Viele
Verhaftungen haben ſtattgefunden, darunter die eines ge
wiſſen Schettini, angeblichen Hauptes der Jnternationale
in Neapel. Dem Miniſterpräſidenten Cairoli zu Ehren
iſt der Platz, auf welchem das Attentat ſtattfand, in „Piazza
Cairoli“ umgetauft worden.

Von telegraphiſchen, auf das Attentat bezüg-
lichen Nachrichten liegen heute vor:

Neapel, d. 22. November. Die Unterſuchung gegen
Paſſamente nimmt einen raſchen Fortgang, es iſt bereits
eine große Anzahl von Zeugen vernommen worden, ebenſo
wird das Verhör derjenigen Perſonen fortgeſetzt, die im
Verdachte ſtehen, Mitſchuldige Paſſamente's zu ſein.
Aus allen Theilen Jtaliens gehen dem Könige und der
Königin noch immer Glückwunſchtelegramme in großer
Menge zu, auch zahlreiche Deputationen ſind zur Be-
lückwünſchung des Königs hier eingetroffen. Jn allenhieſigen Kirchen haben feierliche Tedeums ſtattgefunden,

von mehreren Kolonien der ſich hier aufhaltenden Aus-
länder wurden Adreſſen überreicht und Dankgottesdienſte
abgehalten.

Rom, d. 21. November. Die Nachricht einiger
Blätter, daß in der vergangenen Nacht die Jnternationa
liſten verſucht hätten, ſich der in der Kaſerne des Militär
diſtricts Peſaro befindlichen Gewehre zu bemächtigen, wird
von der „Agenzia Stefani“ für unrichtig erklärt. Es
hätten nur in der Nacht vom 18. zum 19. d. einige Jn-
dividuen ſich dem äußeren Thore der genannten Kaſerne

genähert, in der Abſicht, den Eingang zu erzwingen. Die
dort befindliche Schildwache ſchlug jedoch Alarm worauf

die Jndividuen die Flucht ergriffen

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
zu Bern Dr. H. Quincke zum ordentlichen Profeſſor in

der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel und zu
gleich zum Medizinal Rath und Mitglied des Medizinal
Kollegiums der Provinz Schleswig-Holſtein zu ernennen.

Die Vorbereitungen zur Ausſchmückung der Straßen,
durch welche der Kaiſer einziehen wird, ſind ſo weit ge
diehen, daß demnächſt mit der Ausführung des Planes be
gonnen werden kann. Die bereiten Geldmittel ſind zwar
knapp, trotzdem wird es aber hoffentlich dem Eifer der
Sektionsvorſtände und den ihnen zur Seite ſtehenden
künſtleriſchen Kräften gelingen, einen des Kaiſers Haupt
ſtadt würdigen Feſtſchmuck zu Stande zu bringen.

Die im Cultusminiſterium ſtattfindende Be
rathung der Reform des Medicinalweſens wird im
Laufe dieſer Woche zum Abſchluſſe kommen. Geſtern
haben im landwirthſchaftlichen Miniſterium unter
Vorſitz des Direktors Marcard die Verhandlungen der
Central -Moor Kommiſſion begonnen. Die
Enquetekommiſſion für die Baumwollen- und
Leineninduſtrie hat in der Zeit vom 14. bis 18. Nov.
die Vernehmung der zweiten Gruppe von Jnduſtriellen
aus dem Königreich Sachſen durchgeführt, welcher 14 Herren
angehören. Am Mittwoch hat die Vernehmung der Sach-
verſtändigen aus den preußiſchen weſtlichen Provinzen und
aus dem Großherzogthum Heſſen begonnen, von denen
21 eingeladen und erſchienen ſind. Die Vernehmung
dieſer Gruppe wird mindeſtens 5 Tage Sitzungen in An
ſpruch nehmen.

Wie es heißt, kehrt der Reichskanzler in nächſter
Zeit auf einige Tage nach Berlin zurück und ſoll dann
im Reichskanzlerpalais ein größeres parlamentariſches
Diner ſtattfinden. Zu dieſem Behufe hat der Fürſt auch
bereits ſeinen Küchenchef in Berlin zurückgelaſſen.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſind dem
„Reichs und StaatsAnzeiger“ zufolge ferner verboten
worden: 1) Nr. 38 des 2. Jahrgangs der periodiſchen
Druckſchrift: „L'avant garde“, Organ eollectiviste et
anarehiste, herausgegeben in Chaux de fonds (Canton
de Neuchatel, Suisse); 2) der Agitätionsverein für
Teltow, Beesko-Storkow, Charlottenburg zu Rixdorf; 3)
der im Werlage von C. Grillenberger in Nürnberg er
ſchienene Stahlſtich, auf welchem ſich die Portraits der 12
Reichstagsabgeordneten aus der Wahl 1877 und unter
demſelben ſich die Worte befinden: „Friede und Arbeit.
Tod der Noth. Krieg dem Müßigang. Brod und Ge
rechtigkeit. Die Reichstagsabgeordneten des arbeitenden
Volks Deutſchlands. Legislaturperiode 1877——1878“; 4)
die Mitgliedſchaft des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins
in Zittau; 5) die Nr. 876 der in Zittau erſcheinenden
„Morgenzeitung“.
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e W Von allen Seiten wurde der Se und die
Gründlichkeit, mit der man im W terium die Geſetzentwürfe
vorbereitet hat, lobend anerkannt. Der Abg. Löwenſtein knüpfte
Peran den Wunſch, daß die noch in Geltung bleibenden Beſtimmungen

er allgemeinen Geri tsordnung unter anderen in die vorliegenden
Entwürfe mit aufgenommen würden, um dadurch die alten Geſetzbücher gänzlich zu bethen Mindeſtens möge man die letzteren t

Uebereinſtimmung mit der Reichsjuſtizgeſetzgebung neu bearbeiten.Zur Vorberathung der Vorlagen afehfe er eine beſondere Kom

miſſion von 21 Mitgliedern. Abg. Windthorſt (Meppen) hielt
dieſe Ziffer für zu hoch gegriffen und empfahl eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern, wenn man es nicht vorziehe, die ſehr ſorgfältig ge

Armen in Jhre Arme, um dieſelben Pläne mit Jhnen zu
entwerfen und auch Sie zu täuſchen. So gut ich betrogen
wurde, eben ſo hat er Sie betrogen, denn gar Vieles, was
er Jhnen erzählte, iſt nicht wahr! Und doch kann ich es
wieder nicht glauben! Sollte Alles wahr ſein, und leider
iſt nicht wohl daran zu zweifeln ſo müſſen zwei verſchiedene
Seelen in dem Körper dieſes Mannes wohnen, denn obgleich
ich ihn ſehr genau beobachtete, auf jede Stimmung ſeines
Gemüthes aufmerkſam war und ſo viele Tage unausgeſetzt
in ſeiner Geſellſchaft zubrachte, ſo habe ich doch nie etwas
Ungewohntes oder Auffallendes bemerken können, was geeignet
geweſen wäre, mir irgend einen Verdacht über ſein Benehmen
einzuflößen. Jch zittere vor Begierde, wie dieſe Widerſprüche
ſich aufklären werden.“

„Hätte ich dieſes Alles ſo gewußt, wie Sie mir es jetzt
erzählen gnädiges Fräulein,“ ſagte jetzt Pauline, welche der
Erzählung Mariens mit großer Aufmerkſamkeit zugehört hatte,
„dann wäre es gewiß nicht ſo weit mit uns gekommen. Jch
würde gerne ſagen, ich wolle zurücktreten, weil Jhre Anſprüche
die älteren ſind und weil Herr von Grainburg Sie doch eigent
lich nicht verlaſſen hat, denn was er mit mir trieb, das iſt
doch nur ein unwürdiges ſtrafbares Spiel und in keinem
Falle ernſtlich gemeint geweſen. Jch kann mir aber nicht
denken daß Sie noch ferner mit einem Menſchen etwas zu
thun haben oder gar mit ihm in ſo nahe Verbindung treten
wollen, der zu einem ſolchen Betruge fähig iſt und nicht da
vor zurückſchreckt, ein argloſes, unerfahrenes Mädchen unglück
lich zu machen blos zum Scherze um ſich ein Vergnügen
zu machen. Nachdem ich die Ueberzeugung erhalten habe,
daß ich betrogen worden ſei, weinte ich Tag und Nacht und
glaubte, keine frohe Stunde mehr haben zu können, und mein
Vater, der mich, weil ich ſein einziges Kind bin, ſehr gerne
hat, trug ſchlimme Gedanken mit ſich herum. Zum Glücke
ſaß der Betrüger hinter Schloß und Riegel: der Vater hatte
ihm den Tod geſchworen. Jetzt ſind wir ſchon ruhiger, ich
halte es für das Beſte, einen ſolchen Menſchen mit Verachtung
zu ſtrafen und ihn ſeinem Schickſale, das nicht ſchlimm genug
ſein kaun, zu überlaſſen, denn eben ſo wird es mit den Ver
brechen ſein, wegen deren er vor Gericht ſteht. Jch kann
nicht an ſeine Unſchuld glauben!“

„Jch verdenke Jhnen das nicht,“ erwiderte Marie.
„Jhre Bekanntſchaft iſt immerhin nur eine flüchtige, während
ich Grainburg Jahre lang kenne und Jahre lang täglich an
ſeiner Seite lebte. Er iſt ſolcher Verbrechen angeklagt, die
er unmöglich begangen haben kann, aus dem Grunde, weil
ſie gar nicht begangen worden ſind.“

Sie erzählte nun Paulinen Alles, was wir bereits

wiſſen, und fuhr dann fort: „So wie Mar dieſe Verbrechen
nicht begangen hat, ſo hielt ich ihn auch der Untreue nicht
ſchuldig, obgleich Jhr Vater mit aller Beſtimmtheit mir er
zählte, was Sie eben beſtätigen und obſchon er mir den
Brief vorzeigte, den ich unbedingt, als von Grainburg ge-
ſchrieben, anerkennen muß. Was in meinem Jnneren vor

klärung in den nächſten Stunden erfolgen.
wird mir die Kraft verleihen, das Schickſal, das er mir be
ſtimmt hat, ertragen zu können.“

Marie hatte ſich bisher die größte Mühe gegeben, ihre
Thränen zurückzuhalten; jetzt brach ſie aber in lautes Weinen
aus, das ſo heſtig wurde, daß es ihren ganzen Körper krank-
haft erſchütterte.

Pauline war durch die Erzählung Mariens zu innigſter

Augen entſtrömten heiße Thränen, die faſt mehr noch dem
unglücklichen Mädchen galten, das neben ihr ſaß, als ihrem
eigenen Schickſale.

Als Marie wieder ein wenig ruhiger wurde, ergriff
Pauline voll Mitleid deren Hand und bemühte ſich, ihre
Nebenbuhlerin zu tröſten. „Sie müſſen ſich dieſes Alles nicht
ſo ſchlimm vorſtellen ſagte ſie, „wie es wohl den Anſchein
hat. Jch weiß es, welche Schmerzen es verurſacht, wenn das
vertrauensvolle Herz ſo getäuſcht wird, und wie lange es währt,
bis dieſe Schmerzen überwunden ſind und bis das arme Herz
wieder beruhigt iſt. Aber bei jeder neuen Veranlaſſung
brechen die alten Wunden wieder auf, man kann die erſte
Liebe nicht ſo leicht vergeſſen. Aber die Zeit bringt es auch
fertig und läßt uns gar vieles Unglück überwinden, beſonders,
wenn wir uns in keiner Weiſe etwas Unrechtes vorzuwerfen
haben. Sie ſind noch jung, Sie ſind ſchön und reich, es
kann Jhnen nicht fehlen, daß Sie noch glücklich werden, wenn
Sie dieſe Täuſchung nur einmal vergeſſen haben.“

Marie ſchüttelte mehrmals, während Pauline ſprach,

„Niemals niemals! Sollte ich wirklich getäuſcht ſein, ſo
würde ich es gewiß nicht überleben!“ Dabei brach ſie auf's
Neue in ein erſchütterndes Weinen aus.

und kann gar Schweres ertragen.

ſchon ergangen iſt.“
(Fortſetzung folgt.)
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 22. November 1878.

Zinsf. Angeb.

5 Halleſche StadtOblig.,
inſen vom 1. April u. 1

4 Halleſche StadtObliZinſen vom 1. April u. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818

Gasanl.
Oct.
v. 1867

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4

Zinſen vom 1. Jan. u. 1.
andbriefe der Provinz Sachſen

I. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.

Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Unſtrut RegulirungsOblig.

inſen vom 1. Jan. u. 1l.
50/0 Halleſche Zuckerſiederei-

Zinſen vom 1. April u.

Juli.
Anleihe

1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf

Zinſen vom 1. April u. 1.
6 Braunkohlen Verwerth.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1.
Halleſche Bankvereins Actien

pr. 77 80 Zinſen p. 1.
Stamm-Act. der Neuen ActienZucker-Raff.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben

Zinſen v. 1.
Zuckerſied.-Comp.

Divid.

Divid. pr. 75/76
Stamm-Actien d. Hall.

5100 rn 02/0Zuckerfabrik Körbisdor
Divid. pr. 77/78 3 Zinſe

Zuckerfabrik Glauzig

Sächſ.
Divid.

Stamm
Divid.

Werſchen

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer

Div. Z. 75/76 3 Zinſe
Thür. BraunkohlenVerwerthun

r. 77 3 Zinſen vom 1.
oritäten derſelben

r. 77 59. Zinſen vom 1. J
eißenfelſer Actien Geſellſchaft.

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.
aunk.Jnd.

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. I. Juli.

Oct.
Anleihe
Juli.

Zinſen.
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elben
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z Bekanntmachungen.
usi Bekanntmachung. Eimng Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbei- t. Gr ter zur Zinſenzahlun arg eder vom 19. December er. bis zum Jahresſchluß S in Leipzig et 38 Snd r allen Verkehr e hlegen bleiben, weshalb Einzah- e n. apus Pe I. 50.
z ungen Rückzahlungen nur bis Mittwoch den Große Auswahl feiner und ordimärer Filzſchuhwaarenein 18. December er. Rattſinden können. t r z r fein, r er h W ſt

ſion j en für Herren. Feine Filzſtiefeletten mit Lacklederbeſätzen, nürſtiefelchen mit und ohne Lederbeſätzen,r Das Firectorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe. ſern crcgege n e an Reiſe und Badeſchuhe und Pantoffeln. Einlegeſoh
der Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben en Apfnapejoplen, SinztebeDchupes antoſfan an anluf 4 war in den beſten Qualitäten. Bierſeidelunter- sz Die liebe Dorel Filzröcke für Damen und Kinder, Filzſtoffe n r leger, Pult und Bettvorlagen, Sohlen n
z Cebensbild filze Sattelunterlagen in allen Formen für Civil und Militär.ter einer Candesmutter aus dem Hauſe der Hohenzollern: Dieciah a filze zu teehnischen zwecken n

der Herzogin Dorothea Sibylla h e rn fets St v eung 2 h r guit an Sieg Fwrunm ſwanaren nd Tricot enit einem Titelportrait. in den beſten deutſchen, engliſchen und franz en Fabrikaten. Gamaſchen, Strümpfe nu und Strumpflängen, gewöhnlich San engliſch lang. Socken, Winterhandſchuhe, Pulswärmer, Kniewär n
teln Armin Stein mer, Leibbinden und Bruſtwärmer in anerkannt praktiſcher Form, Unterjacken, Unterbeinkleider, Flanell n
i (Diakonus H. ſietſchmann). hemden, Anſtandsröcke, wollene Kleidchen, Jäckchen, Höschen und Wagendecken. Baumwollene Jüpchen, n
ken Elegant gebunden mit Carton Preis 3 60 Lätzchen und Mützchen. Cachenez, Taillen und Kopftücher, ſchönſte Handſtrickarbeit. Damen und Kin-
ver S Wir wagen 49 r Buch, welches in r 45 e derweſten, t v am 6 n n Hoſenträger c. n

r onntagsblatts der Halliſchen Zeitung ſowie in anderen Blättern nähert nen iſt, e eine ne für r er und Preiſe feſt. ermann Graf in Le pzi9, Petersſtr. 3 Preiſe i g.
Ver ür jedes patriotiſche Gemüth ſehr geeignete Lectüre aufmerkſam. von Stroh, Binſen, Rohr und Co nHalle. G. Schwetſchke'ſcher Verlag Fussabtreter cos et und R u billigſt bei e

e. ustav Reilin endeneher jun wer eEin O r n abrikräume un ohnungen re eue Auswahl billige Preise. eab kaufmänniſche Beihülfe für Material nge Photographisches Atelier S s I ab date. biereſedeſchaſte e

Lid, ücherEinrich d Controle c. ie SophkfenrStrasse S S e eungs o e 3 währt. Gasanſtalt, eigne Schienen-t Feinsten Gesundheits-Cacao, Z Lager eDessert-Vanille 1. Gesondteits Ohocoladen d z

poli von Suchard aus Neuchatel 8 vonun trafen in friſchen Sendungen bei mir ein und empfehle dieſelben zu d Fr ca 3000 Mark n
Chocoladen eignen fabrikats D 3 S Hausgrundſtück bei Halle wird zu

digen, beſonders aufmerkſam 80 Roulean II Goldleisten, cediren gew ünſcht. Adr. unter A.
len O. L. BRI aus Conditori 2 Thee e rc B. 180 er Exped. d. Ztg.gr. Ulrichsſtraße 57. 52 D 2 7 W t a e e

T T c 8 s au fn V re t unHandſchuh ubrik 3 S a 4 n kurperen wen Inverheltethet wünſcht ſich mit
h S Weissen Gardinen einem Capitaliſten behufs Einrichvon 9 2 ß z d r Le 1e 4 c ndung zu en. Briefe su nan r Teppichen r s rer ne gerHandschuhe in Clacé und Waschleder, t E a r ruerfge Man n S Auxora- Decken 11. neueste Vollst. Aufl., ist inShlIſpse, Cravatten Hosenträger, e 2 85 15 eleganten u. soiiden Tinbun-

Geſ. Strumpfbänder, Portemonnaies., J z S Jen, Wie neu, kür 20reiche Auswahl, ſolide Preiſe. Er S (60 2u Ferk., in Leipzige n e e ä bei Gebhardt, Glockenst. 7,zor. x S Kw I. Etage.100,0 Die Herren Jnſerenten W Sonntag den94 werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß S 2 4 d Mts t ifft e Lebens- u. Feueryersicherungen.das geleſenſte Blatt in SchwarzburgRudolſtadt die B. Tr S J orwittinngfür verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Fürſtl. priv. Jeitung Wochenblart bei mir ein großer
iſt. Der Jnſertionspreis beträgt 10 Pfennige pro Zeile. Man wolle Transport ſelten

Sufach adreſſe W und eleganter Hannvverſcher u
9

53 e

ecklenburger Wagenpferde zum Ver- Densſonat
für Knaben von 10--14 Jahren

Zeitung Wochenblatt in Rudolſtadt.

100,50 See e kauf ein bei einem Pfarrer in der Nähe von99 e e g e t T I wo Gera. Vorbereitung bis Obertertias W o V e In 8 5 h 2 9 eines m oder einer 2100 t Nr. ſchule. Beſte Erfolge erzielt. Näh.Weihnachts-Ausverkauf. WBartenſtraße Nr. en gen
v urm in oſtri ei er g.Einen größeren Poſten zu Panſtellen-Perkanf.rückgeſetzte wollene und halb An der nunmehr zur Ausführung 7 7
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Zum Gedächtniß der Entſchlafenen.
Auch in dieſem Jahre gedenken wir, wie ſchon früher,

der in unſerer Stadt ſeit dem letzten Todtenfeſt Entſchlafenen.
Groß iſt die Zahl Derer, die der unerbittliche Tod auch in
dieſem Zeitraume wieder hinweggerafft hat. Ueberall hat er
ſeine Ernte gehalten, in jedem Stande, in jedem Lebens-
alter, und wo er auch immer eine Lücke geriſſen hat, da hat
er den Hinterbliebenen ſchmerzliche Wunden geſchlagen. Das
Todtenfeſt läßt dieſe Wunden von neuem ſchmerzen, denn es
ruft unwillkürlich wehmüthige Erinnerungen wach. Gewiß
iſt es für die Angehörigen der Entſchlafenen etwas Balſam,
wenn ihrer Lieben von Anderen mit Theilnahme gedacht wird.
In dieſem Sinne ſind die nachfolgenden Aufzeichnungen zu
nehmen. Sie ſind für die Angehörigen der Verſtorbenen
und ſollen ihnen ein Unterpfand ſein, daß, wer aus dem
großen Leſerkreiſe dieſer Zeitung ihre theuren Todten gekannt
hat, ihrer heute in Liebe und Theilnahme gedenken wird.

Von denen, die vermöge ihrer Stellung oder durch ſonſtige
Verhältniſſe in weiteren Kreiſen bekannt waren, wurde zuerſt
der Rendant der deutſchen Schulen des Waiſenhauſes Wil
helm Kirchner abberufen. Er ſtarb ſanft nach kurzem Kran
kenlager am 27. Nov. v. J. Er gehörte einer alten und
hochgeachteten Familie unſerer Stadt an.

Am 8. Dec. ſtarb der pastor emeritus Otto Eduard
Friedrich Berger im 72. Lebensjahre. Er war Pfarrer in
Schönebeck geweſen und hatte, nachdem er durch Krankheit ge
nöthigt geweſen war, ſein Amt niederzulegen, eine längere
Reihe von Jahren in Halle gelebt und ſich in weiteſten Krei-
ſen Achtung und Liebe erworben. Am 15. Dec. entſchlief
ſanft nach längeren Leiden der Königl. Kreisgerichtsrath Boſſe.
Derſelbe hatte dem hieſigen Kreisgericht ſeit 1851 angehört
und ſich durch ſeine Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit vie all-
gemeinſte Achtung erworben. Am 23. Dec. endete in Folge
eines Herzſchlages ein ſanfter Tod das Leben des Amtmannes
und Rittergutsbeſitzers Franz Gödecke. Er gehörte einer
weitverzweigten und hochachtbaren Familie unſerer Stadt an.
Am 19. Jan. verſchied der HauptſteueramtsRendant Carl
Friedrich Hoppe. Am 4. Febr. d. J. verſtarb Prof. Dr.
Heinrich Ernſt Ferdinand Guericke, ſeit 1829 Docent
der Theologie an hieſiger Univerſität. Er war ſeit 1833 ein
hervorragender Vertreter der Altlutheraner und ausgezeichnet
auch durch eine reiche ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. Auch dem
hieſigen Gemeindeweſen widmete er längere Zeit als Stadt
verordneter eine eifrige und umſichtige Thätigkeit. Am 12.
Febr. erfolgte nach längeren Leiden der Tod des Königl. Ober
berg-Raths Theodor Wagner. Am 8. April ſtarb der
Kaufmann Carl Franz Pfaffe im Alter von 54 Jahren,
ein Mann, deſſen Beſtreben unausgeſetzt in hervorragender
Weiſe darauf gerichtet geweſen war, den merkantilen Intereſſen
der Stadt zu dienen, wovon auch eine Reihe von Vereini-
gungen Zeugniß ablegen, welche unter ſeiner Theilnahme ent-
ſtanden ſind. Von dieſen Vereinigungen ſind ihm auch ehren-
volle Nachrufe zu Theil geworden. An demſelben Tage ſtarb
im Alter von 76 Jahren der Thierarzt Albert Tauſch, be-
trauert nicht blos von ſeinen Söhnen und zahlreichen Enkeln,
ſondern auch von vielen Mitgliedern der Halliſchen Bürger-
ſchaft. Er ſtarb nach längeren Leiden. Jhm folgte am 6.
Nov. ſein Sohn, der Buchhändler Hermann Tauſch, ſtreb-
ſam und wacker, der ebenfalls längere Leiden zu überſtehen
gehabt hatte. Am 11. April ſtarb im Alter von 64 Jahren
Dr. Heinrich Girard, Profeſſor der Mineralogie an hieſiger
Univerſität. Er habilitirte ſich 1845 als Docent an der Uni-
verſität zu Berlin, ſeiner Vaterſtadt, wurde dann nach Mar
burg und von da nach Halle verſetzt. Er war ein anregender
Univerſitätslehrer und ein hervorragender Gelehrter, wovon
auch ſeine zahlreichen Schriften zeugen. Auch der Stadt hat
er als Stadtverordneter mehre Jahre hindurch ſeine Dienſte
gewidmet. Am 24. April verſchied nach jahrelangen ſchweren
Leiden im hohen Greiſenalter der Geh. Rath Profeſſor Dr.
Heinrich Leo, ein geiſtreicher und origineller Gelehrter, der
in ſeiner ſchriftlichen Polemik, namentlich als Politiker, eine
äußerſt ſcharfe Feder führte, während er im perſönlichen Ver-
kehr von äußerſter Liebenswürdigkeit war. Er hatte anfäng-
lich, beſonders als Mitglied der Jenaiſchen Burſchenſchaft, eine
ſehr vorgeſchrittene politiſche Stellung eingenommen, bald aber
eine entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, in deren Verfolg
er dahin gelangte, daß er kirchlich und politiſch als ein Haupt
vertreter der conſervativen Partei angeſehen wurde. Allge-
mein anerkannt ſind ſeine bedeutenden ſchriftſtelleriſchen Arbei-
ten auf neutralem Gebiet, auf dem der altſächſiſchen, angel-
ſächſiſchen und keltiſchen Sprach und Rechtsforſchung. Am
29. April entſchlief ſanft der Königl. Rechnungsrath Hein
rich Erfmann. Am 1. Juni ſtarb in hohem Alter der
Buchhändler Joh Fr. Lippert, ein allgemein bekannter und
geachteter Bürger unſerer Stadt, zugleich ein Veteran aus
den Freiheitskriegen. Am 21. Juni endete ein ſanfter Tod
die langen ſchweren Leiden des Kaiſerlichen Bankdirektors
Guſtav Eichert, eines äußerſt vielſeitigen und liebenswürdigen
Mannes, deſſen Tod daher in den verſchiedenſten Kreiſen der
Geſellſchaft tief betrauert wurde. Das Bild ſeiner Perſönlich
keit und ſeines Lebens wird auch Denen, welche ihm ſonſt nicht
näher getreten ſind, von ſeinem vor nicht langer Zeit gefeier
ten Dienſtjubiläum her in friſcher Erinnerung ſein. Am
26. Juli verſchied der Juſtizrath Guſtav Fritſch, ein um
die Stadt hochverdienter und überall in höchſter Achtung ſtehen
der Mann. Er hat der Stadt in einer langen Reihe von
Jahren als Vorſteher der Stadtverordneten, ſowie auch als
Abgeordneter im Landtage patriotiſche Dienſte geleiſtet. Am
27. Sept. ſtarb im 77. Lebensjahre Prof. Julius Müller,
ſeit 1839 hier Profeſſor der Theologie, der als Dogmatiker
und Ethiker zu den hervorragendſten Theologen zählte, die
ſeit Schleiermacher auf deutſchen Hochſchulen gelehrt haben.
Seine „Lehre von der Sünde“, welche Ueberſetzungen in vier
Sprachen erfahren hat, brachte ihm einen Namen weit über
die Grenzen Deutſchlanvs ein. Alle bisher Angeführten haben
mit nur einer Ausnahme ein hohes Alter erreicht, die meiſten
ſind über die Zahl der Lebens jahre hinausgekommen die ein
aralter Ausſpruch als das gewöhnliche Ziel des menſchlichen
Lebens bezeichnet.

d Aber wir haben auch ſolche zu verzeichnen, die weit über
as Ziel des 80. Lebensjahres hinausgegangen ſind, das

das wenſchliche Leben erreicht, „wenn
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es hoch kommt“. Am 5. Dec. v. J. entſchlief ſanft und ruhig
der Rentier Friedrich Wolf, früher Gutsbeſitzer in Naun-
dorf, im bald vollendeten 89. Lebensjahre. Am 8. Dec. der
frühere Gutsbeſitzer und Ortsſchulze zu Stedten bei Schraplau,
Simon Schild, im 81. Lebensjahre. Am 3. Jan d. J.
Frau Caroline Wols geb. Pinkow im 83. Lebensjahre.
Am 3. März ſtarb nach längeren Leiden der Königl. Kanzlei
rath a. D. und Veteran Karl Wollmann im 86. Lebens-
jahre, am 13. April entſchlief der Oberamtmann Heinrich
Neſemann, Veteran aus den Freiheitskriegen, im 84. Le
bensjahre, am 30. April ſtarb ebenfalls ein Veteran aus den
Freiheitskriegen, Johann Gottfried Schatz, in ſeinem 84.
Lebensjahre. Am 22. Juni ſtarb nach langen ſchweren Lei-
den Frau Felgner im Alter von 89 Jahren, am 14. Juli
entſchlief ſanft die verw. Frau Kröning im 89. Lebensjahre,
am 21. Aug. verſchied nach längeren Leiden der Oberlehrer
a. D. Carl Gotthilf Schulze im 88. Lebensjahre, am
9. Sept. Frau Geh. Juſtizrath Bartels, geb. Seyffarth,
im 81. Lebensjahre, am 19. Oktober Frau Juſtizrath
Ehrlich geb. Bambach im Alter von 83 Jahren, am
27. Okt. Frau Majorin Baronin von Keyſerlingk im
87. Lebensjahre. Jm 80. Lebensjahre ſtarben am 14. März
der frühere Ortsſchulze in Lettin Carl Reinecke und am
11. Mai Johann Friedrich Carl Potzelt. Jm Altervon 70 bis 80 Jahren ſtarben am 26. Nov. v. J. die
verw. Johanna Callm geb. Tobias (70), am 22. Dec.
die verw. Frau Emilie Poppe geb. Voigt (78), am 6. April
Frau Steuer Controleur Schreiber (76), am 16. Mai Frau
Luiſe Bartz geb. Hahn (74). Am 14. Juni ſtarb nach
kurzen Leiden in ſeinem 79. Lebensjahre der Faktor Fried-
rich Roſe. Seit dem 29. Mai 1815 hat er der Schvwetſch-
keſchen Buchdruckerei zuerſt als Lehrling und ſpäter als ein
Vorſteher der Officin mit geringer Unterbrechung gedient und
ſeine Obliegenheiten mit Eifer und bewährter Treue erfüllt.
Am 19. ſtarb Frau Caroline Müller geb. Raak (78),
am 28. Okt. Frau Fried. Rößler geb. Voigt (71), am
11. Nov. Frau Johanne Vibeau geb. Menzel (71). Jm
Alter zwiſchen 60 bis 70 Jahren ſtarben am 12. Dec. v. J.
in Folge eines Schlaganfalles der Gaſtwirth Louis Stahl-
mann (67), am 2. Febr. der Weinhändler Fr. Kühl (60),
am 13. Mai Frau Charlotte Fiedler geb. Mähnike (69),
am 21. Juli die verw. Frau Caroline Benemann,
Peterſen (65), am 23. Sept. Frau Henriette Börne (69),
am 4. Oct. der Rentier Karl Koecher (70).

Nicht von Allen, deren Tod uns dieſe Zeitung gemeldet
hat, wiſſen wir das Alter anzugeben. Jedenfalls in höherem
Alter ſtarb auch am 21. Jan. der Beſitzer von Oberfrank-
leben Otto v. Boſe, eine liebenswürdige und nicht wenig
Hallenſern liebgewordene Perſönlichkeit, am 11. April Herr
Ernſt Wieſel, betrauert von Enkeln und Urenkeln, am
18. Mai der Faktor des Oberſtlieutenant a. D. v. Madai,
Herr Baetz, welcher ſich in ſeiner vierzigjährigen Dienſtzeit
durch ſeltene Treue und Ergebenheit bewährt hatte. Jn
höherem Alter ſtarb auch der Lehrer G. Albert Harweck,
den am 30. Juli ein ſanfter Tod von langen und ſchweren
Leiden erlöſte. Er war ein begeiſterter Anhänger Peſtalozzis,
hat daher auch dem Peſtalozziverein mit Ausdauer gedient
und die Sache deſſelben in dieſer Zeitung viele Jahre hin-
durch vertreten. Nahe den ſechziger Jahren ſtarben am
5. Jan. Frau Chriſtiane Roſch geb. Stolle (56), am
29. Frl. Bertha Keil (57), am 11. Mai Frau Chriſtiane
Camnitius (52). Am 30. Juni verſchied plötzlich und
unerwartet der Getreidehändler Chriſtian Reinhardt (56),
am 2. Sept. Frau Caroline Fruhnert geb. Richter (57).
Nahe dem 50. Lebensjahre ſtarben im Dec. v. J. der Weiß-
gerbermeiſter Carl Gärtner (44), am 28. Febr. die verw.
Rendant Chriſtiane Weißenborn geb. Freygang (47),
am 8. Juni der Gutsbeſitzer Feodor Hoch (41), am 26. Aug.
ſtarb nach längeren Leiden Herr Carl Wagner (43), am
29. Aug. Frau Auguſte Linde geb. Schmidt (49). Jm
mittleren Lebensalter ſtarben am 9. April nach langen Leiden
Frau Henriette Hausburg geb. Baader (33), am 13. Mai
die verw. Frau Auguſte Heinrich geb. Hoppe (39), am
20. Mai die verw. Frau Klempnermeiſter Th. Gerlach geb.
Wernicke (36). Am 29. Mai endete ein ſanfter Tod das
vierwöchentliche ſchwere Leiden des Herrn Konrad Preßler
im 30. Lebensjahre. Er war ein Theilnehmer am Feldzuge
1870 und 71, und widmete ihm der Verein von Kriegern
„2. Sept. 1870“ einen ehrenden Nachruf, ebenſo der Verein
„Sang und Klang“. Am 9. Juni wurde von ſchweren Leiden
durch einen ſanften Tod erlöſt der Lehrer Wilhelm Karbaum
im Alter von 35 Jahren, am 20. Juni Marianne von
Reinhardt. Am 5. Sept. Frau Bertha Gruneberg
geb. Rößler (39), am 5. Nov. der Sparkaſſen Controleur
Auguſt Brieſe (30).

Jn der Blüthe der Jahre entſchliefen nach langen
ſchweren Leiden am 26. Nov. v. J. der Lehrer H. Volkland,
der zwar in Giebichenſtein wohnhaft, doch aber hier mit er-
wähnt wird, weil er eine Zeit lang Mitarbeiter an dieſer
Zeitung war, am 29. Januar d. J. der Referendarius
Karl Stahlſchmidt, am 17. Febr. der eand. med.
Ludwig Nos. Am 8. Mai endete ein ſanfter Tod das
lange Leiden des Frl. Maria Helling (14 Jahr), am
15. Auguſt das des Commis Julius Berlin (22), am
30. Okt. das des jungen Max Emphinger (16!/4) Jahr.
Auch nach längeren Leiden ſtarben am 19. Dec. v. J. der
Kaufmann Wilhelm Andreas Kyritz, am 28. Dec. Frau
Marie Bonſtedt geb. Hofmeiſter, am 20. März d. J. die
verw. Frau Paſtor Auguſte Gandert geb. Block, am
26. März Frl. Albine Wieſe. Am 16. April erlöſte ein
ſanfter Tod die Frau Rechtsanwalt Johanne Fiebiger
von ihren langjährigen ſchweren Leiden, am 24. die Frau
Marie Cauſſe geb. Schmidt, am 28. April Frau Emma
Jache geb. Richter, am 29. April Frau Lina Arndt geb.
Burkhardt, am 1. Mai Fräulein Amalie Schirmer, am
14. Mai die verw. Kaufmann Caroline Mertens geb.
Henkelmann, am 19. Mai ves Buchhändler H. Leßer, an
demſelben Tage Frl. Antonie Boltze, am 20. Mai die
verw. Frau Thereſe Kretſchmann geb. Kloſe, am 23. Juni
der Rentier Johann Bacher, am 24. Juli Frl. Hedwig
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Frau v. Manſtein geb. Fiebiger, am 23. Oet. nach längeren
Leiden der Rentier Adolf Zimmermann, am 13. Nov.
Frau Oberſt v. Linger.

Eines plötzlichen Todes ſtarben am 28. Nov. v. J. der
stud. jur. Kurt Hampke (21 Jahr alt), am 19. Jan. d. J.
der Fabrikbeſitzer Emil Zappe (26), um dieſelbe Zeit der
Kaſſenbote Karl Hoppe, am 20. Jan. ſtarb an den Folgen
der Entbindung Frau Henriette Fichtner geb. Hedrich.
Am 2. Febr. entſchlief ganz unerwartet Frl. Helene Kahle
(18 J.), am 4. Febr. Elsbeth Kühling (9), am 9. April
entſchlief plötzlich am Schlaganfall Frau Emilie Hacht-
mann geb. Ehrhardt, am 9. Mai ſtarb nach kurzem Kkanken-
lager der Kaufmann Leander Barth (30), betrauert auch
vom Verein „Sang und Klang“. Am 16. Juni ſtarb nach

kurzen aber ſchweren Leiden Frau Doctor Jda Voß, geb.
Täubricht, um dieſelbe Zeit ſtarb plötzlich Frau Friederike
Niens geb. Schwarz. Jm Juni ſtarb nach kurzen ſchweren

Leiden in Folge eines Schlaganfalles Herr Julius Burger,
am 17. Sept. Herr Emil Lözius, am 24. Juni der Rentier
Johann Andreas Haaßengier, am 10. Nov. ſtarb nach
kurzen aber ſchweren Leiden der Kaufmann Max Kohlig
(19 J.), am 14. Nov. Frl. Luiſe Karbaum.

Von erwachſenen Perſonen ſtarben noch am 19. Dec.
v. J. Frau Paſtor Franziska Nebe geb. Wilhelmi, am
25. Jan. die verw. Frau Paſtor Kneiſel, am 10. Febr. Otto
Hude mann (23. J.), am 16. Febr. Frl. Selma Schmidt
(23 J.), am 20. Mai Frau Alwine Gutzki geb. Gutzki, am
25. Juni der Kaufmann Wilhelm Führ, am 29. Aug. der
Rentier Albert Jske, am 8. Sept. Frl. Emma Clemen-
tine Müller. Am 26. Sept. ſtarb zu Halle Frau
Dr. Henriette Heß geb. Heß aus Eiſenach, Schwiegermutter
des Herrn Prof. Dr. Holländer, um dieſelbe Zeit Oskar
Krütgen (20 Jahr). Am 2. Oct. ſtarb der Arbeiter
Auguſt Wirth, ſeit vielen Jahren ein unverdroſſener Ge
hülfe des Herrn Paul Colla. Am 12. Nov. ſtarb Frau
Amalie Bratengeyer, verw. geweſene Zander.

Auch von den Kindern im zarten Alter hat der Tod
manches hinweggerafft, und damit Wunden geſchlagen, die
nicht am wenigſten ſchmerzen. Es ſtarben Hans Judmann,
Rudolph Khern, Martha Schimpf, Georg Boege,
Richard Wolfram, Lenchen Löbeling. Beſonders er
ſchütternd iſt der Fall, wo aus einer Familie in kurzer Zeit
zwei Kinder ſtarben. Am 28. Oktober verſchied Martha
Ludwig im Alter von 5 Jahren 7 Monaten, und am
29. Oct. folgte ihr die kleine Schweſter Helene nach,
2 Jahr 2 Monate alt.

Recht viele Herzen ſind durch die hier aufgeführten Todes
fälle in Trauer verſetzt worden. Wir haben nur derjenigen
gedenken können, die durch dieſe Zeitung zu unſerer Kenntniß
gekommen ſind. Wie viele möchten ſonſt noch zu verzeichnen
geweſen ſein! Wie viele Thränen mögen um theuere Ent
ſchlafene geweint ſein, wie viele mögen ihnen an dieſem
Todtenfeſte nachgeweint werden! Möge es den betrübten
Herzen an Troſt nicht fehlen.

Predigt Anzeigen.
Am 23. Sonntage nach Trinitatis (Todtenfeſt, den

24. November) predigen
Zu U. L. Frauen: Sonnabend den 23. November Abends 6 Uhr

allgemeine Beichte Konſiſtorialrath D. Dryander.
Sonntag den 24 November Vormittags 10 Uhr Archidiakonus

Pfanne. Nach der Predigt Kommunion. Nachmittags 2 Uhr
Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter. Abends 6 Uhr
Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collekte für die hieſige Stadt
PredigerWittwen-Kaſſe).

Montag den 25. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde Kon
ſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Diakonus Wächtler. Der
Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr fällt aus. Statt deſſen
Abendgottesdienſt um 6 Uhr Diakonus Wächtler. (Jn beiden
Gottesdienſten wird eine Collekte für die St. Ulrichs Kirche
eſammelt).Zu r Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor

der Predigt ein Chorgeſang. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Vormittags 88 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
p Brigg 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

Beyſchlag.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 23. November Abends 6 Uhr Besper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 24. November Vormittags 10 Uhr Derſelbe,

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Gemeinde Vormittags 9 e Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Ar. Willrath aus Seehauſen predigt Sonntag

den 24. November Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3!, Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Superintendent Urtel.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9!/, bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Tritſtraße Nr. 19.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 21. November 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 14,25 15,00.
do. 13,25-14,00.Roggenmehl 10,00--10,50.do. t. 90 1000.Marktberichte.
v d. 22. November. Weizen 162-—185 Roggen125 140 erſte 160--205 Hafer 120--145 pro 800

Kilo. Magdeburger VBörſe, d. 22. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,50

Berlin, den 22. November. Weizen loco behauptet Termine
wenig verändert gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 172,5 Rm.Wahlſtab, am 11,. Auguſt Frau Mathilde Fahrig geb.

Lehmann, am 14. Aug. ſtarb nach langen ſchweren Leiden
bez. Loeo 150 195 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 173,5
Km. bez., Nov. Dec, Rm. bez., April Mai 1879 179,5 Rm. bez.
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Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22 Novbr. VorM Decbr. 49,70 b ril Mai 50,70 bez.ai/Jnni 181,5 Rm bez., Juni Juli Rm. bez. Roggen loco Nov. 49,70 bez., Novbr. Decbr. 49,70 bez., April Mai 50,n Weehe bei villgen Preiſen Termine niedriger, gekünd. Weizen pr. Nov. Dec. 162,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 113,00 mittags 1.46 Meter.
1000 Ctnr., Kündigungspreis 120 Rm. bez. Loco 120 126 Rm. bez. Dec. Jan. 113,00 bez. ril Mai 116,00 bez. Rüböl pr. aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
nach Qualität gefordert, alter rufſ. 1195--120 Rm ab Bahn u. Nov. 56,75 bez. Nov. Decbr. 56,75 bez. April Mai 57,00 bez. furt am 22. Novbr. 0,97 Meter über 0
Boden bez., inländ. 126—132 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. die- Wetter Trübe. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. November.
ſen Monat bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1879 121--120 Rm. Stettin d. 22. Novbr. Weizen pr. Nov. 176,00 bez. April. Am Pegel 1,43 über
bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 123 122 Rm. bez. Mai- Mai 179,50 bez. Rog en pr. Nov. Dec. 117 50 bez. April Mai Vörſennaceri ch ter G
Juni 123,5 122 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr. 120650 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Nov. 56,50 bez. April Mai re i it. dirts un
1000 Kilogr. große und kleine, 112—-185 Rm. nach Qualität bez. 58,00 bez. Spiritus loco 52,40 bez. pr. Nov. 51 80 bez., Nov. Berlin, d. 22. Novbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

Hafer loco flau Termine gewichen, gekünd. Ctnr., Kündi- Dec. 50,00 bez. April Mai 51,50 bez. eröffnete in ſehr reſervirter Haltung die von den fremden Börſen
gungspreis Rm. bez. Loco 102 140 m. nach Qualität bez. Hamburg, d. 22. Novbr. Weizen loco und auf Termine ru plätzen vorliegenden Notirungen übten keinen entſcheidenden Einfluß
pr. dieſen Monat Rm. bez. Nov. Dec. 112,5 Rm. bez. Dec. Jan. hig Roggen locv u auf Termine matt eig pr. Nov. Dec. aus und auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher Anregung. Die 141
1879 Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April Mai 119--118 172 Br. 17 G. April Mai 181 Br. 180 G Roggen pr. Nov. Courſe eröffneten auf ſpekulativem Gebiet meiſt etwas niedriger und
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli Rm bez. Mais Decbr. 122 Br. 121 G. April Mai 124 Br. 123 G. Hafer ſtill das Geſchäft blieb ſehr ruhig. Um die Mitte der Börſenzeit befe- 157
loco ohne Umſatz, gelünd. Etnr. Kundigungs reis Rm. pr. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 61 pr. Mai 60. Spiritus feſt, ſtigte ſich die Tendenz im Anſchluß an beſſere Londoner Courſe; der 163
160 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147--194 pr. Nov. 45 Br. Nov. Dec. 43 Br. Jan. Febr. 43 Br. April-regeren Nachfrage entſprachen kleine Coursavancen und erſt ganz
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 125 141 Rm. nach Qualität Mai 43 Br. Wetter: Nebel. am Schluß ließ ſich aufs Neue eine Abſchwächung erkennen. Das 171
bez. Oelſooten pr. (000 Kilogr. gekünd. Ctnr.. Kündigungs Amſterdam, d. 22. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf TerProlongationsgeſchäft hat in unbedeutendem Umfange begonnen.
preis Rm. bez. Winterraps Rm bez. Winterrübſen Rm. mine unverändert, pr. März 268. Roggen loco unverändert auf Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Tendenz für heimiſche ſolide An 180
bez., Sommerrübſen R. bez Rüböl flau, gekünd. Ctnur. Termine niedriger, pr. März 155. Raps pr. Frühj. 381 Fl. Rüböl lagen während fremde, feſte Fonds in unentſchiedener Haltung ver
Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne loco 35, pr. Herbſt 35 Mai 36,. kehrten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben ſtill.
Faß 575 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr dieſen Monat 57,5-57,4 Loudon, d. 22. Novbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung; der Privat-
Rm. bez. Nov. Dec. 57——56,8Rm. bez., Dec. Jan. 1879 58,2 58,1 letztem Montag: Weizen 69,860 erſte I1,660. Hafer 100,180 diskont wurde mit 4 o notirt, während Geld zu Prolongations- 175
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mai Nm. bez., Mai- Quarters. Fremder Weizen ruhig, aber ſtetig. Angekommene La zwecken mit 5 gegeben wurde. Auf internationalem Gebiet gin-
Juni Rm. vez., Juni Juli Rm bez. Leinöl pr. 100 Ki- dungen ruhig, aber ſtetig. Andere Getreidearten matt, Preiſe no Creditactien ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren ruhig, Lom- 179:
logr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez. Spi- minell. Wetter: Trübe. arden ſtill. Von fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen tritus loco und die nächſten Monate feſt, ſpätere Termine matt, ge Liverpool, d. 22. November. Baumwolle (Schlußbericht) etwas beſſer, auch OeſterreichiſchUngariſche Renten und Jtaliener
künd. Liter Kündigungepreis R. pr. 100 Liter à 100 Unſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. waren feſter aber ruhig; Ruſſiſche Noten gewannen 2,15 auch 1858
10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr dieſen Monat 534-- Stetig Ruſſiſche Wechſel wurden höher notirt. Deutſche und Preußiſche
53,8 53,6 Rm. bez. Nov. Dec. 51,5 51, 6-51,5 Rm. bez. Dec. Petroleum. (Berlin, d. 22. Novbr. Loco 20,1 bz., Staatsfonds, Pfand und Rentenbriefe und inlandiſche Eiſenbahn 1867
Jan. 1879 Rm bez. Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März pr Novbr. und pr. Novbr. Decbr. 20,2— 20 .4 bz. r Prioritäten behauptet und theilweiſe etwas lebhafter Von Eiſen
Rm. bez., März April Rm. bez. April Mai 52,8—52,6- 52,7 Matt, Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 Gd., pr. Novbr. 9,30 bahnactien waren Rheiniſch Weſtfäliſche ziemlich behauptet Ober- 187
Rm. bez. Mai Juni 52,9 Rm. bez., Juni Juli R bez. Juli- Gd., pr. Nov. Dec. 9,30 Gd. Bremen: Aubig Schlußbericht. W che und Rechte Oderuferbahn etwas ſchwächer etwäs höher er
Aug. Rm. bez Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Standard white loco 8,80. pr. Dec. 8,80 bz. u. Gd., p. Jan. 9,10, ſcheinen Berlin. Anhalt Magdeburg- alberſtadt, Werrabahn, Breſt
ohne Faß, loco 53,3 Rm. bez. r. Febr. April 9,25. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes. Grafewo, Rumänier, Galizier 2c. Bankactien ziemlich feſt; Jndu-

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00 Nr. 9 25,00--24,00, Nr. 0 we weiß, loco 22 bz. u. Bf., pr. December 22 Bf. pr. Januar ſtriepapiere ſtill DiskontoCommandit Antheile etwas beſſer Actien
u. 1 24,90-—23,00 Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnur Küu- 22 bz., 22 Bf., pr. Febr. 22 Bf. Matt. New Hort d. 21. der Gasgeſellſchaften feſter.
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l pr. 100 Ki- Novbr. Petroleum in NewYork 9, do. in v irgta 8* rohes Courſe um 2, Uhr. Tendenz: ſchwach. Lombarden 119,50, Fran- vor
logr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat 17,40 Rm. bez. Nov. Petroleum 7 do. pipe line Certificats D. 86 C. Wechſel 32 438,00 Bf., Creditactien 395,00 Bf. Laurahütte 71,10, Dis- von
Dec. u. Dec. an. 1879 17,80-—17,20 Rm. bez., Jan. Febr. u. Febr. auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio onto-Commandit 133,25 Gd. Bergiſche 77,30, CölnMindener 103,50 über
März 17,35 17,30 Rm. bez. März April Rm. bez., April Mai Gdi, e 108,10, Galizier 102,00, Rumänier 35,00, Oeſterr. Gute17,45 17,35 Rm. bez., Mai Juni 17,50 17,40 Rm. bez. Juni- Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Papierrente 52,90, Italiener 74,25, Rufſen, alte, 79,60, do. neue
Juli Rm. bez. ſo leuſe bei Trotha) am 22. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,24, 80,25 Gd. Oeſterreichiſche Goldrente 61,96, Ungar. Goldrente 72,50, vortr

Breslau, d. 22. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt. am 23. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter. Ruſſiſche Noten 198,00. kläru

e e e e e Unter7 p Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4Berliner g. November. Cobur er Creditbank 4 5 72,00bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3, do. do. v. 1865 4 100, 25etw bz B r
100 Fl. 8 T. 168 85bz Darmſtädter Bank 6 6 [117,00bz G Berlin- Stettin 8,9 111, 75bz G do. do. v. 1873 41 99,30bzAmſterdam 1 e. S. 3 T. 20 45b do. Zettelbank 52/,15 [100, 50 B BreslauSchwd.Freib. 5 2 63, 75 bz Magdeb.Wittenberge 4999,756 Comterdyn r. 5 C. 50866 Deſſ. Ereditbank, neue 5 3 60, 25 G KölnMindener s 5 i. .103, 50 G do. do. 3 von eParis a z F. r 95b do, Landesbank 9 8 110,50bz B alle-SorauGubener 0 O 11, 10 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101, 20bz G EntnwVien, öſterr. W. 5 W. 197 ob Deutſche Bank 6 6 103.00bz de eben o 0 I1, 75 bz G do. do. ILit. B. 4909, 75B R

Peteroburg n T 93 00 do. Genoſſenſch. 5/,15 90,00 G ärkiſch-Poſener 0 0 16 25bz G Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 ealſWerwan Berlin: Wechſel o Lopibard 9 DiscontoCommand. 4 5 134,25bz MagdeburgHalberſtadt 8 81128,25bz do. II. Ser. à 621 4 weigeDisconto Berlin EGeraer Bank 2 480, 70bz E e r gar 44 r n i I. u. II. S. 4 97,00B
7 er und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter o NordhauſenErfurt gar. 4 4 16, 25 bz erſchleſiſche A. 4 druckSow verein go 20 b Oeſterr. Sunin l73: 2563 annoverſche San 5141 6 102, 60 B Oberſchl. A. C. D 3 92, 8 126, 90 b do. B. 3 Kritit

7 Se jsb; do. Silberg. 173,50 G yp.-B, (Hübner) I129 8 84, 00 bz B do. B. gar. zu 92 8 do. C. 4 D. Dr. C
Dollars 4,18G Ruſſ. Banknot. 198,40bz Weipziger Creditanſtalt 6 5 [112, 10G Oſtpreußiſche Südbahn 39, 75 bz do. E. 3
Imperials Magdeburger Bankverein 5 5, 86,00B Rechte Oderuferbahn 62 6,[105, 30 bz G do. V. 4 deutu:r Meininger Ereditbant 2 256 einiſche u. los. 10 b do. a welcher S taats- Pagir Rorddeutſche Bank s 8 139, 25b3 B. ar 4detwbzB do. i 1o1 608Deutſche Reichs Anleihe 341 G ordd. Grundcredit 85 (49, 00bz G Rhein-Nahe o 0 75bz G do von 18690 101,60B großenSonſolidirte Anleihe d Oeſterr. Creditanſtalt 1 7 Star 4 4 4 .100, 50 G do (Brieg-Neiße) 4/,99,25B hat,d 1876 4 75bz l d 2 /299,2h 1 9460b Preuß. BodenCred.Anſt. 8 79,70bz B. Thüringer A. 9 7 116, 00bz B do (CoſelOderberg) 4 achtunStaats Anleihe 1850/52 4 5640b do. Centr.-Bod. Cr.-Anſt 9/,19 [115, 75bz B do. B. 91,20B d do. 5 1103,106G 9

Vihuldſchei 311 92006b3 Reichsbank [4 6 6,20 [152, 756 do. C. a 4 4/,[100, 75 bz G do. StargardPoſen) 4 ſetzunStaatsſchuldſcheine 31145, 50 b do, ultimo MainzLudwigshafen 5 69,50bz do. II. u. III. Em. 4 100, 50bz ePr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 145, 50 bz Sächſiſche Bank 85, 103, 10G Weimar-Gera (gar.) [41/31 21/, 4/,39, 60 bz B Oſtpreußiſche Südbahn ihr Vandſchafnt. Genre, 4 5529 Sheftſcher Banrverein 7. z die Kte Sbckufer gehn bo, 508 gemac
ter Weimariſche Bank 0032,00bz G Berl. Görlitzer St. Pr. 0 030,256 Rheiniſche des grOſtpreußiſche 9 di ob alleSorauGuben (5 0 038, 10bz G do. II. E. v. Staat g. 3 ſamkeid zu 84, 20b Jn Liquidation. annoverAltenbeken 51 0 (026,25 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 25BPommerſche 5450 Leipziger Vereinsbank ärkiſch-Poſener [5) 3 4/,8680bz G do. do. v, 62 u. 64 4100, 25B Falle2 102, 506 Sächſiſche Creditbank 105,50 G Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 77, 60 bz G do. do. v. 1865 4100, 25B die SSie e uene ob ö Thüringer Bank 74.50bz do. G. 5 105, 00 b B Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,406 StudiT Pofenſche, neue 7 o NordhauſenErfurt s 1 227 708 SchleswigHolſteiner 4190,25B erſtS. Sächſiſche n Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 88, 99bz Thüringer I. Ser. 495,00bz ſtenS chleſche eſch Zuga, 300 Brauerei Ahrens 0 126,756 Rechte Oderuferbahn. 5 6,, 6, 111, 25bz do. II. Ser. 4 vielerWeſtyrenß riterſch. l do. Böhmiſches 9 10 108, 90bz 8 Weimar -Gera 5 0 13,50 v do III. Ser. A 95,00B wiſſenu' o e do. och o 23, 00bz G Saalbahn (5 0 0 15,506 do IV. Ser. Lehrmo n 100, Tpnigſtadt PFaalrünſtrütbahn ſfr. 0 z er. nächſteo. Tivo 0 38, o. Ser. AhZur u. Neumarkiſche o do. Unions o 30,00bz G Amſterdam Rotterdam 5,5 S. 114,50bz MainzLudwigshafen 102,80bz G tigten
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Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Zweite Beilage zu e 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 24. November.

1414. Geb. Albrecht Achilles, Kurfürſt von Branden-
burg, zu Tangermünde.

1572. Geſt. John Knox, Reformator Schottlands.
1632. Geb. Baruch Spinoza, Philoſoph, zu Amſterdam.
1713. Geb. Lawrence Sterne, engl. Schriftſteller, zu

Clonmel in Jrland.
1801. Geb. Ludw. Bechſtein, deutſcher Dichter und

Schriftſteller, zu Weimar.
Montag, den 25. November.

1751. Geb. Joh. Friedr. Reichardt, Componiſt, zu
Königsberg.

1795. Thronentſagung des letzten Königs von Polen,
Stanislaus Auguſt.

1858. Bekanntmachung des Regierungsprogramms des
Prinzregenten von Preußen.

1865. Geſt. Heinr. Barth, Afrikareiſender, zu Berlin.
1873. Le Fr. von Gleichen-Rußwurm, Schillers

ochter.

Zur Neform des höheren Schulweſens,
Bekanntlich hat der Cultusminiſter Dr. Falk in der

vor wenigen Wochen in Berlin verſammelten Commiſſion
von Vertrauensmännern des Reichskanzleramts, welche
über die Umgeſtaltung des ärztlichen Prufungsweſens ihr
Gutachten abgeben ſollte, durch den Geh. Rath Göppert,
vortragenden Rath für das Univerſitätsweſen, die Er-
klärung abgeben laſſen, daß er die Abſicht habe, dem
Unterrichte in der Mathematik und in den Naturwiſſen-
ſchaften auf den preußiſchen Gymnaſien in naher Zeit
eine höhere Entwickelung zu geben, und dadurch die
Commiſſion veranlaßt, die Forderung des Reifezeugniſſes
von einem humaniſtiſchen Gymnaſium nach dem preußiſchen
Entwurfe anzunehmen und damit die Zulaſſung der
Realſchulabiturienten zum Studium der Medicin zu ver-
weigern.

Dieſer Beſchluß, der in einer Reſolution ihren Aus-
druck gefunden hat, iſt Gegenſtand einer eingehenden
Kritik ſeitens des bekannten Hamburger Realſchuidirectors
Dr. Conrad Friedländer geworden. Bei der großen Be-
deutung, welche dieſe Frage nicht nur für die Communen,
welche vorzugsweiſe die Realſchulen erſter Ordnung mit
großen Opfern erhalten, ſondern für alle gebildeten Kreiſe
hat, erſcheint die Friedländer'ſche Schrift beſonderer Be
achtung werth.

Nur unter dem Einfluſſe mancher irrigen Voraus-
ſetzungen, führt er aus, haben die Mitglieder der Commiſſion
ihr Votum abgegeben. Zuerſt haben ſie ſich nicht klar
gemacht, daß lange Zeit vergehen mag, ehe die Aenderung
des gymnaſialen Lehrplans ſich in Bezug auf die Wirk-
ſamkeit der Aerzte geltend machen kann. Jm günſtigſten
Falle ſind 15 Jahre dazu erforderlich, wovon ſieben auf
die Schule von Quarta aufwärts, fünf bis ſechs auf die
Studien und Examenzeit, zwei bis drei Jahre auf die
erſten Jahre der Praxis kommen. Da aber die Abneigung
vieler Gymnaſialdirectoren gegen Mathematik und Natur-
wiſſenſchaft, die Unzulänglichkeit vieler Lehrkräfte und der
Lehrmittel noch hinzukommt, ſo wird vor Anfang des
nächſten Jahrhunderts kaum auf die Wirkung der beabſich
tigten Aenderung des Gymnaſiallehrplans zu rechnen ſein.

Ein zweiter großer Jrrthum der Kommiſſion ſcheint
dem Verfaſſer darin zu liegen, daß ſich dieſelbe die päda
gogiſche Ausführung des miniſteriellen Projekts viel zu
leicht vorgeſtellt hat. Es handelt ſich dabei nämlich nicht
etwa um kleine und unbedeutende Mängel in der Vor-
bildung für das mediziniſche Studium, ſondern um ſehr
tiefe und allgemein anerkannte Schäden. Eine mediziniſche
Zeitſchrift faßt die neuerlich bekannt gewordenen Urtheile
mediziniſcher Autoritäten über die mathematiſch naturwiſſen
ſchaftliche Vorbildung der Gymnaſiaſten in dem Satze zu
ſammen: „Daß das gegenwärtige Gymnaſium es nicht
vermocht hat, auch nur die billigſten Forderungen zu er
füllen, die die naturwiſſenſchaftliche und mediziniſche Fakultät
zu ſtellen verpflichtet iſt, halten wir für thatſächlich feſt
geſtellt und von allen Sachverſtändigen zugegeben.“ Bei
nüchterner Erwägung werden wenige Pädagogen es für
möglich halten, daß die Gymnaſien dieſen Anſprüchen ohne
Aenderungen, wie ſie bisher allſeitig für unmöglich erklärt
worden ſind, genügen können, denn ihre Abiturienten
müßten das Maß mathematiſch naturwiſſenſchaftlicher
Durchbildung mitbringen, welches gegenwärtig von Real-
ſchul Abiturienten nachgewieſen iſt. Dazu gehört aber nicht
nur das Wiſſen, ſondern auch die durch ſchulmäßige Ge-
wöhnung gewonnene Fähigkeit der Beobachtung und
logiſchen und mathematiſchen Verknüpfung der ihnen ent-
gegentretenden Erſcheinungen. Dr. Friedländer führt die
Anſprüche, welche in den einzelnen mathematiſchen und
naturwiſſenſchaftlichen Disziplinen an den Abiturienten
geſtellt werden müſſen, aus und kommt an der Hand der
Erfahrung zu der Behauptung, daß das Gymnaſium dieſen
Anforderungen ohne fundamentale Aenderungen niemals
entſprechen kann.

Nachdem er noch die Vorurtheile, als werde der ärzt-
liche Stand in ſeinem Anſehen durch die Zulaſſung von
Realſchul Abiturienten zum Studium der Medizin leiden,
in ihrer Haltloſigkeit namentlich auch mit Hinweis darauf,
daß in zahlreichen Lehrerkollegien die auf beiden Anſtalten
vorgebildeten Lehrer als völlig ebenbürtige verkehren, nach-
gewieſen und die Gleichwerthigkeit des Realſchulunterrichts
mit dem Gymnagaſialunterricht mit zahlreichen Urtheilen
Sachverſtändiger erhärtet, ſchließt er die Kritik der Reſo
lution mit dem vom Provinzial-Schulrath Höpfner in
Köln vor einer großen Verſammlung abgelegten Zeugniſſe:
daß nach ſeinen Erfahrungen die Realſchul-Abiturienten,
auf welche Plätze man ſie auch ſtellen möge, nie Männer
zweiten Ranges ſein werden.

Berlin, d. 22. November.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie nach

Berliner Blättern verlautet, nunmehr nach den endgiltig
feſtgeſtellten Reiſedispoſitionen beſtimmt am 5. December,
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Halle, Sonntag den 24. November 1878.

9 Uhr Vormittags, mittelſt Extrazuges von Frankfurt am
Main auf dem Potsdamer Bahnhofe hierſelbſt eintreffen.
Die nach der Köthener Straße hin gelegenen ſogenannten
Königszimmer des Bahnhofes werden von der Direction
der Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſenbahn auf das Pracht
vollſte decorirt und durch Palmen und hohe Topfgewächſe
in einen Blumengarten verwandelt, die Rampe und die
Ausfahrt mit Maſtbäumen, die Banner und Flaggen tragen,
geziert ſein. Der nach der Köthener Straße hin gelegene
freie Platz vor der Bahnhofs-Ankunſtshalle wird in ſeiner
ganzen Länge während der Ankunft des Kaiſerzuges für
das Publikum geſperrt bleiben. Jn der Begleitung des
Kaiſerpaares werden ſich wahrſcheinlich der Großherzo g
und die Großherzogin von Baden befinden. Eine
halbe Stunde vor Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges, der
von dem Betriebsdirector der Potsdamer Eiſenbahn ge
leitet wird, fahren die in Berlin anweſenden königlichen
Prinzen und fremden Fürſtlichkeiten nach der zwiſchen
Potsdam und Brandenburg gelegenen Halteſtelle der Berlin
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn GroßKreuz, erwarten
dort das Eintreffen des Kaiſers, beſteigen deſſen Extrazug
und geben ihm das Geleite in die Reſidenz. Die Prin
zeſſinnen und fremden fürſtlichen Damen erwarten und
begrüßen den Kaiſer und die Kaiſerin erſt auf dem Pots-
damer Bahnhof. Die Station Groß-Kreuz iſt deshalb
von den königlichen Prinzen zur Begrüßung gewählt, weil
auf jeder andern Station, z. B. Potsdam, es ja unver
meidlich geweſen wäre, daß dem Kaiſer vom Publikum
eine größere Ovation gebracht worden wäre; die Reiſe in
der Nacht von Frankfurt bis Berlin iſt ohnehin für den
Monarchen ſchon angreifend genug. Der Zug berührt
Caſſel und hält nur auf den Stationen, wo es unum-
gänglich nothwendig ſein wird, Waſſer und Kohlen ein-
zunehmen.

Jn Angelegenheiten des Fürſten Putbus hat nach
dem „Börſen-Cour.“ die Norddeutſche Bank den Gläu
bigern des Fürſten Putbus angezeigt, daß ſie diejenigen
Beträge, die durch Accord feſtgeſtellt ſind, am 4. Decem
ber zur Auszahlung bringen wird.

Jn dem Prozeſſe der Gewerbebank Schuſter
hat das Kammergericht das Erkenntniß der 1. Jnſtanz
nach längerer Berathung dahin abgeändert, daß Hoppe
nicht der Veruntreuung ſondern der Unterſchlagung
ſchuldig und mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehr
verluſt zu belegen ſei, auch die Koſten beider Jnſtanzen
zu tragen habe.

Der Verhaftung des Buchhändlers Levinſohn in
der Paſſage wegen Vertriebes unſittlicher Bilder und
Schriften iſt jetzt auch die eines ſeiner Kommis gefolgt.

Prof. Düring's angekündigter erſter Vortrag iſt
polizeilich verboten angeblich wegen Nichtanmeldung
deſſelben.

Wie aus Dresden berichtet wird,' iſt eine von
Bebel, dem Reichstagsabgeordneten für AltſtadtDresden,
beabſichtigte Verſammlung, in welcher er nächſten Sonn
abend über die letzte Reichstagsſeſſion Bericht erſtatten
wollte, durch folgende polizeiliche Bekanntmachung ver
boten worden:

„Da durch den Umſtand, daß der bekannte ſozialiſtiſche Abge
ordnete Bebel über ſeine Thätigkeit als Reichstags Abgeordneter in
der Verſammlung zu ſprechen gedenkt die Annahme hinlänglich
rechtfertigt erſcheint, daß dieſe Verſammlung zu Förderung der im

9 1 des Geſetzes vom 21. vor. Mts. gedachten Beſtrebungen
beſtimmt iſt, ſo iſt dieſelbe auf Grund der obenerwähnten Geſetzes
ſtelle zu verbieten.“

Parlamentariſches.
Berlin, d. 22. November. Die Abtheilungen haben ſich

konſtituirt und zwar in folgender Weiſe: 1. Äbtheilung. Vorſitzender:
v. Kröcher, ſtellvertretender Vorſitzender: v. Rath, Schriftführer:,
Theune, ſtellvertretender Schriftführer: Dietze. 2. Abtheilung. Vor
ſitzender: Bitter, ſtellvertretender Vorſitzender: Graf v. Brühl, Schrift
führer: Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf, ſtellvertretender Schrift
führer Becker. 3. Abtheilung. Vorſitzender: Schuhmann, ſtellvertre
tender Vorſitzender: Graf zur Lippe, Schriftführer: Friedländer
S. ſtellvertretender Schriftführer: Brüning. 4. Abtheilung.

orfitzender: Dr. Graf v. Moltke, ſtellvertretender Vorſitzender:
Dr. Sulzer, Schriftführer: Dr. Knoblauch, ſtellvertretender Schrift
führer: v. Simpſon-Geörgenburg. 5. Abtheilung. Graf

Eulenburg, ſtellvertretender Vorſitzender: Dr. Fleck, Schriftführer:
raf v. ZietenSchwerin, ſtellvertretender Schriftführer: Graf Udo

zu StolbergWernigerode.
Jm Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes wurden geſtern

die Meinungen über die geſchäft liche Behandlung des Staats
haushaltsetats ausgetauſcht. Darüber herrſchte Einſtimmigkeit,
daß die in den letzten Jahren beliebte Vorberathung des Etats durch
Gruppen d. h. durch von den Fraktionen ernannte Kommiſſionen
nicht nur die Berathungen nicht gefördert, ſondern dieſelben ſogar
in die Länge gezogen und daß daher von dieſem modus procedendidurchaus hen ſei. Seitens des Vertreters der Fortſchrittspartei

wurde die Ueberweiſung des geſammten Etats an die Budgetkom
miſſion gewünſcht. Die Nationalliberalen wollen den größten
Theil des Etats durch die Budgetkommiſſion prüfen laſſen, im
Uebrigen die minder wichtigen Etats im Plenum berathen wiſſen.
Der Seniorenconvent wird hier über mit den Präſidenten conferiren,
alsdann werden die Fraktionen darüber in Berathung treten. Eine
Anzahl von Mitgliedern iſt deshalb gegen die Ueberweiſung des Ge
ſammtetats an die Budgetkonimiſſion, weil alsdann das Abgeordneten
J bis Weihnachten faſt gar keinen Berathungsſtoff für ſich hätte.m Uebrigen hört man, daß in Anbetracht des großen Penſums von

Arbeiten r der Präſident v. Bennigſen für möglich hält, daß der
Landtag Ende Januar ſeine Arbeiten unterbreche, nachdem der Reichs
tag zur Nachſeſſion zuſammengetreten ſein wird.

Aus dem Etat für das Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts- und Medizinial- Angelegenheiten iſt her
vorzuh eben daß die Summe ſämmtlicher Ausgaben auf 2,199,429
Mt. 71 Pf. weniger angeſctzt iſt, als in dem letzten reſp. gegen
wärtigen Etats jahr. Während ſich die Geſammtſumme der Aus
gaben pro 1878/79 auf 61,405,171 Mk. 71 Pf. belief, ſetzt der
neue Etat insgeſammt aus 59,205,742 Mk. Davon betragen die ein
maligen Ausgaben 11,226,361 Mk. gegen 13,754,437 Mt. im laufenden
Jahr, und die dauernden Ausgaben 47,979,381 Mk. gegen 47,650,734
Mk. 71 Pf., ſo daß ſich hier alſo ein Mehr von 328,646 Mk. gegen
den Etat pro 1878 1879 findet. Der größte Theil davon kommt dem
ElementarUnterrichtsweſen zu Gute, für das im neuen Etat 237,622
Mk. 86 Pf. mehr in Anſatz ſtehen. Während für daſſelbe pro 1878
—-79 ausgeſetzt waren 18,895,534 Mk., beträgt die desfallſige Summe

pro 1879/1880 19,133,157 Mk. 38 Pf. Dieſer Mehraufwand ver
th eilt ſich auf die verſchiedenſten Titel und entfällt namentlich auf
Beſoldungen von Seminarlehrern, auf Beſtreitung der Koſten der Oeko
nomie, zu Medikamenten und zu Unterſtützungen fürdie Jnternatszöglinge
der Seminare, auf e der Gebäude und Garten u. ſ. w., ſo
daß z das Seminarweſen 132,419 Mk. mehr ausgeworfen ſind.
Ebenſo entfällt auf die Präparandenanſtalten ein Mehr mit 28,699
Mark. Ferner iſt für die Elementarſchulen ein Mehrbedarf von

70,593 Mark 91 Pfg. in Anſpruch genommen und zwar derart, daß
davon 11172 Mark 63 Pfg. zu weiteren Alterszulagen u. ſ. w.,31,000 Mark zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für

emeritirte Elementarlehrer verwendet werden während weitere
22,500 Mark nöthig ſind zu Schulaufſichtskoſten, da abermals fünfneue weltliche Kreis cheueuſpettoren angeſtellt werden ſollen, ſo daß

wir deren dann 177 haben werden. an ſieht, daß der Kultus-
miniſter auch jetzt wieder trotz der traurigen Finanzlage unſeres
Staates bemüht geweſen, für das Elementar-Unterrichtsweſen erhöhte
Mittel zu gewinnen. Der Zuſchuß zu den Kaſſen der Wittwen und
Waiſen iſt leider derſelbe geblieben auch der Zuſchuß für Ruhege-
hälter und Unterſtützungen emeritirter Lehrer (deren wir 3 4000
haben) beträgt nur 31,000 Mark.

n einer dem rn Staatshaushaltsetat pro 1879 80
angefügten Denkſchrift theilt die Regierung dem Landtage mit, daß
mit dem Beginn des neuen Etatsjahres die preußiſche Staats-
druckerei mit allem Zubehör für die Summe von 3,573,000
auf das Deutſche Reich übergehen und mit der Verwaltung der
Reichsdruckerei (der früher Decker'ſchen Geh. Oberhofbuchdruckerei)
vereinigt werden ſoll. Da die preußiſche Staatsdruckerei nicht etwa
Werthpapiere und Poſtwerthzeichen allein, ſondern auch andere Druck-
ſachen liefert, ſo fällt ihre Thätigkeit in Bezug auf typographiſche
Arbeiten mit der früher v. Decker'ſchen Druckerei zuſammen.
Bei getrennter Verwaltung würde jede Anſtalt darauf bedacht ſein
müſſen, möglichſt umfangreiche und nutzbringende Aufträge der Be-
hörden an ſich zu ziehen, was eben nur auf Koſten der anderen An
ſtalt geſchehen könnte. Durch die Vereinigung beider Druckereien
würde-dagegen einerſeits ein bedenkliches Concurrenzverhältniß fern
gehalten und anderſeits Koſtenerſparniſſe durch Vereinfachung der
techniſchen Hülfsmittel erzielt werden. Die preußiſche Hauptver-
waltung der Staatsſchulden, welche gegenwärtig ihre Dienſträume in
dem Grundſtück der preußiſchen Staatsdruckerei hat, verbleibt in der
unentgeltlichen Benutzung dieſer Dienſt- und Dienſtwohnungsräume

Der Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt hat folgende von den
Mitgliedern des Centrums unterſtützte Jnterpellation eingebracht:
„Der Unterzeichnete richtet an die königliche Staatsregierung die
Frage: ob dieſelbe gewillt iſt, im Bundesrathe des Deutſchen Reiches
geſetzgeberiſche Maßregeln gegen den überhandnehmenden Wucher zu
beantragen, welche auf: 1. Wiedereinführung von Zinsbeſchränkungen,
2. Wiedereinführung der civilrechtlichen Unverbindlichkeit wucheriſcher
Rechtsgeſchäfte und Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Betriebes ſowie
der Verſchleierung ſolcher Geſchäfte. 3. Beſchränkung der allgemeinen
Wechſelfähigkeit n ſind.“

er Abg. Staatsanwalt Hofmann (Liegnitz), der während
der Reichstagswahlcampagnen offen in Schrift und Wort gegen die
Führung der nationalliberalen Partei, ſpeziell gegen Lasker
aufgetreten war, hat ſich in dieſer Seſſion nicht mehr als Mitglied
in der nationalliberalen Fraktion einſchreiben laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r Delitzſch, den 13. November. Am heutigen
Tage verſammelten ſich die Mitglieder des landwirth
ſchaftlich en Vereins der Kreiſe Bitterfeld und De
litzſch zur 4. diesjährigen Sitzung.

Als Einleitung werden für das nächſte Jahr der 12. Februar
und 20. Auguſt zu Vereinstagen in Bitterfeld und der 21. Mai
und 26. November zu Vereinstagen in Delitzſch feſtgeſetzt. Der
Vorſitzende berichtet über den Hamburger internationalen Maſchinen
markt, welcher nach Ausſage deſſelben, von fortwährendem Regen-
wetter begleitet, die geſtellten Anſprüche wenig befriedigt hat.
Neumann- Große Mühle, Frageſteller von Nr. 3 der Tagesord-
nung: Giebt es Mittel zur Verhinderung des Kefſſelſteins und welche
ſind dieſe? ſtellt die Bildung des Keſſelſteins dar und führt die
Gefahr des Vorhandenſeins von ſolchem Geſtein in Dampfteſſeln
unter Bezeichnung einiger Vorbeugungsmittel an. Jhm folgt derOberJngenieur F. Münter aus Halle a/S. mit einem Referate

über Mittel, die ſich in ſeiner Praxis mehrfach bewährten. Sie zer-
fallen, wie Münter referirt, in zwei Gruppen, die mechaniſchen und
chemiſchen Mittel. Von den mechaniſchen giebt er die Popper'ſchen
Keſſeleinlagen als die vorzüglicheren an, verwirft aber auch die
chemiſchen t nicht. Uebrigens ſei ein gewiſſenhafter Heizer das
beſte Mittel gegen dieſes gefährliche Uebel. Die Frage „hat das
Prämitren der Düngſtätten kleiner Landwirthe Nutzen gebracht
wird inſofern bejaht, als die bis jetzt noch nicht Prämiirten ſich daran
halten, ihre Düngſtätten den geſtellten Anforderungen gemäß herzu-
ſtellen, um ſo bei einer demnächſtigen Prämiirung mit in Berück-
ſichtigung gezogen werden zu können. Ueber die Behandlung des
Düngers in Sommermonaten läßt ſich Pfaff Roitzſch dahin aus,
daß es wohl am zweckmäßigſten ſei, den Dünger in großen Haufen
im freien Felde aufzufahren und nach Beſpritzung durch Jauche mit
Gips und Erde zuzudecken. Die mit in Erwägung gezogenen über
deckten engliſchen Miſtſtätten werden wegen ihrer koſtſpieligen Auf-
n verworfen. Das unter Nr. 5 der TagesOrdnung geſtellte

hema: Der ländliche Grundbeſitz, ein Opfer der großkapitaliſtiſchen
Spekulation und der Handelsfreiheit wurde vom königl. Landrath
v. RauchhauptStorckwitz bei Delitzſch in einem längeren feſſelnden
Vortrage erörtert.

Kamburg, d. 22. November. Während ſonſt (in
den meiſten Fällen wenigſtens) die Zutriften zu den Holz
meſſen hier und in Koeſen immer erſt zur Frühjahrszeit
aus dem Thüringer Walde angeflößt werden konnten, ſo
daß, wenn hierin Hinderniſſe eintreten, die rechtzeitige Ab
haltung jener Meſſen oft fraglich wurde, ſo iſt für Beſtände
zu den nächſten Palmarummeſſen der beiden Orte ſchon
jetzt reichlich geſorgt. Jn Folge des milden Wetters und
des günſtigen Fahrwaſſers ſind aus den thüringiſchen
Forſtrevieren viele Tauſende von Langhölzern bis nach
Ruhla, Uhlſtädt und ſelbſt nach den preuß. Saalörtern
geſchafft und dort zum Verkaufe aufgeſpeichert worden.
Es ſind durchweg geſunde Hölzer von den verſchiedenſten
Dimenſionen, ſo daß jeglicher Nachfrage genügt werden
kann. Zuverläſſiger Mittheilung nach beabſichtigen die
fürſtlichen Forſtverwaltungen übrigens, von jetzt ab und
für die nächſten Jahre, den Abtrieb ſehr beträchtlich ein
zuſchränken, theilweis deshalb, um den Markt nicht weiter
zu drücken, andrerſeits aber um das durch elementare Ver
heerungen früherer Jahre unfreiwillig entſtandene Manko
in den Beſtänden auszugleichen und damit die Regel-
mäßigkeit in den Forſtwirthſchaftsplänen wiederherzuſtellen.
Dies als Wink für Bauholzbedürftige.

Eckartsberga, d. 22. November. Jn einzelnen
Dörfern unſerer Nachbarſchaft tritt ſeit einigen Tagen die
Diphtheritis in ſehr bösartiger Form auf. Vorzugsweiſe
werden zwei Kinder, nicht ſelten jedoch auch ältere Perſonen
von der ſchlimmen Epidemie befallen.

Von Marktleuten, die am 20. d. M. von See-
grehna nach Wittenberg gingen, wurden in ziemlicher
Höhe eine Anzahl ſchnellſegelnder Vögel bemerkt, die in
öſtlicher Richtung zogen. Jn kurzen Zwiſchenräumen ſah
man Züge von 12 bis 20 Stück und erkannte in einigen
tiefer fliegenden Vögeln Schwalben.

4 Von den Diätarien des Kreisgerichts in
Wittenberg iſt dem Hauſe der Abgeordneten eine
Vorſtellung überreicht worden. Es heißt darin: „Jn
einer traurigen ja beiſpielloſen Lage befinden ſich augen
biicklich die O'ätarien, welche, nachdem ſie eine Reihe von
Jahren für ihre dem Staate geleiſteten Dienſte von dieſem
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bezahlt worden ſind, jetzi plötzlich und zum größten Theile
als Familienväter, in eine, man kann ſagen entwürdigende
Stellung herabgedrückt werden ſollen.
nenklar, daß der Diätar, wenn er von dem Brote des
mit ihm ganz gleich qualifizirten Gerichtsſchreibers leben
ſoll, zu dieſem in ein Verhältniß der Abhängigkeit tritt,
welches von dem des Arbeiters zu ſeinem Lohnherrn ſich
nur noch wenig oder gar nicht unterſcheidet c. ic.“ Die
Petenten beantragen „hochgeneigteſt dahin wirken zu wol-
len, daß mindeſtens die zu Zeit vorhandenen fixirten Diätarien auch fernerhin aus Staatsfonds bezahlt werden. arbeit

vollſte Harmonie zu den beiden übrigen Jnſtrumenten geſetzt wurde.
37 an de h weicht Referent von der Auffaſſung des

errn CapellmeiſterDenn es iſt ſon rpi berufen zu können.
rrt, ſo hat Herr Capellmeiſter Reinecke dieſes Trio ſchon etwa im

Jahre 1851, alſo vor 27 Jahren, in Halle geſpielt, und zwar zu-
ammen mit Herrn Haßler, der damals die Cellopartie hatte.
a her hat es Referent in lebendigſter Erinnerung, daß das Scherzo

in dem Anfangsſatze entſchieden langſamer und gemäßigter geſpielt
werden muß, ohne darum ſchleppend zu werden.
bei dem gewählten Tempo einige ſchärfere Accente dazu dienen
können, den Eindruck der Eile zu vermeiden.

die Referent nur auf Grund einer unauslöſchlichen
Jugenderinnerung hervorgehoben hat.

einecke ab und glaubt ſich dabei auf dicſen
Wenn nämlich Referent ſich nicht ſehr Rohzucker.

durchſchnittlich

Von

Jedenfalls hätten 250,000 Kilo
Doch das iſt nur Preiſe.

Die Kreiskaſſen im Reg.-Bez. Merſeburg ſind
angewieſen worden, daß auf den Quittungen der
Schullehrer über Alterszulagen vom Schulinſpector
beſcheinigt werden muß, daß die Empfänger ſich noch im
Amte befinden.
Capellmeiſter Reinecke und das Leipziger Gewandhaus-

quartett im Haßlerſchen Verein.
Der 1. Kammermuſikabend des Haßlerſchen Vereins am vorigenreitag bot auch Denen, die dieſen Abenden regelmäßig beigewohne

aben, etwas wenn Neues, indem diesmal der Herr Capellmeiſter
irigent der Gewandhausconcerte, auftrat und Ge

eiſterſchaft im Clavierſpiel zu bewundern.
einecke, der

legenheit gab, ſeine

as das zu bedeuten pat.
braucht wohl nicht erſt We anpergeert zu werden. Es iſt hin
länglich bekannt, welchen Rang Leipzig unter den muſikaliſchen
Städten Deutſchlands einnimmt.

Referent könnte ſich nun begnügen, die Leiſtungen, wie ſie geboten ſind, einfach zu gratteriſien und ſich allen Vergleichens zu

enthalten. Doch hat das Vergleichen in Sachen der Kunſt einen
hohen Reiz und gerade bedeutende Künſtler müſſen ſich am erſten
ein ſolches Vergleichen gefallen laſſen. Dazu fordert auch da Quar
tett von Beethoven op. 59, Nr. 1 in F-dur ganz beſonders heraus.
Es iſt in den letzten Jahren hier ſchon von den Florentinern, dann
von den Weimaranern geſpielt worden, beide Mal in vollendeter
Weiſe. Referent ſetzt voraus, daß die Erinnerung daran bei den
alen vorigen Freitag vielfach zu Vergleichungen Anlaß gegeben

aben wird.
Vielleicht ſpricht er aus, was viele gedacht haben, wenn er ſagt:

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

Weizen 1000 Kilo ſchwach preishaltend, 172-190 Mk.,
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo unverändert ſtill, 140--144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144-165 Mk.,

bis 190 Mk., feine Sorten feſt,

Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255260 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel 54

Mk Rüben- 52!/, Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mk.
Kleie, Roggen- 4 5 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -7810 Mk.

Chevalier

geringe ſehr ſtill. ſein

k mütel,

Halleſcher Zuckerbericht
vom 22. November.

Bei unveränderter Marktlage wurden zu
letzten Preiſen 1,025,000 Kilo

20,500 CEtr. gehandelt.
Raffinirter Zucker erhielt ſich dauernd in guter Frage

und erzielten die umgeſetzten 36,000 (Brode und
5000 Ctr. gem. Zucker volle letzte

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. aß, je nach Farbe und Korn.Faß e nach Farbe und

u n e e el 79 Po 60,40— 60,00Halle, den 23. November 1878. r bei Pola 9860
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Rohzucker, I. Prod. bei 935 Rmul. 7Nahſpeoviete bei 94--899 Polar. 55,00--48,00

Melaſſe, excl. To. M. 8,20

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ffein ohne Faß Rmk. 79,50
8,00

7750

ſchiffe:

am 20. d. M
„Friſia“, am 13. d.

Donnerſtag den

Weizenſchaalen 4 Mk., burg eingetroffen.

von Hamburg en Hrrey nach New-Hork an.

ſchneller Reiſe von 9 Tagen 9 Stunden am Sonntag, den 17 d. M.
11 Uhr Vormittags in Plymouth angekommen, am ſelben Tage
Abends Cherburg paſſirt und am Dienſtag, den 19. d. M. in H

Das Schiff brachte 113 Paſſagiere, 50 Briefſäcke
und volle Ladung. „Bahia“ wurde am 19. d. M. von Hamburg
über Liſſabon nach Braſilien expedirt.

Außerdem ſpielte das Quartett des Leipziger Gewandhauſes, Gerſtenmalz 50 Kilo 13,-14 Mk.

n e denn i e rn ſt z Hafer 1000 Kilo 130--142 Mk. J Raiſnade uit Laß 779 bes überhaupt ſeit einer langen Reihe von Jahren ſtattgefunden hat. j j i 75.907Solche Kuükiner hier hören zu können, die an einem Orte, wie das g et r 8 57 p. 50 Kilo. gaſf 70,50 70,00
Leipziger Gewandhaus iſt, die Kammermuſik vertreten, hat unter ohne 2 Mk. p. o. 649,50 63.90allen Umſtänden einen hohen Reiz. Ganz abgeſehen von dem Grund Victoria- Erbſen beſte Qualität bis 200 Mk. Farin blond gelb 65,00-—62,00
5 z t r zen d We Kunſt n Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez. braun 50,00 47,00ollſte Berechtigung hat, ſo iſt es von hohem Werth, wenn man in kamHalle Gelegenheit erhält, ohne nach t zu müſſen, ſo zu n v neuer 125 Mk., amerikaniſch. Schiffs- Nachrichten.
ſagen ein Gewandhausconcert zu hören. Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-„Gellert“, am 6. d. M. von Hamburg und am 9. d. M.

von Hävre t nach einer Reiſe von 10 Tagen 18 Stunden
Uhr Morgens wohlbehalten in Rew-Yorl angekommen.

M. von Hamburg abgegangen, am 15. in
Hävre eingetroffen und am 16. Mittags von dort nach NewYork
wieder in See gegangen. „Herder“, trat am 20. d. M. die Reiſe

„Wieland“, am
von NewYork abgegangen iſt nach

am

Die Florentiner ſpielten das Quartett mit ſehr lebendiger Auf-
faſſung und vollendeter Technik, die Weimaraner mit feiner undLeſer Ausarbeitung im Einzelnen bei den Leipzigern trat die

Discretion harmoniſcher Durchführung beſonders hervor, ſo daß
manches in idealſter Weiſe zur Ausführung kam, während allerdings
on manchen Stellen bei einzelnen Jnſtrumenten wie beim Cello und
der erſten Violine T Unebenheiten hervortraten. Referent
hat eine Stelle im Gedächtniß behalten, wo das Cello den Ton
ſchärfer hätte faſſen müſſen, und einige Stellen, wo bei der erſten
Violine dem Tone einige elementare Beſtandtheile der Tonerzeugung

in C-dur wurde ſehr ſauber und ſchwungvoll geſpielt, und diente
dies dazu, von Theil zu Theil die Stimmung zu beleben. Den
durchſchlagendſten Eindruck machte ohne Zweifel das den Beſchluß
des Concertes bildende Trio op. 97 in B- dur von Beethoven. Die
Muſik iſt hier klar und durchſichtig und dazu von hinreißender
Wirkung. Hier bezauberte Herr Kapellmeiſter Reinecke die Zu
hörer durch ſein in jeder ausgezeichnetes Clavierſpiel,das nicht bloß eine vollendete eiſterſchaft in der Technik bekundete,

ſondern auch ſo durchaus diecret war, daß die Clavierpartie in

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--192 Mk.,
geringere Sorten billiger käuflich.

Roggen 138--141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo krutto,
nur feinſte Sorten 144 Mk. matte Stimmung.

anhafteten. Die Auffaſſung des Ganzen dagegen war eine fein r etkünſtleriſche, und n t Leiſtung Saher Lihen athuſ sie Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,
Beifall. Das vorausgehende Quartett von Haydn op. 33 Nr. 3 beſſere 147——-153 Mk. feine und Chevaliergerſte 156

180 Mk., abfallende Sorten unter Notiz.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 130--132 Mk., ameri-

kan. 130-132 Mk.
Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

der mittelſt

Halle, den 23. November 1878. d
Am heutigen Markte iſt bezahlt:

desgl.
Güter, v.

kuchen v. Berlin n.

n. Magdeburg.

nißVerzeichnider Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücke daſelbſt vaſ

Neuſtadt- Buckau. Am 21. November. Brüning, Güter, v.
Hamburg n. Deſſau. Neubert, desgl. Vereinskahn Nr. 50,

erzog, Thonerde, v. Hamburg n. Halle a/S. Ehrlich,Kagdeburg n. Dresden. i
Deſſau. Schulze, Steine, v. Gieben n. Buckau. Kaitſchick,
leer, v. Berlin n. Schönebeck. Fritſche, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Lendich, leer, v. Magdeburg n. Mühlbeig. Bunge,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Möwes, desgl. Köhler, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Pflug, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Klopp, desgl. Göhre, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. November. Kalo,
agdeburg. Glöde, Roggen, v. Stettin n.

Magdeburg. Runge, Güter, v. Stettin n. Halle. Köppen, Holz,
v. Liepe n. Buckau. Reinsberg, desgl. Buck, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Am 22. November.
n. Magdeburg. Huhn, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Hartwig,
Roggen, v. Landsberg n. Magdeburg. Kaube, leer, v. Rathenow

ſirten Kähne.

eb, Cement, v. Stettin n.

Rapps-

Wiermann, Holz, v. Spandau

o. in Breslau,
Honig-Kräuter-Malz-Extrakt u. -Caramellen“). Jeder

Bekanntmachung.
Halle a/S., den 23. November 1878.

Dem Kaufmann Herrn A. F. Hartmann in Diemitz iſt
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.
Ludewig.

Die Stelle eines Bureaugehülfen auf dem hieſigen Polizei
Amte ſoll ſofort, ſpäteſtens zum 1. Januar k. J. beſetzt werden.

Reflectanten müſſen mit den Geſchäften der Polizei Verwaltung,
namentlich Melde- und Paßweſen vertraut, zu ſelbſtſtändigen Expe-
ditionen und Regiſtraturgeſchäften befähigt ſein.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf monatliche Kündigung und
gegen eine Remuneration von 75 Mark monatlich unter Ausſicht auf
Erhöhung nach Maßgabe der Leiſtungen.

Civilverſorgungsberechtigte haben Vorzug.
Reflectanten haben ihre Meldungen unter Beifügung eines Lebens-

laufes und der Atteſte über bisherige Beſchäftigung und Führung
binnen 14 Tagen an uns einzureichen.

Eisleben, den 21. November 1878.
Der Magiſtrat.

Jrnventar- Auction.

Dienstag den 26. November er. Vormittags 10 Uhr, ſollen
wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Eilenberg'ſchen Gute zu
Rödgen: 2 Pferde mit Geſchirr, 1 Kuh, 4 Schweine, 1 Wagen,
Pflüge, Eggen, Walze, 1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, unge-
droſchenes Getreide (beſtehend in Roggen, Hafer und Gerſte), ferner
Kleeſamen, Rüben, Kartoffeln und Kraut, ſowie Stroh, Heu, Dünger
und ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Gebrannte Mauersteine.
Wir bitten um Offerten und Muſter von eirea 200 Mille guten

hartgebrannten Mauerſteinen, frei Bahnhof Straußfurt, ſofortige

Lieferung gegen Cassa. Gebr. Conrad.Mühle Henſchleben bei Straußfurt a/u.
Eine holländiſche Windmühle Beamte, Techn. u. Kauf f. Russland

Kunsthistorische Vorträge.
Der fünfte Vortrag über Pompeji findet am Montag

den 25. statt; um 6 Ubr, in der Volksschule. Biſlets à I Mark
an der Kasse. Prof. M. Meydemann.

Freitag den 29. November 4b. 7 Vhr
II. Abonnement- Concert

im Saale der Volksschule.
Programm in nächster Nummer.

F. Voretaseh.
Allgemeine Deutsche Pensionsanstalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen.

Der im Mai d. J. von dem Centralverwaltungsausschusse obi-
ger Anstalt erlassene Aufruf zu Beiträgen an den Bülfsfonds der-
selben ist zwar nicht erfolglos gewesen, hat indess diesen Fonds
noch nicht zu der Höhe gebracht, welche erforderlich ist, um die
von dem Kuratorium mit Zustimmung der Hohen Protektorin der
Austalt, Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau
Kronprinzessin des Deutschen Reichs und von Preussen,
sichtigte Ermässigung der Beiträge der Mitglieder, deren Zahl aus
allen Theilen Deutschlands jetzt auf 830 gewachsen ist,
nächsten Jahre zu ermöglichen.

beab-

Ein renommirtes Fabrik
Geſchäft, angenehme, der Mode

nicht unterworfene Branche, ſoll
unter günſtigen Bedingungen ver-
änderungshalber verkauft oder
unter Uebernahme eines Hauſes oder
ſonſtigen Grundſtücks vertauſcht
werden. Adreſſen befördern
Haasenstein Vogler,
Magdeburg unter 8. 0. 719.

Scholarin Stelle
wird zur weiteren wirthſchaftlichen
Ausbildung eines Fräuleins per
15. Dezember oder 1. Januar in
einer tüchtigen Wirthſchaft auf drei
Monate geſucht. Gefl. Offerten
werden unter R. O. 100 poſt-
lagernd Rothenſchirmbach bei
Eisleben erbeten.

Biürken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſimſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,

im Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
Es fehlen dazu noch eireca ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

45,000 M. An alle Freunde und Gönner der Anstalt gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. 3u
und ihrer um die Jugenderziehung verdienten Mit-
glieder ergeht daher hiermit unter dem Ausdrucke des wärmsten
Dankes für das bisher bethätigte Wohlwollen die erneute ver-
trauensvolle Bitte, dem Hültsfonds noch im Laufe dieses
Jahres reichliche Beiträge zuzuwenden und an den

haben bei Albin Hentzein Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3
unterzeichneten Direktor des Centralverwaltungs aus- größeren Zimmern mit gehörigem
schusses „W. Unter den Linden 4“ direkt oder darch die Nebengelaß wird in der Nähe der
Bezirksverwaltungsausschüsse gelangen zu lassen. großen Stein ſt raße, möglichſt Poſt-

Druckexemplare von Statuten und Aufnahmeantragformulare ſtraße, alte oder neue Promenade,
werden vom Unterzeichneten unentgeltlich verabtolgt.

BERLIN, im November 1878.
Der Centralverwaltungsausschuss.

gez. Greitr.
Beiträge nimmt für Halle und Umgegend entgegen Emma

Lignitz, Lehrerin der höheren Töchterschule in den Francke-
schen Stiftungen, Taubengasse 17 a.

Ein junges Mädchen, Tochterrechtſchaffener Eltern, ſucht zum Gegen gute Belohnung
mit Dampfanlage, Windroſenjalou-
ſienzeug mit 4 Gängen, 4 Morgen
Ackerland, neugebautes Wohnhaus,
Scheune und Stallungen, in der
Nähe eines Ortes mit 2000 Ein
wohnern, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Reflektanten belieben ſich unter

ges. u. Sprache brifl. gelehrt. Rtmrk
Th. Schellenberger Offenbach a. M.

Ein gewandter und zuverläſſiger
junger Kaufmann für Comptoir
per 1. Januar 1879 geſucht. Be-
werbungen möglichſt mit Photogra-
phie beliebe man unter A. W. 1200
m. Ed. Stückrath in der Exp.

1. Januar 1879 Stellung als Ver-
käuferin. Gefäll. Offerten werden
unter A. M. Cöthen poſtlagernd
erbeten.

Für mein Colonialwaaren-Ge-
ſchäft en gros et en detail ſuche
einen jungen Mann als Lehrling
per ſofort oder 1. Januar.

P

abzugeben.

Jn der Nacht vom 11. 12. Nov.
d. J. iſt mir mein brauner Jagd
hund, mit ſchmalem, weißen
Streifen an der Bruſt, auf den
Namen Nero hörend, entlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Kütten, den 20. Nov. 1878.
J. Gothſche.

per 1. Februar oder März geſucht.
Adreſſen bitten an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 ühr verſtarb

nach langen Leiden unſer guter
Gatte, Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater, der Altſitzer
Johann Chriſtlieb Bley,
im 85. Lebensjahre, Verwandten
und Bekannten widmen dieſe traurige
Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
in Drehlitz, Zehmitz, Zeundorf,
Altranſtädt und Ellerbach.

Drehlitz, den 22. Novembe
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Halle, Sonntag den 24. November 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 22. November. Jm Fortgange ihrer

heutigen Sitzung nahm die Reichsrathsdelegation das
Ordinarium des Heeresbudgets nach den Ausſchußanträgen
an. Die zu denſelben geſtellten Anträge: ein Genieba-
taillon ſelbſtſtändig und einen zweiten Hauptmann per
Bataillon beritten zu machen, wurden abgelehnt. Bei
der Berathung des Extraordinariums wurde ein Antrag
Widmann's, demzufolge zur Adaptirung der Werndl-Ge
wehre für verſtärkte Patronen 1,712,000 Fl. im Sinne
der Regierungsvorlage bewilligt werden ſollen, nach mehr
ſtündiger Debatte, an welcher ſich der ReichsKriegsminiſter,
Graf Bylandt-Rheydt, ſowie Graf Andraſſy betheiligten,
mit 30 gegen 23 Stimmen angenommen.

Neapel, d. 22. November. Der König ſtattete
heute Abend dem Miniſterpräſidenten Cairoli einen Beſuch
ab und überreichte demſelben dabei die goldene Tapferkeits
Medaille.

London, d. 22. November. Wie „Pall Mall Gazette“
erfährt, hat das Kabinet heute beſchloſſen, das Parlament
für nächſten Monat einzuberufen, um demſelben die auf
die Afghaniſtanfrage bezüglichen Schriftſtücke vorzulegen.

London, d. 22. November. Lord Beaconsfield hatte
heute eine Audienz bei der Königin in Windſor. Amt-
licher Meldung zufolge tritt das Parlament am 5. Dezem
ber d. J. zuſammen.

„Fortſchritt?“ oder Fortſchreiten?
Die „Volkszeitung“ brachte neulich eine längere Aus

laſſung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
Fortſchrittspartei, in welcher dieſer den Angriffen der
Nationalliberalen Correſpondenz“ gegen den fortſchritt

lichen Programm Entwurf, welcher auf dem morgen (Sonn-
tag) beginnenden Parteitage in Berlin berathen werden
ſoll, entgegentritt. Es heißt in dieſer Kundgebung: „Jn
Wahrheit bezweckt das Programm eine Sammlung und
Organiſation der liberalen Elemente gegen alle
nicht liberalen Parteien, wie ſich aus den vorhandenen
Anfängen dieſer Organiſation leicht erkennen läßt.“

Der Fortſchritt will die liberalen Elemente ſam
meln?? Sonderbarer Schwärmer! Mit welchem Rechte
denn? Weil die nationalliberale Partei vermöge ihrer
inneren Gegenſätze nicht dazu fähig wäre, am allerwenigſten
da, wo ein großer Theil der Nationalliberalen zu den Kon
ſervativen übergegangen wäre, beiſpielsweiſe im Reg.Bez.
Kaſſel, in Sachſen, Württemberg und Schleswig-Holſtein.

Wir anderen Liberalen ſind nun der harmloſen Mei-
nung, daß unſer Deutſches Reich hauptſächlich dem libe
ralen Gedanken ſeine Entſtehung und Erhaltung verdankt.

Es iſt daſſelbe Reich, welches, in nicht anderthalb Jahr
zehnten die Arbeit von Jahrhunderten übertreffend, aus
dem Norddeutſchen Bunde entſtand, den Partikularismus
beſiegend mit den einigenden Bändern der deutſchen Streit
kraft und der deutſchen Rechtspflege das Vaterland zum
Schutz ſeiner Freiheit nach Außen und Jnnen umſchlang
und es gegen jeſuitiſche und ſozialiſtiſche Umſturzbeſtrebun
gen durch kräftige Hinaus und Zurruheweiſung der Frie-
densſtörer ſeine Bürger in ihrem Wohlergehen ſicherte.

Was hat denn der Fortſchritt zur Schaffung und
Erhaltung dieſes mit den verſchiedenſten Vorzügen gegen
frühere Zuſtände recht liberal ausgeſtatteten Reiches ge
than? Nichts ſo gut wie Nichts. Zu allen obenge-
nannten Phaſen unſerer liberalen nationalen Entwickelung
hat er ſich ſeit 12 Jahren ablehnend verhalten, mit Aus
nahme des Jeſuitenausweiſungsgeſetzes, und die Zu
ſtimmung zu dieſem möchte ein Theil der Partei jetzt gern
wieder ungeſchehen machen. Aus einer die liberalen Ele-
mente fünf Jahre lang beherrſchenden Parteidoctrin iſt
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Rückhaltsloſe Keſid.nzbriefe.

(Zweite Folge.)
II.

Es ſingt Heſiod: „Die ew'gen Götter ſtellten noch vor

ich ſende drum Heſiodens guten Satz als
Willkommsgruß heut nach dem Dönhofsplatz! Jm
kleinen Wort liegt oft ein großer Sinn, wer ihn verſtehn
will, findet ihn darin!

Schreibt, Volksvertreter, Euch Heſiodens Worte recht hoch
und deutlich an des Landtags Pforte. Favete linguis! Wehrt
der Leidenſchaft ſucht und verſucht nicht Eures Geiſtes
Kraft in unerquicklichem Jnt'reſſenſtreite, da Selbſtſucht hier,
dort Hochmuth im Geleite! Verbeißt Euch nicht, Jhr vielge
plagten Herr'n, in die polit'ſche, rauhe, harte Schaale
geht auch der härt'ſten Nuß kühn auf den Kern und möge
in dem heißen Kampfesſaale die Schwarzen, Rothen, Großen
ſo wie Kleinen ein wirthſchaftlicher Friede eng ver

einen! Nur wer den fördert, iſt ein Patriot, denn in
den Zeiten dieſer „ſchweren Noth“ iſt: „gieb uns heute unſer
täglich Brod“ die erſte Bitte, „Wirthſchaftspolitik“ heißt
die Parole treibt ſie mit Geſchick und edier Schweiß,
gewiſſenhaft und treu, ſei vor der Tugend der Recht
haberei!!

Vom „Tacte“ will fein ſäuberlich ich ſchweigen
denn, ſagt' ich's, hielt es Mancher gar für „Tuſch“ was
„T act* heißt, braucht uns Keiner mehr zu zeigen, wir
haben ja den Doctor Moritz Buſch, der uns mit wenig
Geiſt und viel Behagen für 12 Mark Anecdoten aufgebauſcht,
die inter poeula ſich „Freunde“ ſagen und er dem großen
Kanzler abgelauſcht! Es ſcheint faſt epidemiſch, jetzt Me
moiren zu ſchreiben und zu ſprechen, das beweiſt Herrn
Caſſagnac's unglaubliches Verfahren und droht uns nicht
der Bundesbruder Beuſt mit ähnlichen Enthüllungen ſeit
Rahren? Der Sieg bleibt dem, der unerſchrocken dreiſt
der Wahrheit hier und da ein Schnippchen ſchlägt und fremdes
G zum eig'nen Neſte trägt. Buſch that das ſchon im Jahre
68, die „preußiſchen Jahrbücher“ zeigens an, doch

eine das Häuflein von einigen 20 R.T.- Abgeordneten mit
Mühe beherrſchende politiſche Heilslehre geworden, welche
die poſitiv liberalen Elemente bekämpft. Warum beugen
die Bekenner dieſer Lehre ſich nicht auch in dieſem Punkte
dem Dogma der Majorität? Soll dies etwa ein be
gründeter Anſpruch des Fortſchritts auf Sammlung der
liberalen Elemente ſein? Der „brutalen“ Logik der That
ſachen zufolge hat er alſo kein Recht dazu. Hat er es
etwa gemäß einer ihm eigenthümlichen ideell richtigeren
Auffaſſung der uns nöthigen politiſchen Freiheit, von
welcher die nationalen und anderen Liberalen abtrünnig
geworden ſind? Ebenfalls mit nichten.

Jede Zeit hat ihre eigenſten Bedürfniſſe, die vor allen
anderen erfüllt ſein wollen. Jn unſerer Zeit bedarf unſer
Volk vor Allem der Lebensluft der nationalen Freiheit,
des eigenen Selbſtbeſtimmungsrechtes im Kreiſe der anderen
Nationen. Das Streben nach möglichſt ausgedehnter per
ſönlicher Freiheit innerhalb des Staates, eine geſchichtlich
„berechtigte“, leider aber oft verhängnißvolle deutſche
Eigenthümlichkeit, muß jetzt an zweite Stelle bei et
waigen Wünſchen unſeres Volkes treten, jetzt, wo das
Maß ſeiner internationalen freien, einheitlichen
und ungehinderten Bewegung ein ſchmachvoller
Weiſe bei uns faſt zum Mythos gewordener und doch ſo
natürlicher Zuſtand für ein Kulturvolk von 43 Millionen

die Bahn ſeiner Lebensgeſchicke beſtimmt! Freilich, ein
gewiſſer Grad perſönlicher Freiheit muß zur Wirklichkeit
geworden ſein, wenn ein Volk ſeine Würde und Macht
nach außen aufrecht erhalten ſoll Preußen vor Jena
und Frankreich vor Sedan ſind in unſerem Jahrhundert
Beiſpiele hierfür. Aber nichts beweiſt, daß durch die Ge
ſetzgebung des Deutſchen Reiches die zur Lebensfähigkeit
des Vaterlandes jetzt nöthige perſönliche Freiheit nicht
erreicht worden ſei!

Die Einſeitigkeit aber, mit welcher die Fortſchritts
partei unbekümmert um unſere nationale Freiheit die Be
ſchaffenheit der ihr gut dünkenden individuellen Freiheit
umſchreibt, die Starrheit, mit welcher ſie auf Verfaſſungs
paragraphen und von ihr geforderten Machtbefugniſſen des
Volkes und ſeiner Vertretung gegenüber der zu Recht be
ſtehenden Regierung herumreitet, dieſe Eigenſchaften ſind
es, welche die Fortſchrittspartei auch ideell durchaus un-
berechtigt erſcheinen laſſen, im Namen der politiſchen
Freiheit das Wort zu führen.

Wer ſoll Lehrling ſein? Jedermann.
Wer ſoll Geſelle ſein? Der was kann.
Wer ſoll Meiſter ſein? Der was erſann.

Wenn es ſich um Anwendung dieſes Spruches auf
das Verhältniß der deutſchen liberalen zu der deutſchen
Fortſchrittspartei bei ihrer beiderſeitigen Mitwirkung zu
der von Deutſchland erreichten polfi Geſammt-
Freiheit handelt, ſo kann es nicht jaft ſein daß
die Fortſchrittspartei nicht einmal den politiſchen Geſellen
grad erreicht. hat, denn ſie hat nichts weniger als „gezeigt,
was ſie kann!“ Sie hat ſeit 12 Jahren immer nur eigen
ſinnig wiederholt, was ſie will oder vielmehr was ſie
nicht wollte.

Möge ſie nun auf dem bevorſtehenden Parteitag nach
rechtshin und nach linkshin ſich ſpalten in fortſchrittliche,
radicale, demokratiſche oder republikaniſche Apoſtel, oder
mag das Ganze noch einmal auf Grund des zur Be-
rathung geſtellten Programmes nach außen hin unter den
jetzigen Moderados Virchow, Klotz und Hänel geeinigt
bleiben, in keinem Fall hat ſowohl das Ganze, als haben
die in ihm vertretenen Einzelrichtungen das Recht, ſich
als Hort deutſcher Freiheit, als Sammelpunkt des
deutſchen politiſchen Liberalismus unſerer Zeit aufzuwerfen.
Möglich denn was iſt nicht alles möglich! daß viel

jede Zwangsanleihe ſtraft und rächt ſich und 69 ward
der gute Mann bereits gefaßt, denn etwas übertrieben
hatt' „SchleswigHolſtein und der Zollverein“ von Seelig er
zur Hälfte ab geſchrieben die Redaction geſtand
den Schwindel ein und Buſch'chens Aufſatz lachte Jeder aus.

Wie kam der Mann nun in des Fürſten Haus? Und
welcher höchſt moderne Oerindur erklärt mir nun den Zwie-
ſpalt der Natur, daß Einer während Deutſchland Kriege
führt und in Verſailles der „Kaiſer“ triumphirt ſich Nachts
in's ſtille Kämmerchen verſteckt und ſich mit ſolchem Dinten-

Sonſt iſt's recht ſtill im guten Spree-Athen. Noch
immeriſt die Heilung nicht zu ſehn für alte Wunden, und die neuen
Pleiten ſind nicht geeignet, Hoffnung zu verbreiten; noch ging
vom „Sommer unſers Mißvergnügens“ kein warmer Hauch
durch's traurige Berlin o möchte doch alles Darnieder
liegens trübſel'ge Stimmung endlich von uns ziehn und mit
Millionen Lichtern, die wir zünden, wenn wir des Kaiſers
liebes Antlitz ſchau'n, ſich neu die alte Herzenswärme finden,
die Arbeit, Freude, Friede und Vertraun!!

Noch immer ſchüttelt Eris ihre Schlangen, heut in
Madrid und morgen am Veſuv; aus dunkeln Wolken,
die herniederhangen, der „internationale Weheruf“, den kein
Geſetz zum Schweigen bringt auf Erden, wenn wir nicht
ſelbſt ſein ſchroffſter Wächter werden Orſini's Bomben
und Jtaliens Schuft! Jhr glaubt doch nicht, daß es die
Herr'n belehre? Heut reinigt es vielleicht die dicke Luft,
doch morgen iſt es die gewitterſchwere, ganz gleiche Tyrannei
des blöden Wahn, der wir ſchon viel zu lange unterthan,
die man nicht biegt, die man nur brechen kann!

Doch zeigt ſich bei den kommunalen Wahlen in unſrer
fortſchrittsſel'gen Reſidenz ein Funke ſchon von jenen lichten
Strahlen, die uns aus Energie und Kraft den Lenz geſunden
Lebens hoffnungsreich verheißen, den Wildling vom geſunden
Stamme reißen! Die Herren Fritſche, Liebknecht und Con
ſorten, die man zu Stadtverordneten erkor, die fielen
kläglich durch an allen Orten, da man zur Weißbierfahne
lieber ſchwor, als zu der rothen. Weiß man doch, wie's
frommt, wenn Liebknecht's Büſte mal in's Rathhaus kommt

ver Kaiſer und der erſte Friederich, die in den Niſchen ſtehn

leicht in ferneren Tagen die fortſchrittliche Auffaſſung der
perſönlichen Freiheit zur Geltung kommt, „wenn“
ja wenn

Die Mehrheit der deutſchen Bürger, mögen ſie ſich
liberal oder conſervativ nennen, iſt einverſtanden mit
der erlangten politiſchen Geſammtfreiheit unſerer Nation
und fühlt ſich einig in der-aufrichtigen und rück
haltloſen Unterſtützung unſeres verfaſſungs-
mäßigen Erbkaiſer- und Königthums als des
Hortes unſerer nationalen Macht und Freiheit!
Unter dieſem Banner will ſie „fortſchreiten“.

Und zum Schluß: Eben ſo wenig, wie dem Manne,
„der das Wenn und das Aber erdacht,“ das Kunſtſtück
gelungen iſt, wird es die Fortſchrittspartei ſo oder ſo ver
mögen, ihren „Häckerling“ in politiſches für unſer Volk
brauch und annehmbares „Gold“ umzuzaubern.

BVerlin, den 22. November.
Jn Wiesbaden iſt, laut Mittheilung der „Nordd.

Allg. Ztg“, am 21. d. ein Danktelegramm des Königs
Humbert von Jtalien als Antwort auf das Beglück-
wünſchungs Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers anläß-
lich der glücklichen Errettung aus ſchwerer Gefahr einge
gangen, welches in den wärmſten Ausdrücken den Dank
des jungen Königs von Jtalien für die bewieſene Theil-
nahme des deutſchen Kaiſers ausſprechen ſoll.

Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der Stadtverord-
neten Verſammlung wegen Erlaß einer Glückwunſch
Adreſſe an König Humbert I. von Jtalien aus An
laß ſeiner glücklichen Errettung beigetreten. Die Adreſſe
wird der hieſigen italieniſchen Botſchaft zur weiteren Be
förderung übergeben.

Die Fraction der Fortſchrittspartei hat geſtern
Abend das ihr vorgelegte, für den Parteitag der Fort-
ſchritt spartei feſtgeſtellte Programm berathen, daſſelbe
einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, keinerlei Abände
rungsanträge zu ſtellen.

Der Vertrag mit dem Direktor A. v. Werner wegen
Herſtellung des Kongreßbildes iſt nunmehr definitiv
von Seiten des Magiſtrats genehmigt und hierbei die bean
ſpruchte Erhöhung des Preiſes von 45,000 Mark auf 48,000
bewilligt worden.

Der Kronprinz hat von der Firma A. Verchin
in Paris ein nach dem patentirten Everick'ſchen Syſtem
konſtruirtes blauſeidenes Feldbett angenommen und
gleichzeitig befohlen, daß mit derartigen, jedoch aus Se
elleinwand und Buchenholz gefertigten Bettſtellen welcheſch durch ihre einfache und höchſt praktiſche Konſtruktion

auszeichnen, auf die Dauer von ſechs Wochen in einem
Militärlazareth Verſuche angeſtellt werden ſollen, um feſt
zuſtellen, ob dieſe Erfindung, welche für die Trup
pen bei Manövern und im Felde ſehr vortheilhaft iſt, auch
für das Feldſanitätsweſen verwerthet werden kann.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r. Delitzſch. (Schluß des Berichtes über die
Sitzung des landw. Vereins Bitterfeld-Delitzſch, welcher
in der heutigen 2. Beilagge durch ein Verſehen des Setzers
weggelaſſen war.) Auf Nr. 5 der Tagesordnung folgt
die Frage: Wie iſt der Fabrik oder größere Gewerbe
betrieb vorweg zu einem Beitrage bei dem Wegebau zweck
entſprechend heranziehen? Ueber dieſelbe wird referirt
durch Herrn von Rauchhaupt; ſie iſt, nachdem die
Chauſſeehäuſer eingezogen ſind, ſchwer zu löſen, denn ge
wöhnlich können die Leute, welche die Chauſſee am meiſten
benutzen, am wenigſten zu den Wegebaulaſten herangezo
gen werden, und iſt gegenwärtig in Anſehung dieſes
Punktes eine betreffende Commiſſion im Landtage mit

üGvGS wonnendie ſchämten ſich! Nein, dieſe kommunalen
Attentäter die bleiben aus der Königſtraße fern ich bin
grad' kein Verehrer dieſer „Väter“ und ärg're ſie, wo ſie's
verdienen, gern, doch denk' ich kommt der Karren nun
vom Fleck: der Kutſcher heißt jetzt: Max von Forckenbeck!!

In MAusiecis iſt's auch nicht ſtets bon ton
ſind wir bereits auf Höhe der Saiſon. Der liebeglüh'nde
Prieſter „Ekkehardt“ im Opernhauſe bald beſeitigt ward und
blondgelockten Hauptes, ſtolz erſchien Herr Niemann als
Cheruskerfürſt „Armin“. Der Text iſt gut; der Herr Pro-
feſſor Dahn giebt uns ein privatissimum, wir ſah'n das
Meiſterwerk des unerreichten Kleiſt es fehlt nur eine
Kleinigkeit der Geiſt, der ſeine wundervolle „Her
mannsſchlacht“ und ihn, den Dichter ſelbſt, unſterblich macht.
Herr Hoffmann, der die Skizze komponirt und in den teuto
burger Wald uns führt, läßt uns grad' an den beſten Aus
ſichts-Ecken tief in dem klaſſiſchen Moraſte ſtecken ein
Wagniß war's, das Wagner wagen konnte, in deſſen Strahlen
ſich Herr Hoffmann ſonnte doch laſſen ſie ihn unerwärmt und
blaß: „mein Herr, das Können bleibt des Dürfens Maaß!“

Wohl könnt' von dem, was ſonſt noch „los geweſen“,
ich ein collegium buschieum Euch leſen. Allein „hübſch
trocken, Freund, hübſch objectiv“ ſo heißt es „ſei
der rückhaltsloſe Brief“ und fällt in den Papierkorb nun
das Beſte kann ich dafür? Jch bitte, ſeid gerecht.
Wie Anderen der Wein beim Hochzeitsfeſte geſchmeckt hat,
weiß ich nicht und wenn er ſchlecht mir mundete, dann
will ich s eben ſagen will Beide, Wirth und Weinhändler
verklazen muß ich doch ſelbſt den Katzenjammer tragen
und oft mit ſauer'm Häring meinen Magen begütigen, will
ich nicht ganz verzagen Der Redacteur und gar der
Leſerkreis von ſolchem Ungemach oft gar nichts weiß! Zum
Beiſpiel hab' ich hier 'nen guten Freund, der mit M. B.
als Unterſchrift erſcheint, den Doctortitel vor, wenn's ihn
gelüſtet und er ſo mal ganz zwanglos „journaliſtet“! Nun
denke man ſich ſeinen tiefen Gram, als er zufällig zur Er
kenntniß kam, daß Doctor Moritz Buſch wie's ihm gebührt,
ſich auch mit Dr. M. B. ſubſcribirt Dergleichen muß
ihm höchſt fatal doch ſein! Mein Freund liebt wenig die
Buſchklepperei'in und hat von des Herrn Doctors Fertigkeit
auch nicht ein einz'ges Fünkchen Aehnlichkeit doch führt's
zu literariſchem Verdruß. Wer will mir tröſten helfen

Rusticus.
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Ausarbeitung einer neuen Wegeordnung beſchäftigt.
Die letzte Frage wird auf die nächſte Verſammlung ver
legt. Schluß der Sitzung 3 Uhr. (Wir behalten uns
vor, auf einzelne hervorragende Punkte dieſer Sitzung noch
ausführlicher zurückzukommen. D. R.

z Aus dem Kreiſe Querfurt, d. 22. November.
Ueber den Verlauf der Trichinen- Epidemie im Dorfe
Reinsdorf iſt heute weiter zu melden, daß noch immer
mehrere Perſonen lebensgefährlich krank ſind, darunter auch
der Fleiſchbeſchauer. Auch in den Schinken des betreffen
den Schweines haben ſich Trichinen in Menge gefunden.

Jn dem benachbarten Roßbach hat der Fleiſchbeſchauer
in einem daſelbſt geſchlachteten Schweine ebenfalls Tri-
chinen aufgefunden, wenn auch nur in geringerer Zahl.

Perſonalveränderungen im 4. ArmeeKorps.
Schul z, Weber, Unteroffe. vom 1. Magdeburg. Jnf. Regt.

Nr. 26; v. Karger, charakteriſ. Port.Fähnr. vom 3. Magdeburg.
Jnf.Regt. Nr. 66; Buſſe, Krauske, Unteroffe., v. Malachowski,
charakteriſ. Port.Fähnr. vom 2. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 27;
v. Bülow, Unteroff., v. Mellenthin, derr Port.Fähnr.
vom Anhalt. Jnf.Regt. Nr. 93; Oppenheim, Unteroff. g.v. Honwald, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom üſ.Regt.
Nr. 36; Grundtmann, Unteroff. vom 3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71;
Thiele, Unteroff. vom Magdeburg. Drag.Regt. Nr. 6; Weicke,
charakteriſ. Port.-Fähnr. vom 4. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 67,
u Port.-Fähnrs. befördert. Schmidt, Sek.Lt. vom 4. n

f.Regt. Nr. 67, zum Pr.-Lt.; v. Enckevort, Staabs, charakteriſ.
ort.-Fähnrs. vom 2. Thür. Jnf.Regt. Nr. 32; Kettler, Unteroff.,Ter charakteriſ. Port.-Fähnr. vom 6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95;

Dreſel, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Magdeb. Jäg.Bat. Nr. 4,
u Port.Fähnrs. befördert. Polmann, Hauptm. vom Rhein. Fuß.At Regt Nr. 8 und 2. Art.-Off. vom Platz in Spandau, unter

Entbindung von dieſem Dienſtverhältniß und unter Beförderung zum
Major als etatsm. Stabsoff. in das Magdeburg. Fuß Art. Regt.
Nr. 4 verſetzt. Wittcke, Major und etatsm. Stabsoff. vom Magdeb.

ußArt.Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite des Regts., zum
rt.-Off. vom Platz in Neifſſe ernannt. Kerſten, Schartmann,

Backhaus, Unteröffe. vom Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4, zu Port.Fähnrs.; Placke, Sek.Lt. von der Reſ. des Magdeburg. Inf.Regts.
Nr. 67. zum Pr.-Lt.; Frieſer, Vize-Feldw. vom 1. Bat. (Alten
burg) 7. Thüring. Landw.Regts. Nr. 96, zum Sek.Lt. der Landw.
Jnf.; Mottau, Grunthal, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Gera) 7. Thür.Landw.Regts. Nr. 96; Hundius, Vizefeldw. von demſ. Bat.,
zu Sek.Lts. der Reſ. des 5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog
von Sachſen); Gleim, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Bremen) 1. Hanſeat.
Landw.Regts. Nr. 75, zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Thüring. erf
Regts. Nr. 32; Blochmann, Vizefeldw. von demſ. Bat. zum Sek.
Lt. der Reſ. des 6. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 95; Gerdes, Vize
wachtm. von demſ. Bat., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Magdeburg.
Huſ.Regts. Nr. 10; Manskopf, e vom 1. Bat. (Wetzlar)
2. Naſſau. Landw.-Regts. Nr. 88, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 7. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 96; Rückner, Vizefeldw. vom 2 Bat. (Meiningen)

Thüring. Landw.Regts. Nr. 95, zum Sek.Lt. der Reſ. des 6. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 95; Liebſcher, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle)
2. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 27, zum Sek.-Lt. der Reſ. desMagdebu Feld Art diegte Nr. 4; Apel, von demſ. Bat.,
um Sek.Lt. der Reſ. des r Feld Art.Regts. Nr. 19, be-
ördert. Graf Hue de Grais, Maj. z. Disp., zuletzt Rittm. und
Esk Chef im Magdeb. Kür.Regt. Nr. 7, die Erlaubniß zum Tragen
der Unif. dieſes Regmts. ertheilt. Kretzſchmer, Sek. Lt. vom Magdeb.

ß Artillerie Regiment Nr. 4, als Prem. Lt. mit Penſion nebſtKuknar auf Anſtellung im Civildienſt; Kramer, Schröder, Sek.

Lts. von der Landw.Kav. des 1. Bat. Drehern 3. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 66; Jahn, Neuſchaefer I. Sek.Lts. von der
Landw.Kav. des Reſ.Landw.Bats. (Magdeburg) Nr. 36; Degen-
kolbe, Hauptm. von der Landw.Jnf. des 2. Bats. (Halle) 2. Mag
deburg. Landw.Regts. Nr. 27, dieſem mit der Landw.-ArmeeUniform;
Tamm, Sek.“Lt. von der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 71;
Hochheimer, Sek.Lt. von der LandwJnf des 2. Bats. (Naum
burg) 4. Thüring. n w. Nr. 72; Kramer, Sek.Lt. vonder an Du ßes 2. Bats. (Meiningen) 6. Thüring. Landw. W

Nr. 95; Zimmermann, Pr.Lt. von der Landw. Fuß Art. des
2. Bat. (Raumburg) 4. Thüring. Landw.Regts. Nr. 72, als Hauptm.
Koehlmann, Sek.Lt. von der Landw.FußArt. deſſelben Bats.,
dieſem mit der Landw.-ArmeeUniform, der Abſchied bewilligt.
Bock, Pr.Lt. von den Landw.Pion. des 2. Bats. (Halle) 2. Mag
deburg. Landw.Regts. Nr. 27, ausgeſchieden.

Halle, den 23. November.
Der Reinertrag des am vorigen Sonntag auf dem

Jägerberge veranſtalteten Wohlthätigkeitskonzertes
zum Beſten der hieſigen 1. Kleinkinderbewahr-
anſtalt hat, wie wir vorläufig berichten können, das er
freuliche Ergebniß von 297 Mk. 40 Pf. geliefert. Die
Baareinnahme betrug 396 Mk., die Ausgabe 98,60 Mk.

Wie im geſtrigen Jnſeratentheil angegeben, beab
ſichtigt ſich Fräulein Mary Kaufmann hierſelbſt als
Geſanglehrerin niederzulaſſen. Die genannte Dame
hat ihre Studien unter Profeſſorin Marcheſi in Paris
und Profeſſor Wolf in Wien gemacht und war bisher
als Bühnen- wie auch als Conzertſängerin thätig, u. a.
4 Jahre am Stadttheater in Magdeburg auch an unſerer
Bühne gaſtirte ſie, wie ſich unſere Leſererinnern wer den,
vor 6 Jahren mit vielem Beifall.

Am 2l1. d. Mts. Mittags gegen 12 Uhr wurde
durch einen eben vorübergehenden Herrn ein junges
Mädchen, wie ſich herausſtellte die 17jährige Gertrud E.
von hier, an der Gimritzer Schleuſe noch lebend aus dem
Schleuſengraben gezogen, in welchem ſie anſcheinend ver-
ſucht hatte, ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie wurde
nach der königlichen Klinik geſchafft.

Heute Morgen wurde auf dem Wochenmarkt in
der verehel. Arbeiter M. aus Zſcherben eine Taſchendiebin
auf der That abgefaßt, wie ſie ein Portemonnie aus der,
natürlich nach der Mode etwas weit nach hinten an
gebrachten Paletottaſche einer Dame escamotirte.

Dem Vernehmen nach ſind geſtern Nachmittag
die berüchtigten Wildiebe und zum Tode verurtheilten
Mörder des Gensdarmen Barraſch im Liebenauer Forſt,
die Gebrüder Coccegus aus Nietleben aus dem Kreis-
gerichts- Gefängniß in Naumburg entſprungen. (Wie
das „Weißenfelſer Kreisblatt“ berichtet, will ein dortiger
Schuhmacher am Freitag Abend von einem der beiden
Mörder, der noch die Sträflingskleidung trug, in der Nähe
von Roßbach bei Naumburg angehalten worden ſein. Zum
Glück iſt aus der Ferne ein Wagen gefahren gekommen;
ſonſt würden die Beiden wohl einen Tauſch der Kleider
vorgenommen haben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen u. Thüringen.
Sitzung am 7. und 14. November.

Herr Prof. Giebe ſpricht unter Vorlegung eines Exemplares
des Hxdrophis fasciatus, das er mit anderen Seeſchlangen vomHerrn Schiffskapitän Bambach erhalten, über die Charaktere der See

ſchlangen im Allgemeinen und über dieſe Art im Beſonderen und
giebt auch Auskunft über deren Lebensweiſe.

Herr Dr. Kobert referirt über die Arbeit von Dr. Gad „zur
Lehre von der Fettreſorption“, in welcher die von E. v. Brücke ge-
machte Entdeckung, daß Oel ſchneller und vollkommener emulgirt
wird, wenn es mit fetten Säuren verunreinigt, als wenn es chemiſch
rein iſt, mit der Fettreſorption im Darme in gebracht
wird. Der von Gad zur Demonſtration dieſer Verhältniſſe ange-

niſſes auf andre Weiſe verſucht werden müſſen.

wendete, ſchöne Verſuch der ausgiebigen Selbſtemulgirung eines
Tropfens Leberthran in einer 0,2 prozentigen Sodalöſung wird vor

eführt und, um den Unterſchied zwiſchen ſäurehaltigem und ſäuxe-
eiem Oele zu zeigen, gleich darauf mit Ricinusöl, welchem ſeine

el dur Alkohol genommen war, wiederholt. Während
nämlich der Leberthrantropfen faſt augenblicklich zu einer Milch von

mikroſkopiſcher Feinheit der Fettkügelchen wird, breitet er Ricinus
tropfen zwar auf der Sodalöſung breit aus, zieht ſich aber nach Ver
dunſtung des Alkohols ſofort wieder zu einem einzigen Tropfen zuammen. Die durch die Praxis längſt herausgefundene leichte Ver

aulichkeit des Leberthrans wird durch dieſen Verſuch t dem Laien
verſtändlich denn es iſt klar, daß die mikroſkopiſch kleinen Kügelchen
des Thrans, welche ſich in der aikaliſchen Darmflüſſfigkeit, wie hier
im Verſuche bilden, die feinen Poren der Darmepithelien viel eher
durchdringen können als die großen cohärenten Tropfen aller andern
etten Oele, die infolge ihres Mangels an freien Säuren eine ſolche

ilch, weic auf einem Verſeifungsprozeſſe beruht nicht zu bilden
ach dieſem Allen wird es auch verſtändlich, wie Brücke

die abſonderlich klingende Frage aufwerfen konnte, warum wir die
ette nicht im an Zuſtande, d. h. nach Freiwerden von etwas
äure, genöſſen. e Antwort darauf iſt eine zweifache: 1) nämlich

enießen wir oft genug ranziges Fett, ſo z. B. mit der Butter im
ommer und mit dem Leberthran, und 2) überhebt uns unſere Bauch

e e dieſes unangenehmen Genuſſes, indem ihr Sekret, der
pancreatiſche Saft aus den Fetten der Nahrung ſo viel Säure ab
ſpaltet als unter Zuhülfenahme des alkaliſchen Darminhaltes zur
Emulgirung aller Fette r

Herr Prof. Schmidt macht Mi über ſeine Beobach
tungen der Löslichkeit des Eſſigſäureanhydrids in Aether.

Herr Privatdozent Dr. Lüdecke berichtet über folgende neue
mineralogiſche Arbeiten: die des Epidot, unterſucht
von Bücking, und zwei neue Zwilingsgeſetze des Freieslebenit; ſodann
kryſtallographiſch chemiſche Unterſuchungen einiger Eiſenkieſe von
Arzruni; die Mineralfundſtätte von Fairfield in Connecticut, mit
ausführlicherer Be en des Eophosphorit, Triploitid, Dickinſonit,
e und Reddingit.

m 14. November legt Herr Prof. Giebel den Schädel der
Saiga- Antilope vor und macht auf den höchſt eigenthümlichen
Bau der Naſe dieſer Antilope aufmerkſam. Schon Pallas wies vor
100 Jahren auf dieſes merkwürdige Verhältniß hin, aber erſt vor
wenigen Jahren iſt von Hiltſch eine eingehende Unterſuchung ver-
öffentlicht worden. Am Schädel fehlen die Naſenbeine gänzlich und
auch der Vomer iſt verkümmert, dagegen die Thränenbeine ſehr groß
und innen hohl, der Thränenkanal in die Naſenhöhle ausgehend.
Ein großer oberer Knorpel bildet die Naſendecke und begränzt die
Naſenhöhle deutlich und in dieſer iſt jederſeits eine beſondere Kammer,
ein ſehr ſtarker allen andern Säugethieren fehlender innerer Naſen
muskel und ein zweiter großer liegt oben. Das Thier ſcheint die
Naſe als Rüſſel beim Trinken zu verwenden.

Ferner berichtet derſelbe Brogniart's Entdeckung der erſten
foſſilen Geſpenſt-Heuſchrecke, Protophasma, und zwar im Stein
kohlenſchiefer des Allier Depts, und legt erläuternd die Abbildung
vor. Alle, ſelbſt die zarteſten Theile, wie Augen, Fühler, Taſter,
Flügelgeäder und Beine ſind vollkommen erhalten und geſtatten eine
eingehende Vergleichung mit den jetzt nur in den Tropen der Alten
Welt lebenden Phasmodeen, ſogar deren dunkel gebänderte Flügel
zeigt des Kohlenfoſſil deutlich.

Herr Prof. Schmidt berichtet ſodann über das Vorkommen,
die Gewinnung und die hauptſächlichſten Eigenſchaften des von
Lecogn de Boisbandrau in der Zinkblende von en und von
Pierrefitte aufgefundenen Elements Gallium. Vortragender knüpft
hieran einige Bemerkungen über das erſt in der jüngſten Zeit von
Lawrence Smith im Tamarskit von Nordcarolina entdeckten neuen
Element Moſandrum. Daſſelbe gehört zur Gruppe des Cers und iſt
nach Moſander, dem Entdecker dieſer Elementengruppe benannt worden.
Das Metall ſelbſt iſt bisher nicht dargeſtellt worden das Atomgewicht
ſeines Oxydes beträgt 109. Vortragender giebt weitere Mittheilungen
über die Zuſammenſetzungen des kohlenſauren Ammoniaks oder ſog.
h welche bisher noch nicht ſicher feſtgeſetzt worden war,
obſchon das Salz ſelbſt ſeit Jahrhunderten im Gebrauch iſt.

Schließlich wünſcht Herr Dr. Kobert Entſcheidung über zweiſich widerſpr de Angaben, die eines Amerikaners, ne welcher das

Bismuthum subnitricum mit Arſenik verunreinigt ſein ſolle, die
weite von einem Franzoſen herrührende behauptet Verunreinigunes genannten Körpers mit Blei, Herr Prof. Schmidt meint, daß

beide recht hätten, indem ſich im Wismuth e und Blei nach
weiſen ließen jedoch in ſo kleinen e daß die Wirkungen des
oben genannten Medikaments ſchwerlich dadurch beeinflußt würden.

Halleſche Wohlthätigkeitsvereine und Anſtalten,
Der ſoeben erſchienene dreißigſte r des Frauen

Vereins für Armen- und wen lege giebt ein erfreuliches
Bild über die in dem Zeitraume vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878
entfaltete Thätigkeit des Vereins. Die Arbeit deſſelben hat ihren
regelmäßigen Fortgang gehabt und iſt die Theilnahme für ihn in
manchen Kreiſen der Stadt erheblich gewachſen. Es ſind über hun
dert neue Mitglieder dem Vereine beigetreten, trotzdem dieſer aber
ſtatt 470 jetzt 580 Mitglieder zählt, iſt dieſe Anzahl noch lange nicht
ſo groß, wie in den erſten Jahren und bleibt deshalb zu wünſchen,
daß die Theilnahme eine noch immer regere werden möge. Jn den
Bewilligungskonferenzen ſind ca. 1200 Fälle verhandelt und im Ganzen
5121 an Arme und Kranke, theils in regelmäßigen wöchentlichen
Gaben, theils in außerordentlichen Unterſtützungen vertheilt worden;
außerdem waren für jede Woche 45 Privatſuppen zur Verfügung
geſtellt. Zu außerordentlichen Unterſtützungen wurde dem Verein
zwei Mal durch beſondere Zuwendungen Gelegenheit geboten. Wäh
rend des Winters ſandte zunächſt Fabrikbeſitzer Dehne zur Beſchaf
fung von Heizmaterial 100 ſodann Muſikdirektor Voretzſch 257.50
als Reinertrag eines zum Beſten des Vereins veranſtalteten Konzertes
zur beliebigen Verwendung. Die Einnahmen aus den Vorleſungen
und aus den Bazaren ſind jetzt für die Vereinszwecke beſtimmt da
die Kinderbewahranſtalt, welcher dieſelben bisher zufloſſen, in ihrer
Exiſtenz gefichert iſt. Oeffentliche Vorträge wurden gehalten von den
Herren Prof. Dr. Heydemann, Prof. Dr. Keil, Prof. Dr. Bo
retius, Prof. Dr. Kraus, Paſtor Lic. Förſter, Prof. Dr. Hiller,
welche überaus zahlreich beſucht wurden und eine Einnahme von
1005 erzielten. An außerordeutlichen Zuwendungen empfing der
Verein außer den im letzten Bericht ſchon erwähnten Legaten von
Frau Paſtor Schauer und Fräulein Grundmann ein Legat von
dem am 20. Nov. 1877 verſtorbenen Gärtner Friedrich Wolfhagen
im Betrage von 3000 Sodann haben die Erben Brauer zum
Andenken an ihre am 20. Sept. 1877 verſtorbene Mutter Frau Amalie
Brauer, geb. Thume, die Summe von 1000 als Geſchenk dem
Verein überwieſen. Das Comité der im Frühjahr d. J. hier veran
ſtalteten Kochkunſtausſtellung hat dem Verein 90 .4 zum Ge-
ſchenk gemacht. Vom u iſt auch in dieſem Jahre ein
Antheil von den Zinſen des Schmidt'ſchen Legats mit 210
bewilligt. Aus dem v. Madai'ſchen Kohlengeſchäft hat der
Verein eine Fuhre Preßſteine für die Anſtalt zum Geſchenk erhalten.
Die ihm von der Stadt zur Verwaltung überwieſene Oelhafen-
Zeyſe'ſche Armenhufe wird für das nächſte Jahr in Folge anderwei-
tiger Verpachtung eine Vermehrung der Einnahme ergeben. Das
Geſchenk der Sparkaſſengeſellſchaft, welches dieſelbe ſchon im vorigen
Jahre für die Kinderbewahranſtalt beſtimmt hatte, iſt zu Anfang
dieſes Jahres in Werthpapieren zum Nominalwerth von 15,000
ausgezahlt worden außerdem hat jene Geſellſchaft die auf dem Hauſe
des Vereins ruhende zinsloſe Hypothek von 9000 dem Vereine zum
Geſchenk gemacht. Da die genannte Geſellſchaft denſelben ſeit
Beſtehen jährlich durch regelmäßige größere Gaben unterſtützt hat, ſo
iſt durch das anſehnliche Geſchenk bei Auflöſung derſelben die ge-
wohnte Gabe für immer geſichert worden.

Die Kinderbewahranſtalt iſt durchſchnittlich von 114 Kin
dern täglich beſucht, was eine Summe von ca. 30,000 Pflegetagenergibt. Die Kinder find fröhlich gediehen und haben fortwährend die

Anſtalt regelmäßig beſuchen können. Trotzdem, daß die Zahl der
Kinder alſo vermehrt ſt muß immer noch eine große Anzahl von
Meldungen unberückfichtigt gelaſſen werden. Jn Folge deſſen hat der
Vorſtand die Gründung einer neuen Bewahranſtalt und zwar inner
halb der Moritz-Parochie, in welcher ſich eine Bewahranſtalt noch
nicht befindet, in's Auge gefaßt; es ſollte zunächſt der Verſuch gemacht
werden, ein geeignetes Lokal zu miethen, aber es iſt ein ſolches noch
nicht gefunden und wird die Befriedigung dieſes dringenden Bedürf-

Der Handarbeits
Unterricht, welchen die Knaben der Nachhülfeſchule von Herrn Schnei
dermeiſter Teuſcher empfangen haben, iſt auch im letzten Winter
von demſelben in freundlichſter Weiſe ertheilt worden, zur großen
Freude der Knaben ſelbſt und ihrer Eltern.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. November 1878.

Geboren: Dem Kaufmann H. Rapmund eine Tochter, Karzer
plan 3. Dem Handarbeiter A. Leinung ein Sohn, Saalberg 23.

Dem Portier H. Schmidt ein Sohn, Große Wallſtraße 23.
Dem Schmied M. Senf ein Sohn, Henriettenſtraße 7. Dem
Kaufmann H. Thiele Zwillingstöcher, Leipzigerſtraße 55. Dem
Tiſchlermeiſter T. Schumann eine Tochter, Kleiner Schlamm 1.

Dem Maſchinenwärter F. r eine Tochter, Liebenauer
ſof. 10. Dem Muſiker L. Krypehne ein Sohn, Henrietten-
ſtraße 3. Dem Schneidermeiſter C. Grätzel eine Tochter, Große
Brauhausgaſſe 22/23. Dem Modelltiſchler H. Senftleben eine
Tochter, Georgſtraße I. Dem Gärtner G. Koch eine Tochter,
Geiſtſtraße 60. Ein unehel. Sohn, Schmeerſtraße 15.

Geſtorben: Des Kohlgärtner O. Oehmiſch Tochter Emma 4 Mo
nat 29 Tage, Darmkatarrh, Diemitz. Des Canditoc H. Pfautſch
Tochter Julie, 5 Tage, Melaena neonatorum, Große Stein
Straße 7. Der Orgelſpieler Johann Georg Wohlkopf, 57 Jahr
9 Monat, Lungenentzündung, Stadtkrankenhaus. Des Steinhauer
F. Weiſe Sohn Friedrich, 8 Monat, Miliartuberkuloſe, Mühlberg 3.

Der Bäckermeiſter Georg Philipp Heinrich, 85 Jahr 9 Monat
3 Tage, Altersſchwäche, Thorſtraße 4. Des Handarbeiter G.
Löſch Sohn Max, 1 Jahr 8 Monat 26 Tage, Tuberkuloſe, Graſe-
weg 2. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 10 Tage, Atrophie,
Langegaſſe 16. Der Tiſchler Karl Körber, 31 Jahr 1 Monat,
Gehirnentzündung, königl. Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 20. November 1878.

Geboren: Dem Fabrikſchmied A. F. Ruloff eine Tochter, Tro
thaiſcheſtraße 13. Dem Handarbeiter G. F. Buſch eine Tochter,
Triftſtraße 36. Dem Colporteur J. E. Ch. Hühne ein Sohn,
Brunnenſtraße 50. Dem Kaufmann A. H. W. R. v. Morgen
ſtern eine Tochter, Breitenſtraße 9. Dem Handarbeiter A. Lam-
beck ein Sohn, Wittekindſtraße 4.

Meldungen am 21. November.
Eheſchließungen: Der x J. C. Nicodé und D. R. A.

verw. Fink geb. Weiland, Reilsſtraße 45.
Meldungen am 22. November.

Geboren: Dem Bauunternehmer A. Barth eine Tochter, Burg
ſtraße 39.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutspächter Sellwitzer m. Frau a. Branden
burg. Hr. Fabrikdirector Mordheim m. Sohn a. Prag. Hr.
Canzleirath Hacke a Berlin. Hr. Jnſpector Trommel a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Uhlhorn a. Bremen Burl a. Berlin, Knaber
a. Magdeburg, Schiebler a. Gladbach Echterberg a. Mainz,
Pommer a. Oppenheim. 5

Stadt Zürich. Hr. Rechtsanwalt Kaiſer a. Jauer i, Schl. Hr.
Kreisrichter Brand a. Breslau. Hr. Reſtaurateur Lotthar a.

x Hr. Hotelier Fingk a. Würzburg. Hr. Architectranke a. Bremen. Hr. Fabrikant Kind a. Hanipurt, Die Hrrn.
Kaufl. Putz a. Hof, Rettler, Simon u. Cohn a. Berlin, Schweizer
a. Stuttgart. Roll a. Berlin, Kieſer a. Brandenburg, Jungmann
a. Soeſt, Büttner a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. San.-Rath Dr. Köppe a. AltScherbitz.
e Crome a. Derenburg. Hr. Hofſchauſpieler Savits a. Weimar.

r. Gutspächter Mewes a. Kötzlin. Die Hrrn. Kaufl. Ninck u.
Printz a. Cöln, Fuhrmann a. Münden, Franck a. Würzburg,
Peterſen a. Saarlouis, Mockry a. Pforzheim, Kehl a. Berlin,
Dulheuer a. Barmen.

Solduer Ring. Hr. Gutspächter Fahrenheim m. Sohn a. Franken
hauſen. Hr. Kreisrichter Buſſe a. Cönnern. Hr. Fabrikant Wolff
a. Düſſeldorf. Hr. Jnſpector Werkmeiſter a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Walter a. Frankfurt, Heine a. i Katz a.
Poſen, Neumann a. Berlin, Streitberg a. Mannheim, Pommernel
a. Berlin, Richter u. Stephan a. Leipzig, Menniche a. Dresden,
Schell a. Hanmburg, Denkmann a. Reichenbach, Bachmann a.
Nordhauſen, Werner a. Würzburg.

Boldene Kugel. Hr. Oberamtmann Brandes a. Dornburg. Hr.
Mühlenbeſitzer Zehl a. Carsdorf. Hr. Amtmann Frank a. Heyn
rode. Hr. Dr. phil. Touſſaint a. Berlin. Die Hrrnu. a
Kroner a. Berlin, a. Braunſchweig, Nichtewitz a. Bielefeld,
Schwabe a. Heiligenſtadt, Ludwig a. Berlin, Grunsfeld a. Nord
hauſen, Weber a. Gera, Jacobſon a. Berlin, Wagener a. Strauß

rt, Blauſtein a. Berlin, Roſe a. Breslau, Münd a. Magdeburg,
hiele a. Dresden. Gebr. Schapper, Fabrik. a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant a. Köttewitz. Hr.
Jnſtrumentenmacher Bertram a. Rendsburg. Hr. Offizier von
Grumbhold a. Caſſel. Hr. Landwirth Kuhwinel m. Sohn u. Hr.
Gaſtwirth Möbeſius a Roßleben. Hr. Rentier Baumgarten a.
Coburg. Hr. Fabrikant Haſſe a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſitzer
Rüdiger a. Stolpen. Hr. Rentier Sander a. Berlin. Hr. Rentier
Ludwig a. Straßburg. Hr. Rittergutsbeſitzer e p a. Reichen
bach. Die Hrrn. Kaufl. Hertzſch a. Leipzig Frank a. Nürnberg,
Wunderlich a. Leipzig, Hermann a. Dresden.

Vermiſchtes.
ſum was man nicht den Kaiſer Alles

bittet!] Von Breslau aus iſt dieſer Tage ein Bittge
ſuch nach Wiesbaden an das kaiſ. Kabinet abgegangen, das
wie folgt lautet: „Majeſtät, ſenden Sie ein paar Zeilen
an meinen Robert, daß er mich heirathen ſoll und dann
ſo lange er lebt, Arbeit auf dem Bahnhofe hat und wenn
er mich nicht heirathen thut, gleich arbeitslos ſein ſoll.
Aber bitte ſenden Sie bis zum nächſten Sonnabend daß
er am Sonntag wieder mit mir ſprechen thut.“ Und
wenn Majeſtät nicht an „ihren Robert“ ſchreiben werde,
dann, erklärt die Bittſtellerin, werde ſie ganz gewiß in die
Oder ſpringen

Zur Charakteriſtik des Dr. Moritz Buſch]
ſei noch Folgendes mitgetheilt: Jm Jahre 1868 brachten
die „Preußiſchen Jahrbücher“ einen Aufſatz von Buſch:
„SchleswigHolſtein landſchaftlich und volkswirthſchaftlich.“
Jm nächſten Jahrgang (1869) fand ſich darauf Seite 596
folgende „Erklärung“: „Das letzte Dezemberheft der
„Preußiſchen Jahrbücher“ enthielt Seite 762——-785 einen
Aufſatz: „Schleswig Holſtein landſchaftlich und volkswirth-
ſchaftlich.“ Die zweite größere Hälfte dieſes Aufſatzes
(Seite 772—-785) iſt bis auf wenige Zuſätze dem Seelig
ſchen Buch: „Schleswig-Holſtein und der Zollverein, Kiel
1865“, entlehnt und zwar mit geringen Abänderungen
meiſt wörtlich entlehnt. Von Herrn Prof. Seelig auf
dieſe Thatſache aufmerkſam gemacht, hat man ſich durch
Vergleichung leider von ihrer Richtigkeit überzeugt. Aller
dings weiſt der Herr Verfaſſer in einer Note (Seite 772)
auf das Seelig'ſche Buch hin, indeß durch dieſes kurze
Citat wird das wahre Verhältniß des Aufſatzes zu dem
Buch für den Leſer weder klar gelegt noch gerechtfertigt.
Wir hatten die Arbeit in dem guten Glauben aufgenom-
men, daß ſie ſelbſtſtändig ſei und bedauern lebhaft, in
dieſem Glauben getäuſcht worden zu ſein. Die Redaktion.“

Die Borſigſchen Werke.] Die durch Berliner
Blätter verbreitete Nachricht von einer einſtweiligen Ein
ſtellung der Arbeiten in der Borſigſchen Fabrik iſt
unbegründet. Nach einer Erklärung des Vorſitzenden der
drei TeſtamentsExekutoren, Juſtizrath Riem, exiſtirt kein
Borſigſcher Familienrath, welcher einen ſolchen Beſchluß

gefaßt haben könne. x[Der Prozeßl, welchen die Kaiſerin Eugenie
und der kaiſerliche Prinz gegen den franzöſiſchen
Staat angeſtrengt haben, um gewiſſe Gegenſtände zurück
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zu erlangen, welche ihren Angaben nach zu dem Privat
vermögen Napoleons III. gehörten und bei der Flucht der
Kaiſerin zurückgelaſſen werden mußten, hat am Mittwoch
begonnen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Kaiſer hat der Deutſchen Afrikaniſchen Geſell

ſchaft, außer den Mitteln, welche der Reichskanzler aus dem vom
Feichstag bewilligten Fonds angewieſen hat, eine Summe von 6000 Mk.ur V ung geſtellt, zur Seſchaffung der Geſchenke, welche die von
er G elſcheft ur r Afrika's ausgeſandten Reiſenden
afrikaniſchen Fürſten überbringen ſollen. Hofrath Rohlfs,
welcher von Tripolis aus durch die Sahara in das Jnnere Afrikas
eindringen und ſich nach Wadai begeben will, wird der Ueberbringer
auch eines Handſchreibens des Kaiſers an den König von Wadai
ein. Leider iſt der König von Wadai, der Dr. Nachtigal bei ſeiner

en V ſo freundlich aufgenommen hat, inzwiſchen e
Der jetzt regierende Bruder deſſelben iſt vielleicht den Fremden nicht
weniger wohlgeſinnt als ſein Vorgänger; es fragt ſich aber, ob er
eben ſo energiſch wie dieſer den Einflüſſen ſeiner Untergebenen Wider
ſtand leiſten wird. Hofrath Rolfs wartet in Tripolis (wo ſeine Ge
noſſen grügewen) die Sendungen für die Expedition ab. Dr.
Buchner, deſſen Ziel das zum erſtenmal von Hrn. e beſuchte
Reich des Muati Jamvo iſt, war am 5. November in Liſſabon ein
etroffen und erwartet dort die für den Muati Jamvo beſtimmtenKeſchente, beſtehend aus Zündnadelgewehren und einigen anderen

Waffen. Die Reiſenden werden vorausſichtlich Mitte Dezember ihre
Expeditionen antreten können. Es erſcheint übrigens ſelbſtverſtänd-
lich, daß den Reiſenden anheimgegeben wird, im Fall es ihnen un
möglich ſein ſollte, die Geſchenke des Kaiſers den Fürſten, fürehe ſie beſtimmt ſind, fzu überbringen, dieſelben anderen Fürſten,

deren Gebiet ſich ihnen öffnet, im Namen des deutſchen Kaiſers zu
eben.werge. Jm „Reichs- und Staats Anzeiger“ iſt nunmehr das neue

Reglement für die Stellung der AbtheilungsDirectoren der königlichen
Müſeen, vom Kronprinzen unterzeichnet und vom Cultusminiſter

alk gegengezeichnet, veröffentlicht. Es iſt aus demſelben hervorzu
eben daß die Angelegenheiten der Muſeen in Zukunft durchaus

collegialiſch behandelt werden ſollen, daß die Directoren der Ab
theilungen allmonatlich zu einer Conferenz zuſammentreten werden

nete e a 4 u 4 t 5 e rehee n ß er WJ k. ne 4 S 9o e eeeeeee e e e e et r e e en a 4 5 J e 4 t
und den Charakter der Sonnenflecke ausdrückt, und der Conſtitution
der Corona nachgewieſen wurde.“ „Kurz, die Finſterniß von 1878
hat dem e einen neuen Planeten eingefügt und hat weitdaß die unbekannte welche es an ſein mag, welhe ie
periodiſchen Sonnenflecke in Jntervallen von 11 Jahren erzeugt, auch
die Corona Atmoſphäre der Sonne afficirt.“ Daneben hat ſich be
ſtätigt, was man bei früheren Finſterniſſen ſchon nachgewieſen zu
haben glaubt, daß die Corona nur zum Theil aus gasförmigen, ausder Sonne ſtammenden Maſſen h während der andere Theil
derſelben, die neblige Materie, welche reflectirtes Sonnenlicht zeigt,
aus feſten oder flüſſigen Partikelchen, wahrſcheinlich Meteorſchwär-
men, gebildet wird.

Das altrhätiſche und pir römiſche Brigantium, das
eutige Bregenz, zeigt ſich immer noch als eine der ergiebigſten
undſtätten, und gerade in den letzten Tagen haben die Ausgrabungen
edeutende Ergebniſſe zu Tage gefördert. Neben dem ſchon im Jahr

1862 bei den Fundamentgrabungen für die evangeliſche Kirche zum
Vorſchein gekommenen römiſchen Thermen wurden die gewaltigen
Stein-Fundamente eines Gebäude-Complexes
mit Mauern in verſchiedenen e an rade was auf
weitere intereſſante Ergebniſſe ſchließen läßt. an ſtieß ferner auf
Reſte von Hypokauſten Ziegelplatten, Röhrenfragmente mit kleinen
wohlerhaltenen Säulen. Die Hauptfundſtätte bildet eine bis tet auf
elf Stufen Stiege aus großen Stein-Quadern mit Reſten
von Terra Sigi r BronzeGeſchirren und einigen Kupfer
münzen, darunter ein Veſpaſian.

Der König von Baiern hat Franz Defregger aus Stronach
und Gabriel Max aus a zu ordentlichen Profeſſoren der
Hiſtorienmalerei an der Akademie der bildenden Künſte in
München ernannt.

Friedrich Haaſe hat die bald nach dem Tode des Altmeiſters
begonnene Agitation für Errichtung eines Döring- Denkmals
nicht apfgrs en. Er hat über ſein Vorgehen in der An-

eine kleine Broſchüre veröffentlicht, in der er ausführt,
aß mit der Aufſtellung einer Büſte des Verewigten in den Räumen

des Schauſpielhauſes den Manen des Künſtlers nicht Ehre genug ge
chehe. Er hofft durch Veranſtaltung von Vorſtellungen hinreichende
onds zur Errichtung eines würdigen Denkmals zu ſchaffen. Die
reußiſche Bodencreditbank wird die einlaufenden Gelder in Empfang

nehmen und verwalten.
„Die Schauſpieler des Kaiſers,“ ein neues vieraktiges Drama

von Karl Wartenburg, dem beliebten Novelliſten, iſt im Berliner
Schauſpielhauſe zu großer Befriedigung des zahlreichen Publikums

Windſtillen und leichte Winde ſind vorwaltend. Jn Nordweſten hat
ſich heiteres Froſtwetter eingeſtellt, ſenß herrſcht bei wenig ver
änderter Temperatur meiſt trübes feuchtes Wetter und an vielen
Stellen Nebel oder leichter Regen und Schneefälle.

Beoba tungen der meteorologiſchen Station in r

f222. November. g. 6 U. PNchm. 8.
Luftdruck Par. Linien 338,93 333,67 334660 331,09
Luftdruck im. 753,29 752,70 754,94 753,64Dann Pat Linien 1,90 1,81 1,97 1,89
Dunſtdruck Millim. 429 4,08 445 427Druck der ar. L. 332,03 331,86 332,69 332,19
trockenen Luft 749,00 748,62 750,49 749,37

Rel. Feuchtigkeit 974 88,3 95,2 93,6
Wärme Réaum. 0,3 0,3 0,4 0,1Wärme Celſius 0,38 0,38 0,50 0,17Wind N I. W 1, W I.immelsanfſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.Wärmeminimum in der d h November:; 0,3 R.

m

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 23 November 1878.

BergiſchMärkiſche 77,75. Cöln-Mindener 103,75, Oberſchleſiſche

8 J o 9 S on u Staatsbahn 438ombarden err Cred. Act, 395 50.10450 Tendenz: geſchäftslos. Weuß. Conſond.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 172,50 April-Mai 179.50, ruhig.
Roggen Nov. Dec. 120, Decbr. -Jan. 119,50. April-Mai 122,

unbelebt. SGerfſte loco 115 185.
Hafer. November 114
Zriritus loco 33.30 November 53,50. AprilMai 5280 feſt.
Rüböl ocs 58 70 Novbr. 58 30, April-Mai. 58.—

chaffungebenſo wie wir zu überaus geeigneten et die Heller

und gemeinſam über alle Fragen die über die Verhältniſſe einer gegeben worden.
inzelnen Abtheilung hinausgehen, berathen ſollen. Nur bei ganzériagenden dalen und bis z Beträgen von tauſend Mark iſt der

leitende Director ermächtigt, Ankäufe aus eigener Machtvollkommen-
eit zu machen. Gewiſſe Vorkommniſſe, die noch in Aller Erinnerung
nd, haben dieſe Reformen dringend nothwendig gemacht und haben
e übrigens auch veranlaßt

Die Beobachtung der jüngſten Sonnenfinſterniß (am
29. Juli in Amerika) hat, abgeſehen von der Entdeckung des intra-
mercuriellen Planeten, noch zu andern bemerkenswerthen Reſultaten
geführt. Das hauptſächlichſte und wichtigſte derſelben iſt, „daß eine u
ganz entſchiedene Sympathie und Abhängigkeit zwiſchen dem Ver
halten der fichtbaren Oberfläche der Sonne, die ſich durch die Anzahl

Jn Nr. 45 d. J. der n wird mitgetheilt, daß
die Veranſtaltung einer deutſchen Molker
Monat März 1879 in Berlin, unter Leitung des landwirthſchaft
lichen CentralVereins des Regierungs-Bezirks Potsdam und des
milch wirthſchaftlichen Vereins beſchloſſen worden iſt.

Die Abn
dauert an un

Ausſtellungen. wDveriin- c
ei- Ausſtellung im

ſtadt St. Act. 129,—.
108,25. Fra

Deutſche Seewarte.
eberſicht der Witterung. 22. November.

me des Luftdrucks über dem Theile Europas
war am ſtärkſten im Nor

134,
Stamm Actien 35,75.

weſten und in Ungarn. Tendenz: ſtill.

Ubeber Muſit-Spielwerhe.

Die Kunſtinduſtrie hat während jeder Zeitperiode einen Artikel aufzuweiſen, der
als beſonderer Liebling ſich raſch die allgemeine Gunſt erwirbt. Seit mehr als einem
Jahrzehnt zählen zu ſolchen die Muſik -Spielwerke deren Beliebtheit im ſtetenWachſen i Faſt in jeder comfortablen Haushaltung findet man ein Erzeugniß

t.

bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ztegenmilch.

„„Vaterländiſcher Frauenverein“,
Zweigverein Halle.

Für die Abgebrannten in Lengsfeld gingen ferner bei uns ein
und wurden abgeſendet: Ungen. 6 Ed. B. 3 F. B. 1

dieſer Kunſtinduſtrie vor. Ein ſolch' Spielwerk oder Spieldoſe iſt ein prächtiges und H. B. M. 3 L. M. 9 Dr. H g. 5 Hr. Trautm. 1 .4.
ſtets unterhaltendes Ding, immer dazu da, uns und unſern Gäſten

einem beabſichtigten Geſchenke in erſter Reihe ſeine
zu einem
dem e eine größere Freude zu verurſachen vermöchte.

d Tite tas we mteſichere a delter eſchäftigt, das Vollendetſte in dieſem

die Verdienſtmedaille wiederholt ausgezeichnet wurde. Die

Heller'ſche angeprie
auch wenn es ſi
wenden wolle. Ganz beſonders

hen werden für

den wohlgemeinten Rath: die Ausgabe für die An ch nicht reuen zu u
Spielwerke und Spiel-Doſen nochmals nachdrücklichſt empfehlen.

Jlluſtrirte Preiscourante werden auf Verlangen Jedem franco zugeſendet.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 24. November b

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale gr. Ulrichsſtraße 53.r dürdngeſhlaen Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,

Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von 1I-12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Wallenſteins Tod“, Drama.

Montag den 25. November:
AUniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- (Ausleihung der Bücher v. II.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- l u. Nm v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein zang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſeſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. NRm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. J Café David“ Zimmer 4.ankier Lehmann (gr. SteinſtraßePatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn.
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-—6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks
ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche r 1 für jüngere Schülerinnen Ab, von 6 8 und für

die älteren von 8 er oberen Stube im „Roſenthal“.
bergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.

Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Sch Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

Kunſthiſtoriſcher Vortrag von Prof. Dr. H. Heydemann über „Pompeji“ Ab. 6
n Ab Verfehlter Beruf“, Poſſe mit Geſ

Theater 7 „Verfehlter Beruf“, Poſſe mit Geſang.
A. Francke's Bäder im enthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

rink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

ergnügen und
Zerſtreuung zu gewähren, in einſamen und ſorgenvollen Stunden die üble Laune zu Ungen. 50
verbannen, unſere Grillen zu vertreiben. Niemand, deſſen Mittel es immer nur ge

ſtatten, ſollte anſtehen ein Spielwerk oder eine Spieldoſe ſich anzuſchaffen und bei
ahl dafür zu treffen. Und erſt

eihnachtsgeſchenke! Da giebt es gewiß nichts Paſſenderes, nichts das

Sa. 78. Für den VorſtandM. v. Voß.
Litteraria.1274. Sitzung Montag den 25. November Abends 8 Uhr

im Saale des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Profeſſor
d, und dieſe Branche der Kunſſlinduſtrie geradezu beherrſchend, iſt Dr. Di Je aus H. Heller in Bern welches viele Hunderte der ge r. Hertzberg: Die Albaneſen. 2) Kleine Mittheilungen.

enre produzirt, und durchch ihre T erisgn er
unterſcheiden ſich vortheilhaft von allen andern dur re Tonfülle, Reichhaltigkeund hat Vah der Melodien ſowie durch ihre harmoniſche Vollendung. Als Saale des

Kennzeichen trägt jedes ſeiner Werke die Marke der Firma, (alle andern als en
enen find fremde) an welch' letztere man ſich bei Beſtellungen,

ch nur um eine kleine Spieldoſe handelt am beſten ſtets direkt
nd die Hellerſchen Spielwerke die im Jnſe-

ratentheil dieſes Blattes von dieſem Hauſe direkt Lem verehrlichen Publikum em
Hötels, Cafés und Reſtaurants geeignet und zu empfehlen.

n denjenigen Etabliſſements in welchen ſie bis nun eingeführt ſind, hat ſich für
die Herren Wirthe ihre Rentabilität eklatant erwieſen. Wir ertheilen daher
jedem Wirthe dem es um eine erprobte An cent ſeiner Gäſte zu thun iſt,

Haßler'ſeher Verein.
t d. 25. Novbr. Nachm. 4 Uhr Uebung für Damen im

ronprinzen“. C. A. Haßler.

Uhrendiebſtahl.
IJn der Nacht vom 27. zum 28. October er. iſt in dem Gaſthof

„zur Stadt Halle“ zu Paſſendorf einem Arbeiter eine ſilberne Cy
en linderuhr, auf deren Rückſeite „M. H.“ eingravirt iſt, nebſt Aſträhni-

ger ſilberner Kette aus der Taſche gezogen worden.
Jch warne vor Ankauf und bitte um Nachricht über den Dieb.

Halle a/S., den 21. November 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief!
Der Reſtaurateur Friedrich Albert VBöbert iſt des Arreſt

bruchs und Betrugs dringend verdächtig. Derſelbe hat ſich von Halle
nach Berlin abgemeldet und hat ſich angeblich von dort nach Lon
don begeben. Es wird um Verhaftung des Vöbert und ſeine Ein-
lieferung an das hieſige Kreisgerichts- Gefängniß erſucht.

Signalement: Alter: geb. 1. October 1854, Größe: 5 Fuß
5 Zoll, Haare: blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen:

blaugrau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: Schnurrbart ſchwach,
blond, Zähne: vollſtändig, Kinn: rund, Geſichtsbildung: oval, Ge
ſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank, mittel.

Beſondere Kennzeichen: geht etwas gebückt.
Halle a/S., den 21. November 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Ein Unbekannter, angeblicher Eiſenbahnheizer und gelernter Schloſ

ſer aus Erfurt, welcher ohne Zahlung aus einem am 20. d. Mts.
gemietheten Zimmer ſich davon gemacht, hat eine von der Wirthin er

borgte Cylinderuhr unterſchlagen. Jch erſuche um Haftnahme des
Schwintlers und ſeine Einlieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht.

Signalement: Name: iſt unbekannt, Geburtsort: angeblich aus
Erfurt, Profeſſion: angeblich gelernter Schloſſer, Alter: ungefähr 30
32 Jahr, Statur: mittelgroß und etwas unterſetzt, Haare: dunkel,
bald ſchwarz, Bart: Voll und Schnurrbart, dunkel, Mund und
Naſe: gewöhnlich, Augen: klein und dunkel, Anzug: dunkel u. dunkle
Mütze, ſchwarz und weißgeſtreiftes Oberhemd, darunter ein dunkel
graues wollenes Hemd, noch gute Stiefeln.

Beſondere Kenn zeichen: auffällig kleine Hand und undeut-
liche Sprache.

Halle a/S., den 22. November 1878.
Der Königl. Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Am 14. d. Mts. Nachmittags iſt aus dem Hauſe Ranniſche Str.

den. Jch bitte um Mittheilungen über den Thäter oder des geſtohle
nen Kiſſen.

Halle a/S., d. 22. November 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich

Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 50.
Kurz Amſterdam 168,80 Oeſterreichiſche Noten 178,25

23. November 1878.

eburg.

eb.-Hal
re e erſchleſ. St.-ict. 305. 12710. Rheiniſche

395,—. Darmſtädter Bank Actien 117Lombarden 120,--. Oeſterr. Creditict.
DiskontoCommand.Anth.

Kurz London 20 46.
RumäniRuſſiſche 59, Anleihe von 1877 so

Auction.Donnerstag den 28. No-
vember o. Nachmitt. 2 Uhr
verſteigere ich Brunoswarte 17:
verſch. Möbel, Federbetten Klei
dungsſtücke u. ſ. w
W. BIste, ger. Auct.-Comm.7

(R. B. 455)

Grosse
Auction.

Wegen gänzlicher Aufgabe derWirthschaft sollen duret den
Unterzeichneten

Mittwoch d. 27. Nov.
Vormittags 10 Uhr sämmtliches
lebende und todte Inventar, als
namentlich 20 St. gute Arbeits-
pferde, 2 neumilchende Kübe, 1
Stamm Hühner, 3 Pfaue, 3 Tru-
ten ete., ferner 48t. 3- u. 4zöll.
Wagen, 2Landauer, 1 Halbehaise,
2 Paar silberplattirte und 2 Paar
vndere Geschirre, mehrere Paar
Arbeitsgeschirre, 1 Häcksel- und
1 Getreide Reinigungs-Masehine,
sämmtliches Mobiſſiar, Haus- und
Wirthschafts- Geräthe, Kleidungs-
stücke u. drgl. m. meistbietend
gegen Baar Versteigert werden.

J. F. Ponhle,
Auctions-Commissar.

ma
Kittergutsverpachtung.
Das eine halbe Stunde von

Bahnſtation Wurzen der Leipzig
Dresdner Eiſenbahn gelegene Rit
tergut Nischwitz ſoll mit
einem Areal von ungefähr 430 Hek
tar vom erſten April 1879 ab auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuche ich, ſich
gefälligſt mit mir ins Einverneh
men zu ſetzen.

Diejenigen, welche das Pachtgut
zu beſichtigen wünſchen, ſind gebe
ten, Tag und Stunde ihrer An
kunft in Wurzen mir ſpäteſtens
Tags vorher anzuzeigen.

Wurzen in Sachſen,
am 21. November 1878.

Stiftsſyndicus Adv. Sulzberger.

11 hier ein großes Kopfkiſſen mit roth und weißkarrirtem Ueber.
zug geſtohlen worden, und hat wahrſcheinlich gleich Verwendung gefun

Meine Bäcker ei

nebſt Haus verkaufe ich
Alters wegen.

Naumburg a/S.
F. C. Grösslter,

Bäckermeiſter.

S Co
Anhalt. St. Act. 90,25. Berlin Potsdam Ma

St.Act. 84 10. Berlin Stettiner St.-Act. 111,25. Be MäStammAct. 77 75. Cöln Mindener St. Act. 103 75. i e
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Die ſeit 18 Jahren ſich tauſendfach bewährten, auf ſechs Ausſtellungen prä
mürten, zuletzt in Wien durch Anerkennungs-Diplom und MedailleX VWichtig für Gicht u. Rheumatismus-Leidende.

für Mitarbeiter ausgezeichneten Schmidt'ſchen Waldwoll- Erzeugniſſe in Remda in Thüringen, als: Unterziehkleider von Kopf bis zu Fuß, Gichtwatte, Kie-
fernadelOel u. dgl. Extract, werden allen Gicht- u. Rheumatismus-Leidenden hiermit beſtens empfohlen u. ſind nur allein echt zu haben bei Albert Hensoel, Leipzigerſtr. 1.

wie Bretter und Latten zu den
billigſten Preiſen.

n
Holz Auction.

Freitag d. 29. Nov. c. früh 11
Uhr ſollen auf meiner Wieſe am 6
Möſter-Schortewitzer Wege ca. 32

Weiden, 113 hochſtämmige Schwarz- t
pappeln (Nutzholz) unter den im PTermine bekannt zu machenden Be 7dingungen meiſtbietend verkauft XIII. Auction

ein gewandter, tüchtiger Reiſender,
der ſchon in dieſer Branche gereiſt
hat und darin Kenntniſſe beſitzt, zu
engagiren geſucht. Nur Diejenigen
finden Berückſichtigung, die ſchon
in dieſer Branche thätig waren,
und bittet man darauf bezügliche
Offerten unter Angabe der Zeit des
Antritts, der Gehalts- und Reiſe
anſprüche, ſowie der Touren, welche
die Betreffenden ſchon bereiſt haben,
unter K. Z. 685 an die Annoncen-

Koſten.

(Empfehlung.) Jch bin durch
den Gebrauch Jhrer Kur von
meinem

Magenleiden
befreit, welches ich mir im vo
rigen Herbſte zugezogen hatte
und welches zu vertreiben ich
bereits die verſchiedenſten ande-
ren Mittel erfolglos angewandt

verkauft Oekonomie

gr. Steinſtr. Nr. 30.
Weizen -Hülſen

ſind ein Poſten regelmäßig abzu
geben Steinweg 3.

2 Ponnies,
Fuchs u. Schimmel, ſtehen ſofort
zu verkaufen auf dem Rittergute
Dölkau bei Zöſchen.

Näheres durch den Schloß Jnwerden. Friedrich Stock. über ea. 50 Stück sprungfähige Expedition von Haasenstein hatte u. ſ. w. z.Möſt bei Stumsdorf, Merino- KRammwollböckel Vogier, Leipzig, gelangen Friedrichsfelde b. Bärwalde, ſpector König daſelbſt.
den 24. November 1878. Dienstag den 10. December c. zu laſſen. den 5. Febr. 1878. DrainröhrenVerſammlungsort: Gaſthaus zu Mittags: S W. Schmidt. jn allen gangbaren Weiten, hartMöſt. in Münchenlohra bei Nord-

Die Heerde erhielt auf der

Atteſtirt: Der Gutsvorſteher
3500 Thaler

gebrannter Waare, ſind vorräthig
in junges Mädchen, 18 Jahr alt, werden auf ein neues Grundſtück, Holzbauſen. L. S. zu billigſten Preiſen auf der

in auf einem größeren Gute Verlangen (I. 34984.) (gr. Vor u. Hinterhaus, innerhalb Schönbrodt'ſchen r
ie Landwirthſchaft zu lernen. Zu der erſten Hälfte der Feuertaxe (pu Nietleben bei Halle a/S.erfr. Königſtraße 200. II. Etage.

Knaben, welche die Halleſchen
Schulen beſuchen wollen, finden
in der Nähe des Waiſenhauſes
gute Penſion. Näh. Ausk. ertheilt
Herr Kaufm. J. C. Poetzſch,
Landsberg bei Halle.

Eine däniſche Dogge, blau
grau, Prachtexemplar, ſchon prä
miirt, weiſt zu kaufen nach

F. A. Petzerling,
Töpferplan 4.

Provinzial-Schaafschau der Pro-
vinz Sachsen zu Nordhausen
den ersten u. dritten Preis.

Rud. Rockstroh.
HMofmeister- Gesuch.

pillariſch ſicher) zur I. u. allei-
nigen Stelle zu leihen ge-
ſucht. Nur Selbſtdarleiher wollen
efl. Offerten unter No. 26 bei

Rudolf Mosse in
Halle a/S. niederlegen.

Ein zuverläſſiger, an Thätigkeit
gewöhnter Hofmeiſter wird zu Neu-
jahr auf Rittergut Reinsdorf bei
Nebra geſucht. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht.

Winkelmann.

Eine ältere, in allen Zweigen
der Land wirthſchaft erfahrene Mam
ſell wird zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung der Wirthſchaft zum 1. Jan.
1879 auf dem Werder bei Merſe
burg geſucht.

Ein braunes, elegant gewachſenes
Pferd, 3 Jahre alt, ſteht zu ver
kaufen beim

Gutsbeſitzer Reussner
in Wansleben b Teutſchenthal.

Der bisher von Herrn C. AlIIner
Poſtſtraße 10 benutzte Laden mit
2 großen Nebenräumen iſt
p. I. Januar oder 1. April 1879
zu vermiethen.

G. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S Holzſchuhe S
gefüttert u. ungefüttert, ſo
wie mit ſtarkem Filz ſind wieder
am Lager.

J. R. Strässner.
m wW. Neyer's Restaurant,

Barfüsserstrasse 5,
f. Cracauer I. rbier,

heute u, morgen
Moctourtle u. Krebis-Ragout.

Die Weihnachts- Ausſtellung des Frauenvereins C Jost rzur Armen a r e hr istian Voig t V. F. Josh,
wird in dem uns von Hrn. telſtetter gütigſt bewilligten Saale 5 5 imma tder „Stadt r S 9. W i e in r bit- Pelz Waaren 7 Lager eigner F abrik, r Mher Skeinweg

h ten wir die geehrten Gönner unſeres Vereins recht freundlich, die unszugedachten Seſchente bis zum 6. December uns zukommen zu laſſen, Schmeerſtraße, nahe der Poſt

zu r n e t Bmngui empfiehlt: Reise-, Geh- und Hauspelze, r n r vhau Oberbürgermeiſter v. Voß, nigsplatz 2. rau Banquier t eI Vethae, e Steinſtr. 19. Frau KreisgerichesRathin Thümmel, fei u gen in alen Pelzarten von den den ren 7 W
h Mühlweg i. Frau Dr. Heller, Hoſpitalpiatz i. Frau Ehrenberg, ſeinſten bis zu den geringſten. eiten 77 Weinked Martinsberg 4a. Frau Girard, Geiſtſtraße 72. Frl. Kirchhoff, Grösste Auswahl in Zobel- und Nerz- un mit Glaegibe man in

Marktplatz 21/22. Frl. Streiber, Mauergaſſe 11 Garnituren. n e en er en lantet:ſf ſf Fusssäcke, Fusskörbe, Pelzteppiche, e le et eS Zu Taxpreisen!! Ausverkauf Angora-ene. Jagdmuſe re e en
6 Leipaigerstr. 6. Glacé- und Waschlederhandschuhe enDie aus der Julius Rauchwitz'ſchen KonkKurs- mit Pelz und wollenem Futter. amliche Kunß iegennnde. Una a herrührenden Waarenbeſtände, hauptſächlich i een t r ausglüt

Herren- und Knaben-Garderobe, Teppiche eher Gegertinder penz werden Wochentags von 8-12 er S Uhr i Taxe nyr à P 9 (Peinsten Tafelhonig

abgegeben. er Verwalter. empfing e kunn

ich für 3 echte Turkestan und erser- Teppic é, MPrima Astrachaner Caviar, X ſchienenAnentbehriich für jeden Hanshalt. Hotels A. sowie grösste Auswahl in FPliess. fetten Rheinlachs, z bring

z d die ſich durch ihre Güte und leichte Behandlungsweiſe ſo unge 33 )5 ingangu raſch eingeführten und beliebt gewordenen, bis jetzt unübertroffenen Brüssols, Velours, Tapestry, We Saucereber

Schneckenburger schen Jacquard, Holländer ete., 8 kigernali. Gingebriste

F i Cocos- Hanilla Fabrikat rt eueranzünder, 0C08- anlIId abriKaten, R Min. Schubert. V bat Herr
welche den ſicherſten Schutz gegen Gefahr des Verbrennens beim Feuer- Angor A Decken B. Streunbel
anmachen bieten. Dieſelben werden daher angelegentlichſt empfohlen, bei Nßr Fkoſten à Packet zu 100 Mal Feueranmachen nur 35 D e Uhrmacher in Landsberg,Piennige ind ſahen e en Leteinge v W. 4. So Halle a. wyſchlt lin Gott den

usta rüt2z, gr. Steinſtraße 53, An S d lEmnni Srobo, Sei ſtiaße 21 Brüderstrasse 2 am Markt. denen u. Aben Eyltnder
O. Winkelmann, Leipzigerſtraße 4, Ancreuhren, Remontoirsr 6, J h n 4 b 8 t h r e r trag Re Ann RUChmann, großer Sandberg. alersche I. agdeburger auelschen gulateuren mit u. ohne Schlag- der WeinHanpt-Depot: Ld. LIincke C Ströfer, verſendet von ſechs Mark an R Waare per an e

M ötzli a erwe g 1. Carl Stranch, Magdeburg Fnochenhanerufer 2. große Auswahl ver ſilbernen, nd De

e Offene Stelle Wange J die Kahlköpfigkeit ihekeccet Tolmigold Pees C
Mr. Thompson's Hair Restorer e e gen Lung det Haus auf tahten Sie r den chethtt, den Hart da

v ei Frau nneweiss. gut und billigſt ausgeführt. berbach“W „Unſchädlich“ r len des Kopfes möglich? Wir ant- s dasiebt grau Sarden er die urſprüngliche 1 Paar gut eingefahrene Jie worten mit Sicherheit ja! un Nähmaschinen edngee

ngendfarve e a u ntirt. e n e dung es aller bewährten Syſteme für Hand PubeljahrGeneral -Niederlage: Rad h W Lalſens Woprit des cheveux werker und Familien, Plissé-, Fabinete w
vei O. Niedermaunn- Coiſſeur, gr. Märkerſtraße 18. von Hutter S Co. in Ber Wring- u. Buttermasehi- P Segt

2222 Landwirthſchafterin nen r Sal n e t gebe emoſehtt u Weg dem eine
r 0. in Halle a/S., Leipzigerſtr.2 ein e ger von ne e S ältere u. „üngere, auch Deko 109, in Flac. à 3 per ſten Preiſen

M so r W n u Denen mit beſcheide ordentlich bewährt, daß die viel Herm Hitschke
orauer a SWaaren, t Feldverwalter: fachen Nachahmungen nur dazu bei Cönnern und Halle

als: Altar-, Tafel-, Kutseh-. Handlaternen- u. Baum- Särtner; Wrennmeiſer; W n Leipzigerſtr. n
Uehte, weissen, gelben, bemalten und Kinderwachs- Jiegelmeiſter, herrſch. Die- Lerſchaffen und Veranlaſſung der PIäsSseé wird gebrannt 745. V
gtock empfehle auch in dieſem Jahre zur gefälligen Abnahme im ner und Kutſcher wünſchen Ichtſamkeit werden, ſich r äch Leipzigerſtr. G. n

S mann. Markt 18. l e eno 0 9 zu er aſſen. indern, eeichviel wel5 Eine Ladenmamſell, Magen m dann S erHeinrich Siehbert 8 welche in Galanterie oder Spiel- g pächſe.wagrenbranche gelernt, u. 1 junges Droniſche Leiden auch Ver Seſchent eſchniegel
Mädchen zum Erl. der ff. Küche er ſbleimung der Verdauungs- hen wi as iſt An

5 halten ſofort Stellen durch organe und die ſo zahlreichen ver 811 aun 3 III ung in L n F. re e s W g? u e di in0 0 0 0 op erp an S t M Pro harausFigt den Ewypfang ſeiner diesjährigen ejſender- Geſuch. r dunnn u eeee n
Herbſt-Flöſſerei ergebenſt an und em Ari u. Wunſch der Patienten erfolgt zu ren en u

z Für eine große Pechſiederei, Ma nächſt die 120 Seiten ſtarke Bro ts rechtpfiehlt friſche böhm. Bauhölzer, ſo ſſhnens t wird Iſne r ä3 ſchinenöl u. Wagenfett-Fabrik wird Nſaüre und alles Nähere ohne Schotenſtroh u. Abh arke n Pro



e c e e

r

W J.

V

Halliſches Honntagsblatt.

Beilage zu Nr. 276 der Halliſchen Zeitung.“
rer re D

Halle, den 24. November. 1878.

„Vom Hattenheimer Faß.“
Eine Rheinwein-Reminiſcenz.

Wer erinnert ſich nicht, wenn er jemals den Fuß in die geſegneten
Gefilde des Rheingaus ſetzte, des großartigen Etabliſſements von
A. Wilhelmj zu Hattenheim? Wie die Lage ſeiner Berge, ſo iſt ſeine
Weinkellerei einzig in der Welt. Man wird vom Duft trunken, wenn
man in den 7 Meter hohen Gährkeller tritt. Die Eingangsüberſchrift
lautet:

Es gähret und brauſet in meinem Schoß,
als ſei'n die Geſellen der Hölle los
austoben will Jugend! Jhr Wilden Geduld
Jhr werdet noch Engel an Liebe und Huld!“

Und ſie werden Engel, dieſe 200000 Liter Traubenſaft, die hier
ausglühen und austoben aus brodelndem Moſt zu hochedelem Labe-
wein!

Am Gährraum liegt das Rieſenfaß. Das Holz prämiirte die
Wiener- Ausſtellung Meiſter Jgnaz Müller von Eltville böttcherte
es kunſtgerecht zuſammen, ſchaffte es in ſeiner ganzen Majeſtät von
Eltville nach Hattenheim und dann wölbte man den Keller drüber.
Um es hundert Schritt von der Bahnablagerungsſtelle (auf Doppel-
ſchienen war es Nachts hingeſchafft) nach dem eigentlichen Lagerraume
zu bringen, brauchte man 3 Tage. Es faßt 64,000 Flaſchen und am
Eingang zum Rheinwein-Coloß ſteht zu leſen:

„Mit Bittgang, Bußfahrt, Proceſſionen
woll Euch der Herr in Gnade verſchonen!
Doch eine Wallfahrt lob ich baß
gen Hattenheim zum Rieſenfaß! Auf das Faß ſelbſt

hat Hermann Dickmann geſchrieben
„Hie Heidelberg!“ brummt im tiefſten Baß
der Alte im Neckarſchloß.
„Hie Hattenheim“! jauchzt aus Wihelmj's Faß
des Rheingaus junger Sproß.
Was Heidelberg! Was Hattenheim!
Der Dichter verſöhnt Euch durch einen Reim:
Dem Alten bleibt die Hiſtorie
Dem Jungen winkt der Zukunft Glorie!

An den Wänden ſteht zu leſen: „Den ſtärkſten Rieſen bezwingt
der Wein ſo kam auch ich in den Keller hinein und nimmer
verlang' ich hinauf in die Welt, da Liebe mit ſüßen Banden mich hält!

Ferner: Voller Hoheit, Wucht und Würde, rühret mich nicht Luſt
und Scherz! Aber glaubt, was meine Bürde, machet leicht und frei
das Herz!“t Abſtich entleert ſich das Rieſenfaß durch einen Schlauch in

achtſtückige Lagerfäßer, die unter ihm liegen. Das „große Faß von
Eberbach““ auch in Hattenheim's Gemarkung iſt übrigens älter,
als das Heidelberger, man hat von 1475 1500 daran gezimmert und
geböttchert. Als es zum 25 jährigen Jubiläum der Arbeit und im
ubeljahr 1500 fertig ward, füllte man es mit köſtlichem Steinberger
abinetswein. Seine Größe war die des heutigen Hattenheimer.

Die blöden, verwirrten Bauern zerſchlugen es 1520 im Bauernkriege.
Rechts neben dem Rieſenfaß liegt ein zweiter Gährkeller. Ueber

dem Eingang heißt es:
Es liegen gefangen in meinem Schooß
die ſtreitenden Geiſter der Reben
und laß ich gezähmt die Wilden los,
dann geh'n ſie als Brüder durchs Leben.

Auch hier liegt ein 15 Stück haltendes ovales Rieſenfaß vom Jahre
745. Vom Würzburger Hofkeller Cabinetskeller des vorm. Groß-
erzogs von Toscana iſt es hierhergeſchafft. Von hier gehts hinunter

die Lagerkeller, eine bequeme Sandſteintreppe hinab und die Muſe
hrieb über den berühmten Raum:

Auf die Gährung folgt die Klärung
gebe Gott auch die Bewährung!“

Sie halten etwa 600 Stück es ſind meiſt rheingauer Hochge-
bächſe. Kein homo voyus, kein Emporkömmling, kein geputzter oder
eſchniegelter Lump begegnet uns das iſt Alles „blau Blut“
as iſt alter, vornehmer Adel, der im Faßkeller das Wappenſchild mit
811, im Flaſchenkeller mit 1642 verbrieft und verſiegelt hat. Das

die unſterbliche Sorte, der nicht einmal der dreißigjährige Krieg den
ßaraus machte. Das älteſte Lagerfaß zeigt denſelben ehrwürdigen
ßrand: 1624 es iſt über 250 Jahr alt.

Jm Centrum der Lagerkeller iſt ein Eiskeller. Wahrlich, man
at's recht oft nöthig ſich abzukühlen. Oben iſt eine offene Halle

ein Probirzimmer. Jn den Niſchen ſteht:
Ein trockenes Faß und wär' es das
von Heidelberg iſt nur ein Zwerg
doch meine Hülle birgt eine Fülle
von edlem Naß Jch bin ein Sach

Der Vulkan Kilaueg auf Hawnii.

Seit dem Erſtarken unſerer Marine wendet die deutſche Regierung
naturgemäß ihre größte Aufmerkſamkeit auf Anknüpfung überſeeiſcher
Verbindungen, welche dem deutſchen Handel nutzbringend ſein können.
So hat dieſelbe, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, erſt im letzten
Sommer einen Vertrag mit dem Regenten von Hawaiti geſchloſſen,
jener Jnſel des ſtillen Oceans, welche die Oberherrſchaft über die
Gruppe der Sandwichinſeln führt und von jeher als eine wichtige
Handelsſtation für den pacifiſchen Verkehr mit Auſtralien und Oſtaſien
betrachtet wurde. Das Protokoll des Vertrages iſt ſowohl von der
hawaiiſchen als auch von der deutſchen Regierung ratificirt, bleibt vor
läufig bis zum 31. Juli 1879 verbindlich und ſoll bis dahin durch
einen formellen Vertrag erſetzt werden. Die Dauer des Vertrages
iſt bis zum Jahre 1883 verabredet. Jn jenem Jahre läuft auch der
zwiſchen Nordamerika und Hawaii abgeſchloſſene Reziprozitätsvertrag
ab, und da Hawaii mit Rückſicht auf die Ausfuhr ſeiner Produkte
der Hauptproduktionsartikel iſt Zucker im Weſentlichen auf Nord
amerika angewieſen iſt, ſo hielt es die hawaiiſche Regierung für nicht
thunlich, ſich Deutſchland gegenüber über jene Friſt hinaus zu binden.
Für das Deutſche Reich, deſſen Export nach den Jnſeln hauptſächlich
in Kleidungsſtücken c. beſteht, hat der vorläufige Vertrag den Vortheil,
daß unſere Angehörigen denjenigen der meiſtbegünſtigten Nationen
gleichgeſtellt werden, d. h. denjenigen Englands, Frankreichs und
Dänemarks. Von Wichtigkeit iſt die Beſtimmung, daß die Kreditirungs-
friſt für die Eingangszölle, welche in letzter Zeit erheblich erhöht worden,
auf 6 Monat feſtgeſtellt iſt. Den deutſchen Schiffen ſind dieſelben
Rechte eingeräumt wie den nordamerikaniſchen.

Hat ſomit Hawaii eine erhöhte Bedeutung für uns gewonnen,
ſo wird uns der Leſer gewiß gern auf einem kurzen Ausfluge in das
Jnnere jener intereſſanten Jnſel begleiten. Jm Allgemeinen bemerken
wir noch Folgendes:

Die hawaiiſchen oder SandwichJnſeln gehören zu den mächtigſten
vulkaniſchen Gebilden unſerer Erde. Wo man nur einen Berg von
3-4000 oder einen Hügel von kaum 50 Meter beſteigen mag, man
wird eben immer wieder einen alten Krater finden.

Wie überhaupt in der ganzen Gruppe die Landſchaft nur in groß
artigen Zügen angelegt iſt, ſo ganz beſonders auf der größten und
jüngſten und ſüdöſtlichen derſelben, auf Hawaii. Hoch über der
Wolkenlinie ſchwimmen duftig violett und beſtreut mit glitzernden
Schneefeldern die beiden Häupter Mauna loa und Mauna keag, beide
mehr als 4000 Meter hoch. Sie beſtehen durchaus aus Lava. Und
wenn man bedenkt, daß ſie ſich von einer Baſis von beinahe 60 See-
meilen oder 111 Kilometer im Durchmeſſer zu ihrer gewaltigen Höhe
erheben und daß ihre Konturen ohne Brechung in einer ſanftab-
ſteigen den geraden Linie aus den Wolken herabkommen, ſo kann man
ſich ungefähr einen Begriff machen, welche koloſſale Maſſen hier durch
Lavaeruptionen geſchaffen wurden. Die Ufer ſenken ſich entweder all
mälig ins Meer, wo dann Dünen von Lavageröll und Lavaſand ge-
bildet ſind, oder fallen plötzlich wie abgeriſſen, an 2—-300 Meter
tiefen, ſenkrechten Felswänden zur wilden Brandung hinab, über
welche eben ſo hohe Waſſerfälle in wenigen Abſätzen herunterſtürzen.
An den meiſten Stellen iſt die Lava bereits hinlänglich verwittert, um
dunklen Ohiawäldern und bizarren Pandangdickichten oder auch helleren
Zuckerplantagen Wachsthum zu geſtatten. An einigen Punkten aber
unterbrechen breite Lavaſtröme jüngeren Datums düſter ſchwarz das
Grün der Ufer.

Um den Kilauea zu beſuchen, geht man zu Honolulu, der Haupt
ſtadt des hawaiiſchen Königsreiches auf der Jnſel Oahu, an Bord des
kleinen Regierungsdampfers, der wöchentlich einmal die Poſt zwiſchen
den zwölf Jnſeln vermittelt, und fährt mit ihm bis Hilo, der Haupt-
ſtadt der Jnſel Hawaii. Hier nimmt man Pferde und reitet bis zum
Rande des Kraters.

Jn Geſellſchaft einiger Engländer, mit denen ich zufällig zu
ſammengetroffen war, machte ich, ſo erzählt Dr. Max Buchner in
einem intereſſanten Aufſatz in Nr. 34 der „Natur“ vom vorigen Jahre,
im Auguſt 1876 dieſe Partie.

Die Entfernung von Hilo bis zum Krater beträgt 29 engliſche Meilen
oder 44 Kilometer. Der Verfaſſer beſchreibt nun zunächſt den tollen
Aufputz der Reiter nach landesüblicher Sitte. Mit rothen Garibaldi-
hemden angethan, große dreizöllige Sporen an den Stiefeln ſtarrend,
buntes Troddelwerk und klirrendes Schellengeklingel, das mexikaniſche
Sattel- und Zaumzeug bedeckend, an den Hüten, um Hals und um
Bruſt flatternde Guirlanden von Farrnkraut und weithin leuchtenden
ſchwefelgelben Blüthen oder pomeranzengelben Pandangfrüchten ſo
ging es auf den unübertrefflich zähen hawaiiſchen Pferden bei glühen-



dem Sonnenbrande theilweiſe in wilder Hetzjagd vorwärts. Nach einer
Mittagsraſt und mahlzeit bei einigen Hütten auf halbem Wege ſetzten
ſich die Reiſenden wieder in Bewegung, geſtärkt nicht minder durch
das landesübliche Lome-Lome, d. h. ein kunſtgerechtes Kneten der
Muskeln des Rumpfes, der Beine und Arme, welches nach anſtrengen
dem Ritt Fremdlingen als ein erquickender Theil der hawaiiſchen Gaſt
freundſchaft von den braunen Frauenzimmern auf oder auch ohne Ver
langen geleiſtet wird. Dann heißt es weiter: „Bis zum Ziele unſerer
Partie ging es immer durch dieſelbe Landſchaft von dünnem Buſch und
Farrnkraut, immer denſelben knirſchenden, glasharten Boden fort.
Höchſtens daß hier und da in einer Vertiefung ſo viel Humus an
geſammelt war, daß die Hufe auf einige Schritte zu kratzen aufhörten
und dadurch dem gequälten Ohr eine angenehme Raſt gewährten. Jch
war in Bezug auf die Wahl meines Pferdes der glücklichſte von uns
allen geweſen. Und auch mein Pferd durfte mit ſeinem Looſe zu
frieden ſein. Denn ich war der leichteſte Reiter der Geſellſchaft. Es
war dafür auch allen anderen voran, und während hinter mir ein paar
kurzathmige Häuter bereits erbärmlich keuchten und klatſchende Hiebe
und Flüche auf die armen Thiere herabregneten, brauchte ich nur ein
wenig mit der Zunge zu ſchnalzen, um meinen Grauſchimmel aufzu-
muntern. Auch verſtand er das Terrain viel beſſer als ich und wußte

h

genau Beſcheid, wann er galopiren oder traben durfte und wann er

Der Feuerſee im Krater des Kilaueg auf Hawaii.

im Schritt gehen mußte, und kletterte ſo geſchickt über Lavablöcke und
ſtieg ſo ſicher und vorſichtig in die jeden Augenblick unſeren Pfad
kreuzenden Gräben hinab, daß ich ihn ganz ſich ſelbſt überlaſſen konnte.
So ſchlängelte ſich unſer Ritt ermüdend unter beſtändigem Wechſeln
der Gangart über Felſen und Schluchten, durch ſumpfige Mulden und
über glasharte vor wenigen Jahren noch feurigflüſſige Lava dahin,
links und rechts in den engen Saumpfad hereinreichendes Gebüſch,
welches uns ins Geſicht ſchlug und an den Steigbügeln zerrte. Ein
lechzender Durſt peinigte uns, und wo wir eine vom Regen der letzten
Nacht zurückgelaſſene Pfütze fanden, ſtiegen wir ab, legten uns auf den
Bauch und ſchlürften mit dem Munde das ſchmutzige Waſſer. Keine
prangenden Blumenguirlanden ſchmückten mehr unſeren Körper, wir
hatten ſie weggeworfen, und nichts erinnerte mehr an die Farben-
pracht des Morgens, als die rothen Hemden, an denen die moorige
Erde haftete.

Wir merkten nicht, daß wir höher ſtiegen. Der Krater Kilaueg
iſt kein Berg im gewöhnlichen Sinne des Wortes, er liegt blos
4000 engliſche Fuß 1200 Meter über dem Meere, und der Weg
von Hilo bis hinauf und ſomit die ganze Erhebung dehnt ſich gleich
mäßig, nur unterbrochen von kleinen welligen Vertiefungen, auf
44 Kilometer aus. Mit geſpannter Erwartung ſpähten wir umſonſt nach
einem Feuerſchein oder nach Rauchſäulen vor uns. Wir näherten uns
dem größten thätigen Vulkan der Erde. Die ſchwüle Atmoſphäre war
trübe und düſter und eine dunkle Wolkenbank überlagerte den Horizont
in der Richtung, in der er liegen mußte, ſo daß wir berechtigt waren,
von den höheren Punkten aus, die eine weitere Umſchau geſtatteten,
doch endlich ein Anzeichen von ihm zu erhalten. Aber keine Spur
war zu entdecken.

Eben war der Weg etwas beſſer geworden und eben hatten wir
voll Freude darüber wieder eine kleine Hetzjagd angeſchlagen, mein un
übertrefflicher Grauſchimmel weit voran, während zwei oder drei Pferde
übermüdet zurückgeblieben, ungerührt von den raſſelnden Peitſchenhieben,
als plötzlich der nun dichtere Buſch ſich lichtete, eine Grasfläche uns ent
gegenſchimmerte mit einem Haus und einigen Hütten darauf, und
links vom Wege ein 1000 Fuß tiefer Abgrund ſich aufthat, der große,
9 Meilen im Umfang zählende Krater, die Behauſung der gefürchteten
alten hawaiiſchen Göttin Pele. Wie ein rieſiger kreisförmiger S

Und aubruch lag er uns, rings umgeben von ſenkrechten Wänden.
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der erhöhten Mitte dieſes gewaltigen Zirkus, etwa 2 engliſche Meilen litterige
von unſerem Standpunkt, qualmten aus einem Keſſel gelbliche Dämpfe ſtändig
empor, und hier und da erſchienen über den ſchwarzen, zackigen Rändern PFebenerupt
deſſelben glühendrothe Maſſen, die ſich deutlich bewegten flüſſige, Phen Sche
kochende Lava. Jm Hintergrund ſtreckte ſich ſanft anſteigend und mit Hut, aus
ungebrochenen geraden Linien der Mauna loa in die Wolken, die noch Schon
etwa 2000 Meter ſeiner Höhe verhüllten. Die nächſte Umgebung be reitete ur
ſtand aus Ohiabuſch. Rechts neben den menſchlichen Wohnſtätten hes Phän
dampfte es in einer Vertiefung aus unzähligen Fumarolenlöchern. eſſing b

Der Kilauea iſt bereits ein ſehr ziviliſirter Krater. Denn ſein nnenlicht
nördlicher Rand, an dem wir ſtanden, trägt ein gutes Hotel, welches h die Fa
die ſchönſte Ausſicht auf ihn hinab bietet. Nur an Touriſten iſt noch r an feu
ein bedenklicher Mangel, und wenn es gut geht, kommen im Durch- kigen Bl
ſchnitt monatlich einmal Gäſte. Wir waren noch im Beſchauen des Kilauea hen und
begriffen, als die Wirthsleute, ein amerikaniſcher Schotte und ſeine üthenbou
eingeborene Gattin, ſowie einige braune Burſchen ſich daran machten, öhe gewot
unſere Pferde abzuzäumen und uns ſelbſt zum Abſteigen einzuladen. Es r Schritt
war kalt hier oben und ein rauher Wind blies über die öden, todes- Wender Le
ſtillen, buſchigen Flächen der Umgebung, ſo daß wir das im Kamin ch unter
lodernde Feuer dankbar begrüßten. Durch die Fenſter und von der l überrag
Veranda aus konnten wir den Vulkan überblicken, deſſen Schauſpiel nen jede
mit vorrückender Dunkelheit immer glänzender und großartiger wurde. i der ant
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Als es Nacht war, kamen noch einige feurige Spalten mehr zum Vor doden zu ſt
ſchein, die von dem centralen Feuerbecken nach verſchiedenen Richtungen
ausſtrahlten. Deutlich ſahen wir mit dem Fernglas, wie die glühen-
den Wogen geſchmolzener Lava ſich ſchwerfällig über den Rand deſſelben
hinüberwälzten. Das Ganze machte den Eindruck einer brennenden
Stadt, und Paris, wie ich es in den letzten Mainächten der Kommune
von den Wällen des Fort Nogent aus geſehen ein praſſelnder Höl
lenpfuhl kam mir in die Erinnerung.

Der Nebel kam nicht wieder. Den nächſten Morgen ſtiegen wir e.
unter ſtrahlendem Sonnenſchein in den Krater hinab. Dies klingt
viel gefährlicher, als es in Wirklichkeit war. Denn der Boden des
Kilaueg, ſo wie ich ihn damals am 25. Aug. 1876 geſehen habe, war
bis auf jene verhältnißmäßig kleine Stelle vollſtändig erſtarrt ein
gefrorener See. Entweder durch Senkung der peripheriſchen oder durqh ühlen, wie
Hebung der centralen Theile deſſelben hatte ſich nicht ganz in der n einer de
Mitte, ſondern etwas näher der weſtlichen Wand ein ſekundärer Krater ufen hera
kegel in dem primären Krater von 9 Meilen Umfang gebildet, deſſen l weiter
Spitze den noch nicht gefrorenen feurigflüſſigen Lavakeſſel trug. Wir hender Wa
ſtiegen alſo in den primären Krater hinab, den Wirth und einen ſeine ine Steari
Kanakas als Führer voran, alle mit tüchtigen Stöcken bewaffne
Gerade vor dem Hotel iſt die hier etwa 180 Meter tiefe Wand ein
geſtürzt und hat ſo Staffeln von Trümmerhaufen aufgeſchüttet, übet
die ſteile und geſchlängelte Pfade uns raſch und bequem hinunterge
leiteten. Wir betraten die nackte, friſch wie Metall glänzende Lava un
ſtiegen langſam vorwärts. Ein ſcharfer Wind blies über die
Fläche. Erſtarrte Lavaſtröme, in konzentriſchen Bogen gewulſtet, über
lagerten einander in verſchiedenen Richtungen und von verſchieden
Farben, ſchwarz, grünlich und gelbbraun wie Erz. Breite und t
Spalten zerklüfteten dieſe Ströme. Jn den Ritzen zwiſchen den Falte
des Guſſes fanden wir überall jenes eigenthümliche Mineral, das He
der Göttin Pele oder Pelenit genannt, zu Fäden ausgeſponn
Schlacke, welches genau ſo ausſieht, wie die Schlackenwolle unſet
Eiſenwerke.

Die Oberfläche, auf der wir im Gänſemarſch hinter den Führe
marſchirten, war ſehr ſpröde und voll von großen Luftblaſen, in
wir häufig einbrachen, manchmal über ein Meter tief. Jn den Blaß
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herrſchte eine bedeutende Hitze und Feuchtigkeit. Wenn man ſich
der Hand auf den Boden ſtützte, um ſich herauszuarbeiten, ſtachen fei
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Nütterige Nadeln, die ihn allenthalben überzogen, die Haut. Es dröhnte
Ätändig hohl unter unſeren Schritten. Wir paſſirten einige alte

ebeneruptionspunkte von jeder Form, ſo zum Beiſpiel einen 2 Meter
hen Schornſtein, von aneinander gebackenen Schlackentropfen aufge
ut, aus deſſen Oeffnung es geheimnißvoll rauchte.

Schon lange ehe wir unſer Ziel, den kochenden Keſſel, erreichten,
reitete uns die aus ihm emporſpritzende Lava ein höchſt eigenthüm-
hes Phänomen. Die Sonne ſtach grell auf den metalliſch wie
eſſing blitzenden Pfad herab. Und obwohl bekanntlich unter dem

Fonnenlichte jegliches Feuer bedeutend an Wirkung verliert, ſo war
ch die Farbe der flüſſigen Lava von einer Gluth, wie ich ſie bisher
r an feuerrothen Blumen geſehen hatte. Hinter großen ſchwarzen
kigen Blöcken von Schlacke ſpritzte die flüſſige Lava raſtlos in großen
zen und Tropfen empor und machte mir den Eindruck, als ob

zlüthenbouquets von beſonders brennendem Roth beſtändig in die
höhe geworfen würden. Wir näherten uns dem Rande bis auf etwa
er Schritte. Der Keſſel war bis zum Ueberlaufen mit flüſſiger und
chender Lava gefüllt, und wir ſtanden, da der Rand erhöht war,
ich unter dem Niveau der Lava, welches von unſerer Augenhöhe nicht
iel überragt wurde. Das ganze Baſſin hatte zwei Abtheilungen, von
en jede einen guten Steinwurf im Durchmeſſer breit war und

it der andern durch eine ſchmale Verbindung zuſammenhing, ſo daß
ide durch eine Acht-Figur begrenzt waren. Jn jeder der beiden Ab
eilungen ſchwammen Platten halberſtarrter, noch glühender Lava, die
ſt die ganze Oberfläche einnahmen und ſich beſtändig im Kreiſe
ehten. Jntenſive glühende fußbreite Spalten zogen ſich durch dieſe
ſlatten, und aus ihnen brachen alterirend bald hier bald dort die
urig flüſſigen Garben hervor und ſpritzten etwa 20 bis 30 Fuß hoch
npor. Drei oder vier ſolche Springfontänen waren immer zu gleicher
it thätig. Es wallte fortwährend, und die ſchwimmende Rinde bog
h wellenförmig, ebenſo wie dünnes Eis, durch welches ein Dampfer
nen Weg bahnt. Ein dumpfes Rollen erſchütterte den Boden unter
iſeren Füßen. Hier und da donnerte es plötzlich heftiger, die Rinde
kam einen neuen Riß, und nun wallte es aus dieſem hervor, da wo
en nichts zu ſehen war, als die glühende Rinde. Wir warfen
chlackenſtücke hinein, welche nicht ſchwer genug waren, um durchzu
echen, ſondern liegen blieben, bis ſie von einer neuen plötzlich hervor
uellenden Lavafontäne verſchlungen wurden. Schwere, dichte Steine
itten die Rinde vielleicht durchbrochen. Wir ſtanden auf der Wind-
ite, ſonſt wären wir nicht ſicher geweſen. Wäre der Wind von der
nderen Seite gekommen, ſo konnten die rothen Tropfen und Fetzen
f uns niederfliegen. Wo ſie uns gegenüber auf die Schlackenblöcke

elen, floſſen ſie entweder flüſſig bleibend. in das Becken zurück, oder
kollerten, allmälig verdunkelnd, nach außen hinab, und es war mir,

s könnte ich dann, trotz des unterirdiſchen Grollens und trotz des
feifenden Windes, das klappernde Geräuſch vernehmen, welches ſie
abei machten. Es war ziemlich heiß hier, aber nicht ſo bedeutend,
s die Strahlung ſo mächtiger feurig flüſſiger Maſſen erwarten ließ.
die Den zitterte über dem Becken, halb undurchſichtig von gelblichen
dämpfen.

Wir blieben nicht lange. Denn über den Rand eines zum Ueber-

ßoden zu ſtehen, unter dem es beſtändig donnert, rumort und ſtampft,
ſt eine unheimliche Situation. Die Fluth ſchien höher zu ſteigen und
ir ergriffen die Flucht. Den Rückweg nahmen wir in einer anderen
ſichtung, als von der wir gekommen waren. Wir paſſirten noch
iehrere erſtorbene Eruptionspunkte im Krater. Mehrere hundert
Schritt lange und gegen zwanzig Meter tiefe Klüfte mit rothen Wänden
rchzogen kreuz und quer den weſtlichen Theil, der aus Terraſſen
ſherer und tieferer Flächen beſtand. Eingeſtürzte, kuppelförmige Ge-
ölbe von dichter Lava lagen neben Schutthügeln von großen gleich
äßigen Steinwürfeln, überall Spalten im älteren Geſtein, aus denen
ingere noch ganz friſchglänzende Lava herausgequollen war, in konzen
riſchen Kreiſen erſtarrt, mit nichts beſſer zu vergleichen als mit den
herdauungsprodukten weidender Rinder auf unſeren Wieſen, nur daß
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er dung ieſe Lavafladen 30 bis 50 Schritt im Durchmeſſer hatten. Mehrere

in de höhlen, wie die Bogen großer Brücken gewölbt, führten in die Tiefe.
Krater einer derſelben ſtiegen wir etwa zwanzig Meter ſchräg über Schutt-

t deſſen ufen herab. Sie wurde nach unten zu enger, aber wir hätten noch
W iel weiter hinabſteigen können, wenn nicht eine erdrückende Hitze und

ßender Waſſerdampf uns zurückgeſchreckt hätte. Der Führer zündete
ine Stearinkerze an, welche bald immer wieder zu kniſtern begann
nd erloſch. Tropfſteinbildungen aus grauſchwarzen und hohlen druſigen
ſten hingen von der Decke herunter, und zarte weiße Kryſtalle von

llaun hatten ſich in den Schrunden anſublimirt.

n ſeine
waffn
ind eit
t, übe
runterge

ava Wir waren ſehr glücklich geweſen, den Kilauea ſo ſtark in Thätig-
die ödffeit zu finden. Oft weicht die Lava in ihm ganz zurück, und andere

et, übePWeſucher ſahen dann ſtatt des bis zum Rande gefüllten Beckens nur
chiedenggn ein hundert Fuß tiefes Loch hinab, aus dem gelbe Dämpfe empor
und tieſſualmten. Das genoſſene Schauſpiel war allerdings hinter den Er-
n Falterartungen, zu welchen die überſchwänglichen Schilderungen des größten
das Hapltiven Vulkans der Erde von 9 Meilen Umfang und die Aufſchneidereien
ſponne er die haarſträubenden Gefahren ſeines Jnnern, welche ich geleſen,

urückgeblieben. Nichtsdeſtoweniger war das Wunderbare, Dämoniſcheunſer

Erſcheinung, das fremdartige, raſtloſe Arbeiten todter Maſſen ohne
Führg htbare Urſache ergreifend und überwältigend genug, um auch ohne

n in ößere Dimenſionen den großartigſten bleibenden Eindruck zu hinterlaſſen.
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ufen vollen kochenden Lavakeſſels zu blicken und dabei auf einem

d J S e e eiber Rathſel und Anagramme.

Von Karl Storch.

„Herr Doctor! Das iſt ja aber gar kein Räthſel!“
„Nun und warum nicht?“
„Weil weil weil man es nicht errathen kann!“
„Du meinſt alſo, weil Jhr es nicht rathen konntet und weil ſich

vor Zeiten die übermüthigen Philiſter darüber den Kopf zerbrochen
haben Das wäre eine ſchöne Geſchichte! Nein, Simſons Räthſel iſt
eins der beſten und einfachſten, die ich kenne; ſo gut und einfach, daß
man nur zu leicht daneben tappt. Jhr verſteht mich nicht?“

Und als auf die Frage des freundlichen Lehrers ein allgemeines
Schütteln des Kopfes folgte, fuhr er belehrend fort:

„Nun, das Simſon-Räthſel lautet alſo: Speiſe ging aus von
dem Freſſer und Süßigkeit von dem Starken. Was iſt nun daran
ſchwer? Der Freſſer, der Gewaltige, der Starke, den Jhr nur aus der
Menagerie und aus dem zoologiſchen Garten kennt, war den Philiſtern
wohl bekannt. Auf der offenen Landſtraße begegnet er dem Simſon und
den Philiſtern wird er wohl öfters Beſuche abgeſtattet haben. Da
mußte man auf blutigen Kampf gerüſtet ſein, täglich und ſtündlich,

wundert Jhr euch nun nicht, daß die ſtolzen Hochzeitsgäſte gerade
an den Löwen nicht denken? Die Süßigkeit aber? Lag der Gedanke
an den Honig in dem Lande, da Milch und Honig fließt, denn ſo
fern? Kennt Jhr nicht die Geſchichte, wie Jonathan durch den Wald
ging und ſeinen Stecken in fließenden Honig tauchte? Bei uns iſt
das etwas Anderes und der Honig gehört nicht zur täglichen Nahrung,
wie im Morgenlande. Da war es gar nicht ſo ſchwer, ein Räthſel zu
rathen, wie das des Simſon aber, ſo iſt es immer, man ſieht den
Wald vor Bäumen nicht. Habt Jhr mich nun verſtanden?“

Das leuchtete uns Tertianern ein und leicht hätten wir uns getraut,
den Räthſelkampf mit den Philiſtern aufzunehmen. Der Lehrer mochte
das merken und lächelnd ſprach er:

„Nun will ich Euch ein ähnliches Räthſel aufgeben. Ein Mann
war zum Tode verurtheilt. Die Frau bittet für ihn. Die Richter
laſſen ſich bewegen, ihn frei zu geben, wenn die Frau ein Räthſel auf
geben kann, welches die weiſen Herren nicht zu rathen wiſſen. Die
Frau ſprach:

As ik hin güng, as ik wedder kam,
Den Lebendigen ik ut dem Doden nam,
Süss (Sechs) de gingen de Saewten (den Siebenten) quitt,
Raet to, gy Herren, nu is't Tyt.

Die Richter ſahen einer den andern an, ſchauten zur Decke empor,
rieben ſich die Stirn aber das Räthſel blieb ungelöſt. Da gaben
ſie den Gefangenen frei. Nun rathet los!“

Wir machten es ebenſo, wie die Richter, ſannen und grübelten,
aber alles Sinnen und Grübeln half uns nichts, das Räthſel blieb uns
ein Räthſel. Schließlich baten wir kleinlaut um die Auflöſung.

„Die Frau hatte am Wege ein Pferdegerippe gefunden und in
dieſem ein Vogelneſt mit ſechs lebendigen Jungen. Die ſechs nahm
ſie mit und dieſe wurden ſo den Siebenten quitt, alſo hatte ſie die
Lebendigen aus dem Todten genommen. Verſtanden?“

Das iſt nun lange her, aber gemerkt habe ich mir ſeitdem, daß
man bei dem Räthſel wie bei einem Knoten das rechte Ende nicht am
unrechten Fleck ſuchen ſoll. Das ächte Räthſel muß ſprachlich, wie
inhaltlich einen Doppelſinn geben. Wo man es hinwenden mag,
ſoll es die Antwort verbergen, wie ein tüchtiger Knoten, deſſen Ende
nur ſchwer gefunden wird. Der gordiſche Knoten iſt darum ein Symbol
für das Räthſel.

Wie wir ſehen, iſt die Sitte, ſich Räthſel zur Unterhaltung aufzu-
geben, eine uralte und ſinnige. Der Scharfſinn, der ſich hier geltend
macht, die Phantaſie, welche heterogene Dinge für einen Zweck be
nutzt, die Freude über einen glücklichen Fund, ſind ungemein belebende
Faktoren für die Geſellſchaft. Man denke nur daran, wie das Geſicht
eines Kindes ſtrahlt, wie die Augen leuchten, wenn es die Löſung ge
funden hat!

Schon in alten Zeiten hatten die Griechen die Gewohnheit, ein
ander Räthſel aufzugeben. Das Gaſtmahl der ſieben Weiſen bei
Plutarch beweiſt die Ehre ſolcher Beſchäftigung da ſchämt ſich
keiner außer dem Kleodomus, dem Arzte, Phantaſie und Scharfſinn
zu erproben. Kleodomus aber, der das Räthſel nur bei ſtrickenden,
wenig gebildeten Mädchen gebraucht ſehen will, wird vom weiſen
Aeſopus nicht übel mitgenommen. Sagt doch auch Klearch, daß Räthſel
zu rathen der Beſchäftigung mit der Philoſophie nicht unähnlich und
daher ihre Auflöſung als ein Zeichen von Weisheit zum Gegenſtand
der Tafelunterhaltung beliebt und geſchickt gehalten werde. Kleobuline
aber, die weiſe Tochter eines weiſen Mannes war ſo geſchickt im Auf-
geben und Auflöſen von Räthſeln, daß man ihr nachrühmte, ſie ſpiele
damit ſo leicht, wie mit Würfeln. Auf die Löſung eines Räthſels
wurde ſomit ein großer Werth gelegt.

Salomo und Hiram ſollen im Räthſelſpiele viel Geld verloren
haben und der perſiſche Sagenheld gewinnt durch geſchickte Auflöſung
eines Räthſels die Rudale zur Gemahlin. Bei den Sympoſien der
Griechen war eine richtige oder falſche Antwort mit ſcherzhaften Be
lohnungen oder Strafen verbunden, erſtere gewöhnlich in Kränzen,
Bändern, Kuchen und anderem Naſchwerk beſtehend, letztere aber in
dem Gebote, einen Becher ungemiſchten oder mit Waſſer vermiſchten
Weines auf einen Zug zu leeren. Nach nordiſchem Rechte konnten
ſich Verbrecher mit einem Räthſel ſogar vom Tode löſen und König
Heidrik in Ridgotland forderte, als in er einen ſchweren Krieg mit Geſter
Blinde von Gothland verwickelt war, ſeinen Gegner auf Räthſel

jheraus. Geſter Blinde rief den Odin um Erleuchtung an und ſiegte
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Welche Rolle die Räthſel in unſern Volksmärchen und Volks-
büchern ſpielen, weiß jedes deutſche Kind! Wie oft wird mit Hülfe
des Räthſels die Prinzeſſin gewonnen! Lange hat ſich die Schöne
gewehrt und geſträubt, der jungfräulichen Freiheit zu entſagen der
Vater grämt ſich, die Mutter weint ſich die Augen aus die
Prinzeſſin bleibt ſtandhaft. Da grollt das treue Volk mit ſeinem
Könige, es ſammelt ſich vor dem Palaſte und verlangt mit lauter
Stimme den künftigen Herrſcher zu ſehen. Endlich läßt ſich die
Prinzeſſin nach langen Bitten erweichen, ſie will Demjenigen die Hand
reichen, der drei Räthſel recht zu löſen vermag. Und nun kommen
ſtolze Königsſöhne in prangendem Schmuck, ſiegesfroh und froher
Freuden dürſtig, und das Volk jauchzt ihnen zu, als ſie zum Thore
hereinſprengen. Aber die Räthſel bleiben ungelöſt und der laute
Jubel verſtummt. Schon bilden die abgeſchlagenen Köpfe der un
glücklichen Werber eine Mauer um des Königs Schloß, da kommt ein
einfach Bauerkind mit Mütze und Kittel, kniet vor dem Throne nieder,
empfängt die Räthſel, löſt ſie und fällt der Prinzeſſin als Bräutigam
ſelig in die weißen Arme. So lautet das Märchen und das iſt
nicht blos äußerlich gedacht! Die Liebe ſelbſt iſt ein Räthſel, das von
einem warmen, treuen Herzen errathen ſein will! Stolz und Eigen-
dünkel findet nimmermehr die Löſung der verachtete, glückliche „Hans“
ſiegt in ſeines Herzens Einfalt und kommt zu hohen Ehren. Achtung
vor dem Räthſel!

Eines der vriginellſten Räthſelſpiele aber bietet das alte Volks-
buch: „Salomon und Morolf. Eine gar anmuthige Hiſtorie.
Zu Nutz und Frommen und Kurzweil gefchrieben, daß man daraus
abnehmen mag, was Liſte ein kündiger Bauersmann gegen einen
weiſen König geführt hat.“ Morolf iſt das Gegenbild Salomons.
Hat Salomon Weisheitsſprüche geſprochen, ſo hat der derbe Morolf
darauf eine Antwort hat Salomo Alles erforſcht im Himmel und auf
der Erde, ſo hat es auch Morolf gethan, nur daß Morolf die Sache
von derb realiſtiſcher Seite auffaßt; glaubt Salomo, den ſchlauen
Bauersmann mit einer räthſelhaften Frage in Verlegenheit zu ſetzen, ſo
giebt Morolf eine Antwort, die ebenſo räthſelhaft iſt, wie die Aufgabe.
Mit einem Worte: Morolf iſt der Hofnarr des Königs, ausgeſtattet
mit all' dem Witze und all' den Rechten, die ein rechter Narr haben
ſoll. Und ſo iſt Morolf in ſeiner Art ebenſo weiſe, wie der große
Salomo und ſo zeigt ſich auch hier wie überall, wo Jdealismus und
Realismus einander widerſtreiten, daß beide Recht haben. So iſt es
auch im König Lear.

„Salomo und Morolf“ iſt ebenſo weit verbreitet, als alt.
Zuletzt iſt die „anmuthige Hiſtorie“ als Volksbuch von Gubitz heraus-
gegeben und mit derben Holzſchnitten geziert. Der Held Morolf iſt
von wunderlicher Geſtalt:

Sein Haupt war wie ein Oelkrug,
Sein Haar, das er darauf trug,
Das ſtand wie das Haar von Schweinen,
Sein Mund konnte Nichts als greinen,
Seine Stirn breit und gerunzelt war,
Seine Ohren hart, wie einem Bär.
Er hatte kurze Finger und dicke Hände,
Die waren ihm allzuſchwarz;
Beinahe ich vergaß des Bart's:
Sein Bart, ſeine Brauen waren ſehr groß,
Von Haaren war er nirgends blos,
Die ſtechen wie eines Jgels Haut;
Jch muß es ſagen überlaut:
Wie einer Meerkatze ſtand ihm die Naſe,
Der Rücken wie ein gebratener Haſe,
Einen kurzen Hals und kropficht
Trug der ungeſchaffene Wicht;
Sein Weib konnte ſein Abbild machen u. ſ. w.

So ſteht das würdige Paar vor dem Könige. Bald gewinnt
Morolf die hohe Gunſt und als Salomo ein ſcharfes Wortſtreiten be
ginnt, ſiegt der Narr. Jm dritten Kapitel nun findet ſich jenes
kurzweilige Räthſelſpiel, deſſen wir gedachten, originell, derb, ganz in
der Weiſe kräftigen Volkswitzes. Es heißt dort:

„Es begab ſich, daß der König das Wild gejagt hatte, und indem
er ſich gerade bei einem abgelegenen Bauerngehöfte befand, ſagte Einer
aus ſeinem Gefolge zu ihm, dies ſei die Wohnung des närriſchen
Schwätzers Morolf, der ſo gut zu ſtreiten verſtehe. Das freute den
König, er ließ alſo ſein Gefolge voraus ziehen, um zu ſehen, ob es
dem Gumpelmann wohl oder übel ergehe.

„Er ritt über die Hausſchwelle und rief: Wo biſt Du? und wer
iſt hier alles im Hauſe?

„Anderthalb Mann und ein Pferdekopf, ſagte Morolf, aber laß
mich hier ungeſtört, denn ich ſage Dir, die eine ſteigt auf, die andre
geht nieder ſie könnten alle verderben.

„Das verſtand Salomo nicht. Da ſprach Morolf: Dein Pferd
ſteckt den Kopf zur Thür hinein und Du biſt auch zur Hälfte hier
innen und ich bin ganz im Hauſe. Das macht zuſammen anderthalb
Mann und ein Roßhaupt. Ferner koche ich hier Bohnen, die auf und
nieder brodeln darum ſtöre mich nicht, daß ich ſie nicht überkochen laſſe.

„Da fragte der König, wo ſein Vater ſei?
„Er iſt, glaube ich, hinaus und macht aus einem Schaden zwei.
„Wie ſo?
„Nun, mein Vater hat ein Weizenfeld, worüber die Nachbarn

einen Weg gemacht haben den will er ihnen nun verſperren. Aber
jetzt werden ſie noch einen zweiten daneben machen.

„Wo iſt denn Deine Mutter, fragte der König.
„Sie thut ihrer Gevatterin einen Liebesdienſt, den jene ihr nimmer

vergelten kann, ſo lange die Welt ſteht.

ſteh „Der muß ſehr groß ſein, ſprach Salomo, wie iſt es zu v
ehen?

„Die Gevatterin liegt im Sterben, und weil ſie ſich ſehr lieb hatte
ging ſie hin, ihr die Augen zuzudrücken das kann ſie ihr niemg
erwidern.

„Und wo iſt Dein Bruder? frug der König weiter.
„Er ſitzt dort am Zaun und ſtiftet Mord und Todtſchlag an.
Der König blickte um ſich und verſtand leicht dieſe Rede, denn

ſah, wie Morolfs Bruder bei ſeltſamer Beſchäftigung war.
„Aber was treibt Deine Schweſter? fragte er endlich.
„Sie ſitzt draußen ganz traurig und weint über ihr Freude.
„Wie kann das ſein?
„Je nun, antwortete Morolf, ſie war den Mai über ſo luſ

und vergnügt, daß Niemand vor ihrem Geſang ſein eigen Wort hötr
konnte darüber weint ſie jetzt, denn ihr Liebſter hat ſie verlaſſen.

„Damit ritt der König weiter.“
Das Bewunderungswürdige an dieſen Räthſeln iſt die Phantaf

des Aufgebenden und ſo kommt es, daß man Morolfs Räthſel s
hören kann, wie die modernen „hohlen Räthſel, deren man, ſobald d
Wort heraus iſt, unausbleiblich ſatt wird.“ (Grimm.) Das
Volksräthſel giebt eben die Ausſage eines Wahren unter Zuſamm
ſtellung von ſcheinbaren Unmöglichkeiten und das iſt die Definitj
des Ariſtoteles vom Räthſel. Es ſoll bei dem Räthſel nicht imnm
der Scharfſinn des Errathenden bewundert werden, als vielmehr
ſchaffende Phantaſie des Aufgebenden. Letztere allein macht,
Gervinus ſagt, das Räthſel poetiſch. Darum ſind auch die Schill
ſchen Räthſel ſo hochpoetiſch und die Räthſelſcene in der Turandot
farbenreich. Die ſcharfſinnige Löſung tritt hinter der phantaſiereiqg
Aufgabe faſt zurück. Ein Räthſel der Art theilt Grimm mit:

Es flog ein Vogel federlos
Auf einen Baum laublos,
Da kam eine Frau mundlos
Und aß den Vogel federlos.

Wer kann's rathen? Es iſt die Sonne und der Schnee!
Reizend iſt auch das echt volksthümliche Räthſel, welches in

Knaben Wunderhorn (Grote'ſche Ausgabe II. 455) abgedruckt iſt.
Rathe, was ich habe vernommen,
Es ſind achtzehn fremde Geſellen in's Land gekommen.
Zu malen ſchön und ſäuberlich,
Doch keiner einem andern glich.
All ohne Fehler und Gebrechen,
Nur konnte keiner ein Wort ſprechen,
Und damit man ſie ſollte verſtehn.
Hatten ſie fünf Dolmetſcher mit ſich gehn.
Das waren hochgelehrte Leut',
Der erſt erſtaunt, reißt's Maul auf weit,
Der zweite wie ein Kindlein ſchreit,
Der dritte wie ein Mäuſelein pfiff,
Der vierte wie ein Fuhrmann rief,
Der fünfte gar wie ein Uhu thut,
Das waren ihre Künſte gut,
Damit erhoben ſie ein Geſchrei,
Füllt noch die Welt, iſt nicht vorbei.

Meine freundlichen Leſer haben es bereits errathen: es ſind die Buc
ſtaben damit gemeint.

Derartige Volksräthſel ſind heute noch im Schwange und wo
vorgetragen werden, iſt ihnen ein freundlicher Willkommen gewiß. J
Laufe der Zeiten hat ſich das Räthſel bedeutend erweitert, aber Kind
kennen und wiſſen immer noch die beſten und phantaſtiſchſten Räthſe

Jm ſiebzehnten Jahrhundert fing man an, Räthſel zu ſamme
und herauszugeben. Die bedeutendſte Sammlung der Art iſt wo
die Aenigmatographia von Huldrich Therander. Magdeburg 1605
Es iſt derſelbe Man, der auch eine Hepatologia hieroglyphica rythmi
herausgegeben haben ſoll, die erſten Leberreime, deren Blüthezeit be
kanntlich das ſiebzehnte Jahrhundert war. Gewöhnlich wird de
Rector Schaewe von Kiel als Erfinder der Leberreime genannt, w
denn eine Notiz Neumeiſters hier Platz finden mag. „Schaevi
Kiloniensis rector, vir in caeteris longe doctissimus, in poes
vero patria parum praestans, excogitavit notos istos rythmo
hepaticos, qui ridicule ac minus congrue consuesci solent.“ Ma
ſie, wer da will, erfunden haben es war eine wenig geiſtreiche G
findung. Sie charakteriſirt die ganze Zeit und hängt auch wohl mi
der Ausbildung des Räthſels zum Anagramme zuſammen.

Dennoch iſt das Anagrammatiſiren älter, als wir denken. B
kanntlich beſteht das Anagramm aus Verſetzung der Buchſtaben ein
oder mehrerer Wörter zu einem andern Worte und Sinne, jedoch ſ.
daß dieſer zu dem urſprünglichen Worte irgendwie paſſen, es gut ode
übel erläutern muß. So finden wir denn ſchon im jüdiſchen Alt
thume das Anagramm. Die jüdiſchen Kabbaliſten waren in der Kunf
des themura, der Kunſt, Wörter zu verändern und zu verſetzen, un
irgend eine verborgene Bedeutung herauszufinden, wohl erfahren. S
wurde in Noah das Wort: „Gnade“ entdeckt, in Meſſias: „er wih
erfreuen.“ Jntereſſant iſt aus dem dritten Jahrhundert vor Chriſt
die „Kaſſandra“ des Lykophron, worin der Name des Ptolemän
Philadelphus in „Apomelitus, Honigmann“, und der Name ſein
Gemahlin Arſinoe in „Eras ion“, Junos Veilchen verwandelt wir
Andere Anaggramme aus dem Alterthum ſind uns nicht gegenwärt

zu vermuthen ſteht, daß die myſtiſchen Religioſen im Anagram
ihre Geheimniſſe verſchloſſen, um mittelſt deſſelben einen Heiligenſchei
über gewiſſe Perſonen und Dinge zu verbreiten.

(Schluß folgt.)

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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